as für 


gegangen ſind. Der Preis iſt der bisherige, wie er am Schluſſe der Zeitung angegeben. Die hleſigen 


Nr. 20, oder an eine der nachbenannten Commandſten wenden. 


Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 


Vie Expedition iſt auf der Zgetrenſtraße Ar. 20. 0 


Dinstag den 28. September 


Matthias ſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 


Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Heren Geiſer. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhoen. 


Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 


Gräbſchner Straße Nr. I a, bei Herrn Forchner. 


Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 
Klofterftrage Nr. 18, bei Herrn Syr ing. 


Ohlauerſtraße Nr. 80, bei Hrn. Lehmann u. Lange. 


Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


„ f An die geehrten Zeitungsleſer. e 
Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (Oktober, November, Dezember) beliebe man 
zeltig zu veranlaſſen, damit vor dem I. Oktbr. auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte ein⸗ 


Abonnenten wollen ſich gefälligſt an die Expedition, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ring Nr. 30, im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 


Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Thomale. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Heren Siemon. 
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Heute wird 


Feuilleton. ’ 


5 Nr. 77 des Beiblattes der Breslauer 
Dünger. ) Communalberichte aus Breslau, Hainau, Glogau, Tarnowitz. 


Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. 


Schleich: Chronik 


Inhalt? 1) Braunkohlen als Feuerungsmaterial und 
3) Correſpondenz aus Greiffenberg, aus dem Roſenberger Kreiſe, aus der Provinz. 4) 


and \ 
Berlin, 26. Septbr. Ihre königl. Hoheiten der 


Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nie der⸗ 


lande, ſowie höchſtderen Kinder, die Prinzeſſinnen 
Louiſe⸗ Münſter und Se. 


und „ ſind nach Münſter und Se. 
Hoheit . e ie rg von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
eu⸗ 


litz nach relitz abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Kommandeur des Kadetten⸗Korps, v. Be⸗ 
low, von Kulm. 

Berlin, 27. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Sekretair 
Sternberg den rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu 
* — Ei 

ngekommen: Se. Excellenz der kaiſerlich öfter: 
veihifche wirkliche geheime Rath und . 
Graf Czernin, von Hamburg. 
KK Berlin, 26. Septbr. Das dritte Heft der 
Mittheilungen aus der Verwaltung der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten in Preußen enthält u. A. ein an ſämmtliche 
Regierungen unter dem 8. Mai d. J. ergangene Cir⸗ 
cularverfügung, wonach die aus einer der ay⸗ 
erkannten Landeskirchen getretenen Perſonen 
S4 Fortführung der ihnen übertragenen 
Schullehrerzemter unfähig ſind, da die aner⸗ 
ee Landeskirchen „gegen das Eindringen fremder 
die ihnen in ihren eigenen Dienſt und namentlich in 
Eee e gen Schulen geſichert werden ſollen.“ 
d. Zöbeflimme Miniſterial⸗Verfügung vom 24. Juli 
von der e e Einfluß der Uebertritt zu den 

5 ane rn“ Galt Luther ſich getrennt haltenden Luthe⸗ 

ung eines öffeneantern) auf die Fähigkeit zur Ver⸗ 

f 9 — 9 ein Ar dhe . übt. Ertheilt 
1 aner i i i⸗ 
gionsunterricht, and iran ze flach ia zu der Re 
gelifchen Kirche eine ſolche Stellung ein, daß er den 
vorgeſetzten Schulbehörden keinen Grund zu einer Be⸗ 
ſchwelde und der Gemeinde in ſeinem Unterricht und 
ganzen Verhalten keinen Anſtoß giebt, ſo iſt ein folcher 

Lehrer in ſeinem Amt zu belaſſen. uebt dagegen ſein 

erhältniß zu den AlteLutheranemm auf feine Wirkſam⸗ 

keit einen nachtheiligen Einfluß, und erhebt namentlich die 

Mangel. Gemeinde Beſchwerde gegen ihn, fo wird die even⸗ 

tuelle Forderung der Gemeinde, daß er von feinem Amte 

entfernt werde, nicht unberückſichtigt bleiben dürfen. — 
iner Verfügung vom 5. Juli zufolge fol bei geiſt⸗ 


— 


lichen Sühneverſuchen unter Ehegatten, von de⸗ 5 x 
nen ein Theil ſich in Strafhaft befindet, der Süpne- ſiſcher Fabrikbeſiter als der Theilnahme an dieſer Ver⸗ 


* 


men werden. — Eine Eircularverfügung vom 7. Juni derum in Freiheit geſetzt. — Wurm geſtand zu, die 


Betreffs die Förderung des Liturgiegeſanges Abſicht gehabt zu haben, eine Verſchwörung zu bilden, 
durch die evang. Schullehrer. — Einem Gerücht die⸗ den Grundſätzen der bei ihm gefundenen Proklama⸗ 


nach wird die Direktorſtelle im Juſtizminiſterium nach 


Ruppenthal nicht wider beſetzt werden. — Der Chef⸗ 


Präſident des rheiniſchen Reviſions- und Kaſſationsho⸗ 
fes wird am 1. Jan. k. J. feine Stelle niederlegen 
worauf dann dieſer oberſte rheiniſche Gerichtshof mit 
dem geheimen Ober = Tribunal verbunden werden ſoll, 
wenigſtens ſagt dies ein Gerücht. — Die Breslauer 
Zeitung hat vor einigen Tagen die Verurtheilung des 
Aſſeſſor S. und des Papier⸗Fabrikanten Roſenhein we⸗ 
gen einer beleidigenden Anzeige gegen die niederſchleſiſch⸗ 
märkiſche Eiſenbahn (eins der famoſen „Eingeſandts“) 
gemeldet; es muß noch hinzugefügt werden, daß die Ei⸗ 
fenbahndirektion auf die Vollziehung der 
Strafe verzichtet hat, ſo daß die Verurtheilten 
nur die Koſten zu tragen haben. — Heute früh um 
5 Uhr iſt in der Neuen Friedrichs⸗Straße der Dach⸗ 
ſtuhl und der obere Stock eines Hauſes abgebrannt, 
wobei durch den Einſturz eines Schornſteins großes 
Unglück geſchehen iſt, indem die Trümmer auf eine 


Spritze ſielen, dieſe ſelbſt zerſchmetterten, und außerdem 


6 Menſchen ſchwer verletzten. Ein Mann ſoll ſeinen 
ſchweren Kopfwunden bereits erlegen ſein. Ein Polizei⸗ 
Kommiſſar wurde erheblich an der Schulter verwundet. 

Ir Berlin, 26. Sept. Im Beginne des Jah⸗ 
res 1845 ging bei den Staatsbehörden von einem 
ſchleſiſchen Geiſtlichen die Anzeige ein, daß in der Ge⸗ 
gend des königl. Schloſſes zu Erdmannsdorf in Schle⸗ 
ſien der Verſuch gemacht worden wäre, Leute für eine 
Verſchwörung zu werben. In Folge deſſen wurde vom 
Miniſterium des Innern ein Berliner Polizei⸗Beamter 
nach jener Gegend entſendet und wirklich ſtellte es ſich 
auch heraus, daß der ſchon längſt in üblem Rufe ſte⸗ 
hende Tiſchlermeiſter Wurm zu Warmbrunn es 
verſucht hatte, eine nicht unbedeutende Anzahl von Per⸗ 
ſonen zur Unterſchrift einer aufrühreriſchen Proklama⸗ 
tion und zur Ableiſtung eines auf ſolche gerichteten 
Eides zu verleiten. Es erfolgte hierauf die Verhaftung 
des Wurm und acht anderer bei dem Treiben deſſelben 
betheiligter Perſonen, von denen ſich einer ſofort im 
Gefängniſſe entleibte. Bei Wurm wurden mehrere 
von ſeiner Hand geſchriebene Exemplare einer Prokla⸗ 
mation gefunden, die offene Empörung und namentlich 
Mord der Geiſtlichkeit und des Adels predigte. Auch 
eine Schußwaffe fand ſich unter verdächtigen Umſtän⸗ 
den vor. Späterhin wurde bekanntlich auch ein ſchle⸗ 


derſuch mit jedem der Ehegatten geſondert vorgenom- bindung verdächtig verhaftet, derſelbe wurde aber wies 


u 


tion entſpräche, die namentlich den Verſuch machen 


ſollte, ſich in den Beſitz der Feſtungen zu ſetzen u. ſ. w., 
ſeine Abſicht war aber noch nicht weiter in Handlun⸗ 
gen ausgebrochen, als daß er ſelbſt früher einen Eid 
auf dieſe Proklamatſon geleiſtet und einige andere Per⸗ 
ſonen zur Eidesleiſtung zu verführen geſucht hatte. 
Deſſenungeachtet iſt gegen ihn in beiden Inſtanzen des 
Kammergerichts auf die Todesſtrafe des Beiles 
erkannt worden. Gegen vier Perſonen ſind vier⸗ bis 
ſechsjährige Zuchthausſtrafen verhängt worden, weil die⸗ 
ſelben von der Verſchwörung Kenntniß erhalten und 
es unterlaſſen hatten, von derſelben Anzeige zu machen. 
Se. Majeſtät der König hat das Todesurtheil gegen 
Wurm aber nicht beſtätigt, ſondern ſolches in lebens⸗ 
wierige Freiheitsſtrafe verwandelt und iſt derſelbe dem⸗ 
gemäß vor einigen Tagen von der hieſigen Hausvoig⸗ 
tei nach der Strafanſtalt Spandau abgeführt worden. 
— Herr Appert reiſt morgen von hier ab, um die Ge⸗ 


fängniſſe und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten des öſterreichi⸗ 


ſchen Staats zu beſuchen. Er wird von Herrn von 
Pallady, einem jungen moldauiſchen Bojaren begleitet, 
der entſchloſſen iſt, ſpäter diejenigen Verbeſſerungen, 
welche ſich auf dieſer Reiſe als nützlich herausſtellen, 


in ſeine Heimath einzuführen. 


Es hat nun auch hier eine Verſammlung von 
Patrimonial⸗Herren (auf dem Kammergericht vor 
dem Präfidenten v. Strampff) ſtattgefunden, um ſich 
in Betreff der proponirten Reform der Patrimonialge⸗ 
richte zu erklären. Wie man hört, haben ſich dieſe 
Patrimonial⸗Herren der Mehrzahl nach noch nicht ge⸗ 
neigt gefunden, die Reform in einer ihrer Modifikatio⸗ 
nen anzunehmen. 5 
der Unterthanen Fortſchritten, denen die Regierung ge⸗ 
neigt iſt, Widerſtand geleiſtet wird, iſt nicht neu — 


wo der Foriſchritt, das Intereſſe des Gemeinwohls, 


Einzel⸗Intereſſen, wenn auch nur für den beſchränkten 
Blick, zu verletzen ſcheint. (Zeit.⸗Halle.) 
Am 22ften d. hat Herr Ruppenthal, welcher in 
das Privatleben zurücktritt, unſere Stadt verlaſſen. Hr. 
Berghaus hat, wie wir hören, nur um einstweiligen 
Urlaub, aber noch keineswegs um ſeinen Abſchied ge⸗ 


beten. — Wir können heut die Nachricht von dem Ab⸗ 


gange des Profeſſor Dönniges nach Bajern, als ges 
wiß beſtätigen. Er hatte zu gleicher Zeit mit der Auf⸗ 


forderung, in ſeine frühere Stellung zurück zu kehren, 


einen ſehr annehmbaren Ruf als Profeſſor der Natio⸗ 
nal⸗ Oekonomie nach Göttingen erhalten, glaubte indeſ⸗ 


Die Erſcheinung, daß von Seiten 


fen, ungeachtet der ihm giftellten vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen, den früher angeknüpften Verhältniſſen den Vor⸗ 
zug geben zu müſſen. — Der von den ſämmtlichen 
Rhedern und Kaufleuten Neu⸗Vorpommerns gegen die 
Einführung eines Syſtems von Differential-Zöllen ers 
laſſene Proteſt iſt jetzt dem Druck übergeben und wird 
mit anderen ähnlichen Aktenſtücken in der nächſten 
Woche in den Buchhandel kommen. (Spen. Z.) 
Der Rhein. Beobachter meldet: „Der Entwurf 
eines neuen Reglements für die Prüfungen der 
evangeliſchen Predigtamts⸗ Kandidaten iſt in dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten bereits aus⸗ 
gearbeitet und liegt gegenwärtig ſämmtlichen Konſiſto⸗ 
rien und evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten der Mo⸗ 
narchie zur Begutachtung vor. Nach dem Entwurf 
fol eine Vereinfachung der Prüfungen bezweckt werden, 
was ſich beſonders darin kund giebt, daß er auf ein⸗ 
zelne Hauptfächer der theologiſchen Wiſſenſchaft ein be⸗ 
ſonderes Gewicht gelegt wiſſen will. Als ſolche Haupt⸗ 
fächer bezeichnet er für die erſte Prüfung die exegeti⸗ 
ſche, hiſtoriſche und ſyſtematiſche Theologie; für die 
zweite Prüfung Bekanntſchaft mit der Bibel und mit 
den Glaubenslehren der evangeliſchen Kirche in ihrer 
bibliſchen Begründung und ihren hiſtoriſchen Beziehun⸗ 
gen, ſo wie die Kunſt des Predigens und Katechiſirens. 
Wer in dieſen Gegenſtänden das Erforderliche leiſtet, 
ſoll die Prüfung beſtehen, wenn auch in anderen ſeine 
Kenntniſſe nicht vollſtändig genügen; erweiſt er ſich 
aber hierin als ſchwach und unreif, fo ſoll er ſelbſt dann, 
zurückgeſtellt werden, wenn er in anderen Fächern aus⸗ 
reichend vorgebildet iſt. — Ferner ſoll die erſte Prü⸗ 
fung in der Regel ein halbes Jahr, ſpäteſtens ein Jahr 
nach dem Abgang von der Univerſität, die zweite ſpäte⸗ 
tens zwei Jahre nach der erſten abgelegt werden und 
ein weiteres Hinausſchieben derſelben nur aus beſonde⸗ 
ren Gründen und mit beſonderer Genehmigung der 
Konſiſtörien ſtatthaft fein. Die Kommiſſion für die erſte 
Prüfung würde nach dem Entwurf aus dem General⸗ 
Superintendenten als Präſes, zwei von dem Konſiſto⸗ 
rial⸗Präſidenten dazu ernannten Mitgliedern des Kon⸗ 
fiftoriums und zwei von ihr ſelbſt gewählten Mitglie⸗ 
dern der nächſten theologiſchen Fakultät beſtehen; die 
Kommiſſion für die zweite Prüfung mit Rückſicht auf 
ihren mehr praktiſch-kirchlichen Charakter, außer dem 
Generalſuperintendenten, aus drei Mitgliedern des Kon⸗ 
ſiſtoriums, zwei Deputirten der Provinzialfpnode und 
einem vom Miniſterium dazu ernannten Mitgliede der 
theologiſchen Fakultät. — Als Vorausſetzung wird an⸗ 
genommen, daß nur ſolche Kandidaten ſich zur Prü⸗ 
fung melden, welche mit ihrer Ueberzeugung im 
Glauben der Kirche ſtehen und, von ihm beſeelt, 
als Prediger und Lehrer in der Kirche zu wir⸗ 
ken wünſchen. Eine Glaubensprüfung ſoll da⸗ 
her auch nicht ſtattfinden; ſofern ſich aber ſonſt⸗ 
wie bei einem Examinanden das Gegentheil je⸗ 
ner Vorausſetzung herausſtellt, ſoll ihm das 
Befähigungszeugniß verſagt werden. Wer 
das zweite Examen beſtanden hat, ſoll ſofort als Vikar 
in den Dienſt der Kirche treten können. Ohne vorher 
als ſolcher fungirt zu haben, würden künftig zu Pfarr⸗ 
ſtellen landesherrlichen Patronats nur ſolche Kandidaten 
berufen werden dürfen, welche in der zweiten Prüfung 
das Prädikat „vorzüglich“ erhalten haben; bei Privat⸗ 
Patronatsſtellen würde dagegen hierzu das Prädikat 
„gut“ genügen. — Ausländer ſollen zu den Prüfungen 
nur dann zugelaſſen werden, wenn ſie ſich vorher in 
Preußen naturaliſirt haben; für anſtellungsfähig in der 
evangeliſchen Landeskirche können ſie nur dann erklärt 
werden, wenn ſie in der zweiten Prüfung das Prädikat 
„vorzüglich“ oder „gut“ erlangt haben. Eine dritte 
theologiſche Prüfung, wie fie jetzt noch unmittelbar vor 
dem Eintritt ins Pfarramt unter dem Namen „Kollo⸗ 
quium“ in den öſtlichen Provinzen abgehalten wird, 
ſoll in der Regel nicht mehr ſtattfinden. Doch ſollen 
die Konſiſtorien befugt ſein, auch eine ſolche noch an⸗ 
zuordnen, wenn ein Kandidat ſich längere Zeit einer 


nicht berufsmäßigen Beſchäftigung gewidmet hat oder 


ſonſt Grund zu der Vermuthung giebt, daß er ſeine 


theologiſche und praktiſche Fortbildung vernachläßigt hat. 


Wird dieſe Vermuthung durch die angeordnete Prüfung 
betätigt, fo follen die Konfiftorien bei dem Miniſterium 
darauf antragen, daß die Wahlfähigkeit des betreffenden 
Kandidaten auf einige Zeit ſuspendirt werde.“ 
6 Königsberg, 23. September. Mit dem 15ſten 
September iſt die diesjährige Theaterſaiſon in Cranz 
geſchloſſen. Cranz nimmt von unferen benachbarten 
Oſtſeebädern den erſten Rang ein, bleibt indeß hinter 
anderen Seebädern Deutſchlands noch ſehr zurück. Mit 
Ausnahme der Errichtung eines komfortablen Logirhau⸗ 
ſes iſt eigentlich für das Aufblühen dieſes Bades in den 
letzten Jahren nichts geſchehen. Im Gegentheil iſt der 
in der letzteren Zeit dort heimiſch gewordene Abſonde⸗ 
rungs⸗ und Kaftengeift, der früher viel weniger markirt 
hervortrat, wohl nicht geeignet, dieſes Bad in befondere 
Aufnahme zu bringen. Klagen ähnlicher Art vernimmt 
man aus allen unſeren Oſtſeebädern, namentlich auch 
aus Zoppot. So vermögen die Menſchen ſelbſt beim 
ſteten Hinblick auf die erhabene Schöpfung und die 
„Nichtigkeit der Erdengeſchöpfe es nicht, die Zwangsjſacke 
konventioneller Formen abzulegen. — Die Zeitung für 
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Litthauen und Mafuren. hört vom 1. Oktober wegen 
Mangel an Abonnenten zu erſcheinen auf. Dies iſt in 
mancher Beziehung zu beklagen. Das Fortbeſtehen und 
die Verbreitung dieſer Zeitung, der es vorläufig noch 
an allen Mitteln zu einem größern Aufſchwunge fehlt, 
hätte die hieſige Hartungſche Zeitung ſpäter wohl ge⸗ 
zwungen, mehr als jetzt zu leiſten. Der politiſche Theil 
dieſer Zeitung wird auf einen ſehr kleinen Raum zu⸗ 
ſammengedrängt. — Von Original⸗Artikeln finden wir 
nur Korreſpondenzen aus Berlin. Die großen Koſten, 
die andere Redaktionen hierfür aufwenden, weiß dieſe 
Zeitung ſehr weiſe zu erſparen. — Seit einigen Wo⸗ 
chen iſt unſer Theater wieder eröffnet. Die Oper weilt 
noch in Tilſit. Es giebt ſich gegen die hieſige Thea⸗ 
terleitung große Mißſtimmung kund. Bei jedem 
neuen Stücke, das hier zur Aufführung kommt, ftößt 
man zuvor in die Lobpoſaune, greift ſo dem allgemei⸗ 
nen Urtheil vor und findet es ſehr ungehörig, wenn 
Rezenſenten ihren Ausſprüchen zu widerſprechen wagen. 
Bromberg, 25. Sept. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten haben ſich einſtimmig für die Oeffentlichkeit 
ihrer Verhandlungen ausgeſprochen. Das hieſige Wo⸗ 
chenblatt äußert dabei den Wunſch, daß die Gegenſtände 
der Verhandlungen jeder Sitzung vorher bekannt ges 
macht und die Beſchlüſſe der Verſammlungen kurz an⸗ 
gegeben würden. (Poſ. Z.) 


Elberfeld, 23. Septbr. Dem Vernehmen nach 
iſt der Herr Ober-Bürgermeiſter auf die Nachſuchung 
einer Audienz für die ſtädtiſche Deputation von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten auf Allerhöchſten Befehl dahin 
beſchieden worden, daß die günſtigen Geſinnungen Sr. 
Maj. des Königs für die Stadt Elberfeld, welche Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben ſtets mit unverkennbarer Freude und 
einem wahren Jubel empfangen habe, der Stadt be⸗ 
kannt und von Sr. Majeſtät vielfach ausgeſprochen 
ſeien, daß aber bei der kurzen Anweſenheit Sr. koͤnigl. 
Maj. in der Provinz, und da die Zeit durch die mili⸗ 
täriſchen Inſpektionen ſehr beſetzt ſei, Se. Maj., wie 
dem Ober⸗Bürgermeiſter auf Allerhöchſten Befehl eröff⸗ 
net werde, nicht geſonnen ſeien, Deputationen der 
Städte zu empfangen. (Elbf. Z.) 

Köln, 23. Septbr. Feſtliches Geläute von allen 
Glockenthürmen und Geſchützesdonner verkündete heute 
Nachmittags gegen 4 Uhr die Ankunft des Königs mit 
hohem Gefolge in unſerer Stadt, in deren Hauptſtra⸗ 
ßen ſich viele Häuſer mit Flaggen, Blumen ꝛc. geſchmückt 
hatten. Se. Majeſtät begaben Sich ſofort nach dem 
neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo der Gemeinderath 
und viele hohe Behörden Seiner harrten. Nachdem Se. 
Majeſtät in dem feſtlich ausgeſchmückten Saale einige 
Erfriſchungen genommen hatten, nahmen Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben das ſtattliche Gebäude in Augenſchein und ſpra⸗ 
chen zu wiederholten Malen Ihre Anerkennung der Groß⸗ 
artigkeit und Zweckmäßigkeit des Ganzen aus. Von 
dem Spitale verfügte ſich der Monarch nach dem Dom, 
wo der Herr Erzbiſchof, das hochwürdige Metropolitan⸗ 
Domkapitel und der Vorſtand des Central⸗Dombau⸗ 
Vereins den königlichen Protektor ehrfurchtsvoll begrüß⸗ 
ten. Se. Majeſtät nahmen fodgnn, geführt von dem 
Dom⸗Baumeiſter, Herrn Regierungsrath Zwirner, die 
Fortſchritte der Arbeiten in Augenſchein und wurden 
durch das ſeit Ihrem letzten Beſuche hierin Geleiſtete 
höchlich überraſcht und erfreut. — Heute Abend wird 
der hohe Herr Sich nach Benrath begeben. 

Gölner Ztg.) 


Köln, 24. Sept. 
Majeſtät der König das neue Spitalgebäude deſuchte 
und daſelbſt den Gemeinderath unſerer Stadt empfing, 
redete der Hr. Juſtizrath Stupp, nachdem der Ober⸗ 
Bürgermeiſter einige Worte an Se. Majeftät gerich⸗ 
tet hatte, im Auftrage des Gemeinderathes Denſelben 
folgendermaßen an: „Eure Majeſtät haben einem der 
dringendſten, Jahre lang genährten Wunſche der Rhein⸗ 
provinz durch Einführung der den allerunterthänigſten 
Anträgen der Landtage faſt überall entſprechenden Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung huldreichſt zu willfahren geruht. Die 
Bürger erkennen darin einen bedeutenden Fortſchritt in 
der von Ew. Majeftät bezweckten Entwickelung des 
öſſentlichen Lebens. Es erwacht in ihnen der Sinn 
zur kräftigen Theilnahme an dem allgemeinen Wohle. 
Sie befähigen ſich zur Mitwirkung an dem großen 
Werke der Volkserziehung und der Volksbeglückung im 
engeren Kreiſe, und erlangen dadurch allmählig die 
Tüchtigkeit brauchbarer Mitglieder des größeren Staats⸗ 
körpers. Die Gemeinde⸗Verordneten der Stadt Köln 
erfüllen eine angenehme Pflicht, indem ſie Ew. Maje⸗ 
ſtät die innigften Gefühle des Dankes für dieſe Wohl⸗ 
that hiermit kund geben, und ſie wagen zugleich, die 
Hoffnung ehrerbietigſt auszufprechen, daß Ew. Maſe⸗ 
ſtät ihre jüngſte Bitte um Bewilligung der Oeffentlich⸗ 
keit der Gemeinde⸗Verhandlungen nicht ungeneigt wer⸗ 
den aufgenommen haben.“ — In der Erwiederung 
machten Se. Majeſtät auf den Unterſchied der rhei⸗ 
niſchen Gemeinde⸗Ordnung und der preußiſchen 
Städte⸗Ordnung aufmerkſam. Hierauf ließen Se. 
Majeſtät Sich dis einzelnen Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rathes durch den Herrn Ober⸗Bürgermeiſter namentlich 
vorſtellen und beſichtigten dann das neue Spitalge⸗ 
baude. Köln. 3.) 


Als geſtern Nachmittags Se. 


Benrath, 23. Sept. So eben kehre ich von 
dem Empfange unſeres hochgeliebten Herrſchers zu 
Schloß Benrath zurück und eile, Ihnen eine kurze 
Beſchteibung deſſelben zu geben. Se. Majeſtät hatte 
am Vormittag noch dem Manöver bei Brühl beige⸗ 
wohnt, nach demſelben fand ein Dejeuner dinatöire 
ſtatt, worauf Se. Majeſtät mit Höchſtſeinen Gäſten 
Schloß Brühl verließen und üder Köln nach Benrath 
Sich begaben. In Köln beſichtigten Allerhöchſtdieſelben 
noch den Dom und das neue Krankenhaus. um /½ 
nach 7 Uhr trafen mit einem Extrazuge der Eiſenbahn 
von Deutz die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
zu Benrath ein, wo Alles zu ihrem feſtlichen Empfange 
bereit war. Der ganze Bahnhof war mit Guirlanden 
und bunten Flaggen geſchmückt, ein Transparent am 
Eingange zeigte die Worte: „Benraths treue Bewoh⸗ 
ner ihrem geliebten Könige.“ Die Allee vom Bahn⸗ 
hof nach dem Schloſſe bildete eine Guirlande von 
Lampen, alle Häuſer des Orts waren erleuchtet und 
mit Fahnen geſchmückt. Zweiundzwanzig Wagen war⸗ 
teten auf dem Bahnhofe zur Aufnahme der Höchſten 
Herrſchaften. Als Se. Majeſtät⸗ den Waggon verließ 
und von den im Bahnhof harrenden Behörden begrüßt 
wurde, brachte der hieſige Gewerbegerichts⸗Präſident von 
Stockum ein Hoch auf den geliebten Monarchen aus, 
in das die zahllos umher verſammelte Menge donnernd 
einſtimmte. Se. Majeftät fuhr ſodann mit dem Kron⸗ 
prinzen von Baiern k. H. nach dem Schloſſe durch 
die glänzend erleuchteten Alleen, fortwährend begleitet 
von dem Jubelruf des Volkes. Das große Baſſin, 
welches ſich vor der ſchönen Fronte des Schloſſes aus⸗ 
dehnt, war rings im dichten Kreiſe mit Pechfackeln er 
leuchtet. Als der Wagen Sr. Majeſtät daſſelbe er? 
reichte, wurden auf ein gegebenes Zeichen Hunderte von 
Leuchtkugeln und Raketen um den Rand des Baſſins⸗ 2 
entzündet und ſtiegen in die Luft, ein ſtrahlendes 
Feuermeer bildend, das ſich in dem mächtigen Waſſer⸗ 
fpiegel wiederholte. Der Anblick war prachtvoll. — 
Nach der Ankunft Sr. Maſeſtät im Schloſſe zu Ben⸗ 
rath fand eine kurze Vorſtellung der Behörden ſtatt, 
worauf ſich Allerhöchſtdieſelben für kurze Zeit in ihre 
Appartements zurückzogen und darauf wieder in dem 
Saale nach dem Garten hin zum Thee und Souper Mu 
erſchienen. Während deſſen wogte eine greße Men⸗ 
ſchenmaſſe um das Schloß, durch die illuminirten Stra⸗ 
ßen des Orts und die Gänge des Schloßgartens. Das 1 
ſchönſte Wetter, nachdem die Tage vorher uns fort⸗ 
währenden Regen gebracht hatten, begünſtigte das Feſt. 
Dem Schloſſe gegenüber prangte eine ſchöne Gruppe⸗ 
von buntem Feuer, die Königskrone, darunter der Nas) 
menszug des Königs und ein mächtiger Stern, die ei⸗ 
nen prachtvollen Anblick gewährte. — In dem Salon 
am Garten waren um den Monarchen ſämmtliche 
höchſte Herrſchaften beim Thee verſammelt; als: Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, die 
Prinzen Wilhelm, Karl, Adalbert, "Waldes 
mar, Prinz Friedrich, der Kronprinz und 
Prinz Karl von Baiern, Se. Hoheit der Erb⸗ 
großherzog von Heſſen ꝛc. Außerdem die Mi⸗ 
niſter von Bodelſchwingh und Graf von Stol⸗ 
berg, von Thile, die Generale von Pfuel und 
Graf von der Gröben, die Prinzen von Holſtein⸗ 
Glücksburg, von Würtemberg, von Pfenburg, 
der Ober-Präſident Eichmann, der Präſident 
unſerer Regierung, Frhr. v. Spiegel, u. v. A. 
Das Publikum, unbehindert, drängte um die Fenſter 
des Salons, um den geliebten Herrſcher zu ſehen. 
Während des Thees führten die Lehrer des umliegen ? 
den bergiſchen Landes, die ſich ſchon früher zu dieſem 
ſchönen Zweck vereint, mehrere Geſangſtücke in dem 
daran ſtoßenden Salon aus. — Als Se. Majeſtät 
ſich nach dem Salon begab, hatten zwei Frauen aus 
Düſſeldorf das Glück, dem Monarchen ihre Bittſchrif⸗ 
ten perſönlich überreichen zu können. Die eine derſel⸗ 
ben iſt die Wittwe eines früheren Wachtmeiſters, Mut⸗ 
ter von acht Kindern. Der Monarch nahm die 
Bittſchriſten auf das huldreichſte an und ſprach mit 
der Bittſtellerin mehrere Minuten. — Erſt ſpät am 
Abend zog ſich das Publikum zurück, indem ein gro⸗ 
ßer Theil mit dem um 10½ Uhr nach Düſſeldorf 
gehenden Extra⸗Bahnzuge dahin zurückkehrte. — Se. 
Hoheit der Herzog von Nafſau wird heute Abend 
noch in Düſſeldorf erwartet und im Breidenbacher Hof 
abſteigen. Bei der morgenden Parade wird derſelbe, 
als Chef des hier garniſonirenden Öten Ulanen⸗Regi⸗ 
ments, daſſelbe Sr. Majeſtät dem Könige vorführen. 

: Aug. Pr. Z.) 

Aachen, 22. Septbr. Heute Morgen fand die 
zweite allgemeine Sitzung der Verſammlung den 
Aerzte und Naturforſcher ſtatt, nachdem vorher 
von den eigentlichen Mitgliedern über die Stadt bera⸗ 
then worden war, welche ſich im nächſten Jahre der An? 
weſenheit der Verſammlung zu erfreuen haben folk, 
Bei der demnächſt vorgenommenen Abſtimmung ergal 
es ſich, daß ſämmtliche Stimmen, mit Ausnahme von 
zweien, ſich für Regensburg entſchieden hatten. 
Gleich darauf wurde vor einem zahlreichen Publikum 
die allgemeine Sitzung etöffnet und zwar zuerſt von 
Herrn Medizinalrath Jäger durch einen Vortrag über 
den Einfluß der Naturwiſſenſchaften auf die Humani⸗ 
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tät, an welche Herr v. Carnal Bemerkungen über die 
Fabrikarbeiter⸗Bill des Lord Ashley knüpfte; Herr Prof. 
dvAlton ſprach darauf über den Gebrauch des Mikros⸗ 
kops und über eine von ihm ausgedachte Vorkehrung 
zur Hervorbringung von Lichtbildern durch das Mikros⸗ 
kop; Hert Dr. Schultz aus Deidesheim über die pfäl⸗ 
ziſche Geſellſchaft für Naturwiſſenſchaften Pollichia, um 
daran den Wunſch zu knüpfen, daß ſich die vielen na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Vereine des Rheinlandes nach dem 
luſſe der heutigen Berfammlnng vereinigen möchten, 
um ein näheres Aneinanderſchließen der Vereine zur 
Bearbeitung der Naturwiſſenſchaften zu veranlaffen, und 
endlich Herr Dr. Jakobs über Selbſtverbrennung und 
Selbſtentzündung. Um 2 Uhr verfammelte, ſich Alles 
zu einem glänzenden Feſtdiner. Gegen den Schluß 
deſſelben brachte unſer hochverdienter Herr Dr. Mohn⸗ 
heim, erfter Geſchäftsführer der Verſammlung, folgen⸗ 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den König: „Bei Gele⸗ 
genheit, wo wir das erſte Jubelfeſt unſerer Verſamm⸗ 
lung begehen, geziemt es ſich, in Liebe des erhabenen 
onarchen zu gedenken, den mit Stolz wir den unſti⸗ 
gen nennen und der, wie er im Allgemeinen als vor⸗ 
züglichſter Schützer und Förderer der Wiſſenſchaften ſich 
erweiſet und durch feine, im Intereſſe der Verfamm- 
lung uns jetzt gewordene Munifizenz abermals ſich er⸗ 
wieſen hat, uns dadurch noch zu ganz beſonderem Dank 
verpflichtet, daß er im weltberühmten Alexander v. Hum⸗ 
boldt die Naturwiſſenſchaften insbeſondere ſo ſehr hoch⸗ 
ſteut und verehrt. Dieſem Monarchen nun, unſerm 
theuren Könige, bringe ich im Namen unſerer Ver⸗ 
ſammlung ein donnerndes Lebehoch!“ Nachdem hier⸗ 
auf Herr Bürgermeiſter Nelleſſen im Namen der Stadt 
die Gäfte willkommen geheißen, reihte ſich bald, von 
Muſik und fröhlichem Geſang unterbrochen, Toaſt an 
Toaſt. (Aach. 3.) 
Aachen, 23. Sept. Man hatte ſich mit der Hoff- 
nung geſchmeichelt, Se. Maj. würde in dieſen Tagen 
auch unſere Stadt mit Ihrer Gegenwart beehren und 
ſo der feſtlichen Bewegung, welche wir der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Naturforſcher verdanken, den höch⸗ 
ſten Glanz verleihen. Mit tiefem Bedauern erfahren 
wir jedoch, daß Se. Maj. es nicht möglich gefunden 
haben, der desfallſigen Einladung zu entſprechen und 
von dem feſtgeſtellten Reiſeplan abzugehen, doch haben 
Allerhöchſtdieſelben Gelegenheit genommen, Ihr hohes 
tereſſe an der Verſammlung der Naturforſcher aus⸗ 
zuſprechen und der Stadt im Intereſſe der Förderung 
der Zwecke derſelben einen Beweis Ihrer königlichen 
Huld zu geben. Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
übrigens auch heute wieder in ihren Sektionen mit 
— intereſſanten Gegenſtänden. In der Sektion für 
„mer, Geogn., Geographie hielt Herr Dr. Müller 
einen Vortrag über die Gattung Turrittella und reichte 
ein Verzeichniß der von ihm gruppirten Turrittellen als 
eilage zu den Akten ein. Herr Ober⸗Med.⸗Rath Jä⸗ 
ger ſprach ſodann über den Süßwaſſerkalk von Stein⸗ 
heim und die darin vorkommenden foſſilen Reſte. In 
der Sektion für Botanik, Land⸗ und Forſtwiſſenſchaft 
ſprachen die HH. Dr. Kopſtadt über die Erſcheinung, 
daß die Buche vom Blitze verſchont bleibe und Gars 
ten⸗Inſpektor Sinnig über die Cuscula chinensis und 
ihre Wahl der Pflanzen, an die ſie ſich zu winden und 
anzuſaugen pflege. In der Sektion für Zoologie und 
8 ſprach Hr. Profeſſor Krahmer nochmals über 
ie Entſtehung des Karcinoms und theilten Profeſſor 
' er und Dr. Debey ihre Erfahrungen über Mikros⸗ 
kope mit. Darauf zeigte Hr. Dr. Lemercier von Pa⸗ 
8 die klaſſiſchen Präparate des Dr. Auzour von Pa: 
— vor und war nur eine Stimme ‚über die Vortreff⸗ 
— — derſelben in der Geſellſchaft. In der Sektion 
D- Medizin, Chirurgie und Geburtshülfe hielt Herr 
dee v. Sartorius einen ſehr klaren und intereſſanten 
ſchider über die Wirkung der Aachener und Burt⸗ 
* n worin er die hohe Bedeutung dieſer 
ü ber er Art durch die Verbindung des Schwer 
4 =. und der organiſchen Beſtandtheile da⸗ 
be: hermen hervorhob. Herr Dr. Wetzlar 
die . dere een namentlich in Bezug auf 
ſcheider Des der Gas = Ausſtrömungen der Burt⸗ 
ſprachen die zu für Bruſtkranke im Winter. Darauf 
der Knochen e Latz Kilian über Verletzung 
ſerce über die Frage des im Mutterleibe, Pr. Boiſ⸗ 
Geſchwülſten des Ku A das Oſteoid zu den bösartigen 
zeigt ein Präparat ns gehört, Hr. Prof. Michelis 


e und Jüchen Epithem, beſtehend 
* welches, in Waſſer F 
De Hr. Prof. Stromaper “theifte einen von Dr 
tto aus Baſel erfundenen ſehr zweckmäßi en A rat 
zur Verſchließung des weichen Gaumens 5 Du ſich 
Git, Vertrag des Herrn Profeffor Roux über denselben 
egenſtand anſchloß. In der Sektion für Anthropo⸗ 
ogie ſprach unter Andern Herr Geheime⸗Rath Sem: 
ming über Hydriatik bei Irrenzuſtänden. Die Sektion 

r. Geologie und Mineralogie hatte außerdem vom 
wonſten Wetter begünſtigt, den Nachmittag dazu be⸗ 
Sch einen Ausflug nach der auf dem Wege nach 
= tich im ſogenannten neutralen. Gebiet gelegenen Gal: 
mu grube der großen Geſellſchaft vom alten Berge zu 

chen. Mit Muſik und Böllerſalven empfangen, 
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wurden die geehrten Gäfte dort, nachdem fie dies fo) Jonas. König. — Die an die Stelle 


bedeutende Werk deutlich in Augenſchein genommen, 
durch ein großartiges Mahl berraſcht, zu welchem der 
Direktor der Geſellſchaft, Hr. de Sincey, ſie auf das 
Freundlichſte einlud, und das mit Dank angenommen 
wurde. Erſt fpät kehrte die Geſellſchaft, höchlich von 
den Ergebniſſen dieſer anmuthigen Exkurſion befriedigt, 
in die Stadt zurück. 5 (Aach. 
Deutſchland. 2 
München, 22. Septbr. Ihre Majeſtät die Kö: 
nigin von Preußen iſt, von Iſchl zurück, erſt ge⸗ 
ſtern hier eingetroffen, ſofort aber nach Poſſenhofen 
weiter gereift. — Geſtern Abend wurden die Wahlen 
der Kandidaten für die beiden Präſidentenſtellen 
der Abgeordnetenkammer vorgenommen. Es wa⸗ 
ren 121 Votanten gegenwärtig. Bereits im erſten 
Skrutinium wurden gewählt: Freiherr von Rotenhan 
mit 119 Stimmen, Graf Hegnenberg-Dux mit 98, 
Freiherr v. Lerchenfeld mit 91, Appellationsrath Heinz 
mit 89, Freiherr v. Cloſen mit 72, Advokat Willich 
mit 61 Stimmen. Dieſe Wahl iſt ſowohl durch den 
Umſtand, daß alle ſechs gewählten Kandidaten ein und 
derſelben politiſchen Richtung angehören, als auch durch 
die faſt einftimmige Wahl des erſten Kandidaten, Frei⸗ 
herrn v. Rotenhan, — dem außer ſeiner eigenen nur 
eine einzige Stimme fehlte — eine der denkwürdigſten 
ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung. (N. K.) 
München, 23. Sept. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe hat geſtern zu Kandidaten für die zweite Prä⸗ 
ſidentenſtelle gewählt: den Fürſten von Wallerſtein, 
Grafen von Reigersberg, Grafen von Schönborn; zu 
Sekretären, und zwar zum erſten, Reichsrath Frhrn. 
v. Schenk⸗Staufenberg, zum zweiten den Grafen von 
Montgelas. — Was bisher nur als Gerücht verbreitet 
war, hat ſich nunmehr bewahrheitet: Se. Maj. der 
König hat dem Geſammtminiſterium (nicht Staats rath) 
Vollmacht zur Ernennung des zweiten Präſidenten in 
der erſten Kammer, dann des erſten und zweiten Prä⸗ 
ſidenten in der zweiten Kammer hinterlaſſen. Auf heute 
Abend 5 Uhr find beide Kammern in das Ständehaus 
geladen, um dort den Beſcheid des Geſammtminiſte⸗ 
riums entgegenzunehmen. Man vermuthet, die Voll⸗ 
macht werde dahin gegangen fein, diejenigen Kandida⸗ 
ten zu ernennen, welche die meiſten Stimmen haben, 
und ſo würde denn Fürſt Wallerſtein zweiter Präſident 
der Kammer der Reichsräthe, dann Frhr. v. Rotenhan 
erſter und Graf Hegnenberg⸗Dur zweiter Präſident der 
Kammer der Abgeordneten werden. Bemerkenswerth 
iſt, daß Fürſt Wallerſtein, ebenſo wie Frhr. v. Ro⸗ 
tenhan in der zweiten Kammer, mit allen weniger eine 
Stimme gewählt wurde. Heute Abend noch wird die 
übliche Deputation an den Prinzen Luitpold k. H. ab⸗ 
gehen, und morgen ſchon dürfte die Eröffnung, am 
nächſten Montag aber die erſte öffentliche Sitzung der 
Abgeordneten-Kammer ſtattfinden. 0 N. K. 
Ulm, 22. Septbr. Der Pulverbedarf für unſere 
Feſtung kommt zum Theil von Roſenheim in Ober⸗ 
baiern, zum Theil von Altenkirchen bei Koblenz. Ganz 
in Kurzem wird eine Kommiſſion an den letztgenannten 
Ort abreiſen und die Prüfung und den Ankauf von 
einſtweilen 4000 Ztr. beſorgen. Wie es heißt, wird 
auch ſtatt (oder neben?) der erwarteten öſterreichiſchen 
Artillerie baierſche und würtembergiſche hierher kommen 
und ins Wiblinger Schloß (1 Stündchen von hier) ein⸗ 
quartirt werden. — Hier eingetroffene Privatbriefe von 
Stuttgart berichten, daß auch dort Exzeſſe befürchtet 
und zu dem Ende ungewöhnliche Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen wurden. 3 
Darmſtadt, 23. September. Das wichiigſte 
in ganz Deutſchland wle ein hehrer Feſtgruß des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Friedens zu vernehmende Ereigniß der 
zweiten (zur Ehre des Comité's ſei es geſagt, doch noch 
öffentlichen) Sitzung der General⸗Verſammlung des Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereins war das, daß der von einer Com⸗ 
miſſion beider ſtreitenden Parteien vorgeſchlagene Frie⸗ 
densact angenommen ward. ie vom geh. Reviſ.⸗ 
Rath Jonas verfaßte Eintrachts-Formel lautet: „Die 
ſechste Hauptverſammlung des epangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung iſt bei Erwägung der zur Ta⸗ 
gesordnung gebrachten, den Beſchluß vom 7. Septem⸗ 
ber 1846 betreffenden Anträge zu der Ueberzeugung gez 
langt: 1) Daß die nach $ 25 der allgemeinen Sta: 
tuten vorzunehmende Legitimatlon bei dem Abgeordne⸗ 
ten des Central⸗Vorſtandes auf die Prüfung der Voll⸗ 
macht ſich zu beſchränken habe; 2) daß dagegen der 
Hauptverſammlung unzweifelhaft zuſtehe, in vorkommen⸗ 
den Fällen über die Unzuläffigkeit eines Deputirten we⸗ 
gen fehlender Bedingung der Mitgliedſchaft (§ 1 der 
Statuten) zu beſchließen; 3) daß jedoch die Beſchluß⸗ 
faſſung, falls fie über einen Deputirten ſtattfinden fol, 
welcher feine Qualifikation als Vereinsmitglied nach $ 1 
der Statuten behauptet, nach vorgängiger Hörung ſei⸗ 
nes betreffenden Haupt⸗Vereins auf nächſter Haupt⸗ 
Verſammlung erfolgen muß. Hiernach hat ſich als⸗ 


dann der betreffende Haupt⸗Vereln zu richten. — Die 


Haupt⸗Verſammlung beschließt demnach: daß der Gens 
tral⸗Vorſtand und die Hauptvereine in vorligenden und 
kaum zu erwartenden künſtigen Fällen hiernach zu ver⸗ 
fahren haben. Darmſtadt, den 22. September 1847. 
Grüneiſen. Elvers. Dittenberger. Graf Schwerin. 


in Gran, 


* 
von # 
Succow, Kirchenrath Schulz und Dr. C. Gase 
gewählten Mitglieder des Central⸗Vorſtand's ſind Pa⸗ 
ſtor Howard von Leipzig als Sekretair, Graf Schwerin 
und Bürgermeiſter Schmidt von Bremen. 
5 (Zeit.⸗Halle.) 
Hannover, 23. Septbr. Heute ſollen bei der 
Ober⸗Poſtdirektion Schreiben von öſterreichiſcher und 
preußiſcher Seite eingegangen ſein, daß die laut frühe⸗ 
rer Mittheilungen bis auf Weiteres vertagten Verhand⸗ 
lungen über Reformen im Poſtweſen nun doch am 15. 
Oktober in Dresden ihren Anfang nehmen ſollen, da 
die nöthigen Vorarbeiten beendigt ſeien. Am 14. Ok⸗ 
tober wird demnach der hieſige Abgeordnete, Herr Poſt⸗ 
Rath Friesland, der wahrſcheinlich auch Braunſchweig 
mit vertreten wird, nach Dresden abreiſen. 
! (Hamb. Bl. 
f Oefer reich. 5 ö 
8 Wien, 24. Septbr. Auf dem Bahnhof der 
Gloggnitzer Eiſenbahn iſt in dieſen Tagen aus Nach⸗ 
läſſigkeit des Heizers die Lokomotive „Schönbrunn“ 
geborſten, ohne daß jedoch irgend Jemand beſchädigt 
wurde, da Niemand gegenwärtig war. Die Exploſion 
war ſo heftig, daß die Fenſterkreuze im Bahngebäude 
zerbrachen und in vielen Häuſern der angrenzenden 
Vorſtadt Matzleinsdorf die Fenſterſcheiben ſprangen und 
die Schlüſſel aus den Thürſchlöſſern geſchleudert wur⸗ 
den. — Der Architekt Romano, der Erbauer des neuen 
Palais des Fürſten Metternich, das als Wittwenſitz 
für die Fürſtin beſtimmt iſt, hat von Sr. Hoheit dem 
Sultaͤn den Auftrag zum Bau eines Pavillons am 
Bosporus erhalten, weshalb Herr Romano bereits nach 
Konſtantinopel abreiſte. Vor drei Tagen ging eine 
ganze induſtrielle Geſellſchaft von Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen, unter Führung des Seidenzeugfabrikanten Nigré 


auf dem Dampfboot gleichfalls dahin ab, um zwiſchen 


Konſtantinopel und Adrianopel eine Seidenfabrik ins 
Leben zu rufen; die kleine Kolonie zählte 150 Köpfe. 
— Der Tod des Fürſt Primas von Ungarn Kopacſy 

deſſen feierliche Beſtattung am 22. d. Mes, 
ſtattfand, ſetzt die Regierung für einige Jahre in die 
Lage, jährlich eine Revenue von 600,000 Fl. C.⸗M. 
wie ſie mit der Stelle dieſes Kirchenfürſten verknüpft 
iſt, einzuſtreichen, indem die Landesverfaſſung eine acht⸗ 
jährige Friſt zur Wiederbeſetzung der Primaswürde er⸗ 
laubt. Kopacſy hinterläßt ein Privatvermögen von 
1½ Millionen, obſchon der Bau der großen Domkirche 
in Gran faſt ganz aus den Privatmitteln des Verbli⸗ 
chenen beſtritten worden. Das hohe Alter des Erzbi⸗ 
ſchofs Pyrker in Erlau, welcher die zweite Pfründe Un⸗ 
garns mit ‚300,000 Fl. Einkünften beſitzt, macht es 
allein unmöglich, daß er zur höchſten kirchlichen Würde 
erhoben werde. — Ein preußiſcher Tiſchlergeſelle iſt we⸗ 
gen Ermordung eines Bierwirths in Lerchenfeld in dem 
Augenblick verhaftet worden, wo er auf dem Paßbureau 
ſein Wanderbuch zum Behuf der Weiterreiſe vidimiren 
laſſen wollte. — Der Zuſtand der Börſe ift nichts we⸗ 
niger als tröſtlich, obſchon der Kaiſer den weitern An⸗ 
kauf der Eiſenbahnaktien anbefohlen hat; beſonders ſind 
es die 4 und Fprozentigen Staatsſchuld⸗Verſchreibun⸗ 
gen, die fortwährend im Werthe ſinken, wovon man 
dem Umſtand die Schuld giebt, daß aus Italien und 
Holland eine Menge dieſer Effekten zum Verkauf hie⸗ 
her geſchickt werden, denn bekanntlich befindet ſich der 
größere Theil unſerer Staatsſchuld in den Händen aus⸗ 
ländiſcher Rentiers. — Der Schriftſteller Kühne, wel⸗ 
cher ſeit einigen Wochen hier verweilt, iſt in Beglei⸗ 
tung des Fürſten Fritz Schwarzenberg nach Ungarn ab⸗ 
gereiſt. Die Gräfin Hahn-Hahn traf dieſer Tage hier 
ein, von wo ſie nach kurzem Aufenthalt Italien beſu⸗ 
chen wird, das ihr in ſeinem jetzigen fieberhaften Zu⸗ 
ſtande beſonders reizend erſcheint. 

* Wien, 25. Septbr. Nach Privatberichten aus 
Varasdin vom 20ſten d. hat ſich auf dem Schloſſe des 
Baron K. zu H. ein ſchauderhaftes Gegenſtück zur 
Praslin'ſchen Mordgeſchichte in Paris ereignet. Baron 
K. erſchoß nämlich, es heißt aus Eiferſucht, ſeine ſchwan⸗ 
gere Gemahlin, und nachdem er dieſe That vollbracht, 
tödtete er ſich mit einer zweiten Piſtole. Der vornehme 
Mörder, einer der kroatiſchen Reichsbarone, iſt reich 
begütert und hat eine zahlreiche Familie. — Die von 
Seite Ihrer Majeſtäten beſtimmten Brautgeſchenke für 
die Erzherzogin Eliſabet werden als ſehr prachtvoll und 
koſtbar geſchildert. J. M. die regierende Kaiſerin hat 
einen Schmuck in Brillanten gekauft und der Bräuti⸗ 
gam erhält von Sr. M. dem Kaiſer das goldene Vließ 
in Diamanten, im Werthe von 42,000 Fl. — Auf 
unferer Börſe iſt jetzt fo ziemlich Stillſtand. Indeſſen 
werden viele Staatspapiere gekauft und die Courſe ſind 
bedeutend beſſer, als man glaubte. a 

1 1 Von der galiziſchen Grenze, im September. 
Die Beſtrebungen des Grafen Stadion zeugen von dem 
beſten Willen und haben insgeſammt die Reform der 
ſozialen Mißſtände im Auge, ohne welche alles Walten 
in Galizien fruchtlos bleiben muß. Doch fürchten wir 
mit Grund, daß die Aengſtlichkeit der öſterreichiſchen 
Regierung, die eine inſtinktartige Scheu beſitzt, an dem 
Herkommen zu rütteln, die weitgreifenden Ideen ihaes 
Gouverneurs in der Ausführung dergeſtalt beengen und 
modifiziren werde, daß wenig mehr als die urſprüngliche 


übrigen Comitate aufgefordert. 


Abſicht hindurchſchimmern dürfte. Der Graf, dem als 
ein alter Kenner polniſcher Volkszuſtände der Baron 
von Krauß als zweiter Regierungspräſident zur Seite 
ſteht, hat alſogleich erkannt, wie eine überaus zahlreiche 
Klaſſe von Juden, die faſt den ſechsten Theil der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung bilden, der Krebsſchaden der Provinz find, 
denn indem ſie die Verſchwendungen des Adels durch wuche⸗ 
riſche Darlehne nähren, richten ſie zugleich den Bauer 
durch Verabreichung von Branntwein auf Rechnung 
der künftigen Ernte zu Grunde. Gutsbeſitzer und Un⸗ 


terthanen werden auch demnach Schuldner dieſer Juden, 


die durch den wohlfeilen Beſitz des Ernteſegens ordent⸗ 
lich zum Kornwucher erzogen werden und folgerecht die 
heimlichen Gebieter des Landes ſind. Dieſem unſeligen 
Zuſtand läßt ſich bei der großen Zahl der Iſtaeliten, 
die alle leben müſſen, nicht abhelfen, als indem eine 
Purifikation des jüdiſchen Volkselements vorgenommen 
wird; die ruſſiſche Regierung hat dies ſchon längſt er⸗ 
kannt, es wird ſich aber in Oeſterreich bei Feſthaltung 
des Grundgedankens darum handeln, wie ſich der Zweck 
in milder Form erreichen läßt. Graf Stadion hofft die 
nothwendige Purifikation der jüdiſchen Bevölkerung zur 
beſſern Ueberwachung derſelben dadurch zu erreichen, daß 
ein Theil der Schacherjuden, Geldmäkler und Kneipen⸗ 
pächter als Ackerbaukoloniſten nach Dalmatien überſie⸗ 
delt würde, wobei es ſich einzig um einen richtigen 
Modus für dieſe wichtige Angelegenheit handeln könnte, 
um Humanität und Nationalintereſſe in Einklang zu 
bringen. — Die jüngſt in Krakau zur Haft gebrachten 
zwei polniſchen Emiſſaire ſind direkte Abſendlinge der 
revolutionären Propaganda in Paris, Brüſſel und Lon⸗ 
don. Man hat bei ihnen ſehr bedeutende Geldſum⸗ 
men gefunden und die Namensliſten enthalten Ver⸗ 
ſchworne, von deren Lopalität ſich die Behörden derge⸗ 
ſtalt überzeugt hielten, daß kein Hauch des Verdachts 
ihren Ruf trübte. Manche vermuthen ſogar, dieſe Li⸗ 
ſten ſeien abſichtlich angefertigt worden, um ſich an den 
Lauen zu rächen und bei den deutſchen Beſtörden je⸗ 
des Vertrauen zu erſchüttern. Daß der Zuſtand der 
Stadt Krakau höchſt jämmerlich iſt, kann jeder Reiſende 
mit eigenen Augen ſehen, was auch gewiſſe Zeitungs⸗ 
berichte Gegentheiliges ſagen mögen. Ganze Häuſer⸗ 
reihen ſtehen leer und auf den Straßen begegnet man 
meift Juden und Soldaten. zB 
Von der öſterreichiſchen Grenze, 19. Septbr. 
Man will hier wiſſen, daß zwiſchen der öſterreichiſchen 
Regierung und den Zollvereins⸗Staaten Unterhandlungen 
eingeleitet ſeien, um eine Grundlage zu einer Ver⸗ 
einbarung wegen der Zollverhältniſſe zu gewinnen. Die 
vorzüglichſten Schwierigkeiten machen immer noch die 
Steuerprivilegien Ungarns, man hofft jedoch, ein Aus⸗ 
kunftsmittel zu finden, was in der That ſehr erfreu⸗ 
lich wäre, da es gewiß nicht wenig zur Befeſtigung 
der Macht Deutſchlands beiträgt, wenn Oeſterreich dem 
Zollverein wenigſtens für ſeine deutſchen Staaten bei⸗ 
tritt. Man glaubt Letzteres jetzt um ſo zuverſichtlicher, 
als unſere weiſe Regierung immer mehr zu der Ueber⸗ 
zeugung kommt, daß es auch in politiſcher Hinſicht 
höchſt wichtig für uns iſt, dem Zollverein zuzugehören. 
Tritt Oeſterreich demſelben bei, ſo würde es keine 
Schwierigkeit mehr haben, einzelne deutſche Conſuln 
als die des Zollvereins anzuftellen und fie geradehin 
als deut ſche Conſuln zu bezeichnen, was dem Aus: 
lande gegenüber von hoher Wichtigkeit ſein würde. 
Der Antrag Preußens, beſondere Vereins⸗Conſuln an⸗ 
zuſtellen, hat auch hier viel Anklang gefunden. 
= 88 Peſth, 22. Septbr. Der verſtorbene Fürſt 
Primas von Ungarn ſtand im 72ſten Jahre ſeines Le⸗ 
bens und im Iten feiner Primatswürde. Sein Ab⸗ 
gang wird zunächſt auf dem bevorſtehenden Reichstage 
bemerklich ſein, wo er auf die Biſchöfe in der Magna⸗ 
tentafel einen concentrirenden Einfluß übte. — Große 
Senſation erregt ein Beſchluß des oppositionellen Sza⸗ 
boleſer Comitats, durch welchen es ſich direkt gegen ein 
k. Dekret auflehnt. Das Szaboleſer Comitat hatte 
nämlich beſchloſſen, daß die Adminiſtratoren und Ober⸗ 
gefpäne als k. Beamte in den Comitatsgerichten nicht 
präſidiren dürfen, und zu gleichem Beſchluſſe auch die 
Zwei nach einander er⸗ 
folgte k., Dekrete annullirten nun jenen Beſchluß, wel⸗ 


chen aber das Szaboleſer Comitat trotzdem aufrecht er⸗ 


hielt. Ein drittes und „letztes“ k. Dekret befahl jetzt 
dem Comitat unter der ſchwerſten Verantwortlichkeit, 
den beregten Beſchluß fallen zu laſſen. Vergebens wurde 
aber von einigen Conſervativen darauf hingewieſen, daß. 
bei ſtreitigen Geſetzeserklärungen dem König bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages die vorläufige Entſchei⸗ 
dung zuſtehe, und daß die weitere Verweigerung des 
Gehorſams gegen die k. Befehle dem Comitate die größte 
Unannehmlichkeit zuziehen würde. Das Comitat erklärte 
ſich für die Aufrechthaltung ſeines frühern Beſchluſſes. 
Viele glauben nun, daß die Regierung, will ſie anders 
nicht ein Zeichen von Schwäche oder gefährlicher Nach⸗ 
ſicht geben, zur letzten Maßnahme gegen das Szaboleſer 
Comitat werde ſchreiten müſſen und eine k. Kommiſſion 


„wegen Empörung gegen die k. Majeſtät“ dahin aus⸗ 


ſenden. Andere ſind jedoch der Meinung, daß, da der 
Reichstag vor der Thüre ſtehe, auf welchem die Admi⸗ 
niſtratoren⸗Angelegenheit jedenfalls zur Verhandlung 
kommt, die Sache vor der Hand ruhen dürfte. Gleich⸗ 


2472 
giltig können der Regierung, ſolche 
Oppoſitionspartei nicht fein, zumal da die H 
daß auf dem nächſten Reichstage die conſervative Partei das 
Uebergewicht haben werde, ſich immer mehr illuſoriſch 
zeigt. Die bisher bekannten Landtags⸗Inſtruktionen find 
fämmtlich im Geiſte der Oppoſition adgefaßt. In dem 
Raaber Comitat, welches bisher conſervativ war, hat 
neulich bei Ausarbeitung der Inſtruktionen die Oppoſi⸗ 
tion den Sieg errungen. Die Beſetzung von Ferrara 
hat das Lager der Oppoſitjon ſichtlich verſtärkt, welche 
ihr altes Mährchen wieder auffriſcht, daß es nämlich 
ein Dogma der Öfterreichifchen Kabinetspolitik ſei, jede 
conftitutionelle Lebensform da, wohin ihr Einfluß reicht, 
zu erdrücken. — Die große Gedrücktheit, welche am 
18ten d. auf der Wiener Börſe geherrſcht, hat auch 
in der hieſigen Handelswelt ihre Wirkungen verſpüren 
laſſen, obgleich wir hier weder eine Börſe, noch einen 
eigentlichen Geldmarkt haben. 
Großbritannien. 
London, 20. September. Der heutige leitende Arti⸗ 
kel des Chronicle — Palmerſtons Organ — laßt ſich folgen: 
dermaßen über die italleniſche Frage vernehmen. „Faſt 
ſcheint es, daß Oeſterreich die Abſicht habe, einzuſchtelten. Es 
ſammeln ſich immer mehr Truppen auf dem linken 
Poufer an und Drohungen werden an die Anhänger 
und Verbündeten Pius' IX. gerichtet... Das Benehmen 
der franzöſiſchen Regferung bei dieſer Lage der Dinge 
— fährt das Chronikle fort — ſei kläglich. Eine 
vollkommne Neutralität, als Erſatz für Oeſterreſchs 
Schweigen zu Montpentſiers Heirath, ſelbſt ein Bündniß 
mit Oeſterreich wäten begreiflich, nicht aber die ſchwan⸗ 
kende Politik des franzöſiſchen Kabinets, die keines von 
beiden ſei. „Der drohende Einfall in Itallen“ ſagt 
das Chronicle weiter, „iſt die bedauerlichſte Folge, die 
bis jetzt aus der Mißhelligkeit zwiſchen Frankreich und 
England entſprungen iſt, beſonders wenn Oeſterreich die 
Ausführung ſeiner Drohungen geſtattet wird. Dem 
jedoch kann trotz aller Mißhelligkeſt geſteuert werden, 
dem ſollte fofort durch den gemeinſchaftlichen Ein fluß 
oder das gemeinſchaſtliche Handeln beider Regierungen 
geſteuert werden. Die (von Lord Normanby?), vorge: 
ſchlagene Einmiſchung würde den Frſeden nicht gefähr⸗ 
den, ſondern bewahren. Denn von dem Tage an, wo 
Oeſterreich den ihm zugeſchriedenen Plan ausführt, iſt 
es um den europäiſchen Frieden geſchehen. — Wir 


Verfkeigun jen de 


glauben, daß die franzöſiſche Regierung ihre Mitwirkung 


zu einem ſolchen Zwecke nicht verſagen kann, wenn die 
Einl dung dazu vielleicht auch unwillkommen wäre. 
Allein England werde durch eine folche Einladung den 
ſtärkſten Beweis ſeiner Sympathien für die italieniſchen 
Liberalen liefern und zugleich würde das Einſchreiten 
Oeſterreichs unmöglich werden, ſobald das gemeinſchaft⸗ 
liche Handeln Englands und Frankreichs enlſchieden 
wäre. Oeſterreich wird ſich angeſichts ihrer Remon⸗ 
ſtratlonen nicht rühren; denn dies iſt eine Frage, bei 
der blos das franzöſiſche Kabinet es ſchwierig finden 
dürfte, falſch zu ſpielen. Schließlich meint das Chro⸗ 
nicle: Es ſei ungenau, wenn man Lord Normanbp der 
fanzöſiſchen Regierung erklären laſſe: „England werde 
keine fremde Intervention in Italien dulden.“ Zwi⸗ 
ſchen der förmlichen Ankündigung eines ſolchen ganz 


unabhängig gefaßten Beſchluſſes und dem Ausſprechen 
von Bereſtwilligkeſt zur Annahme und Ausführung 994 


155 Bi Falle der Nothwendigkeit,. fei- Aa tiger 
nterſchied. — Der Pariſer Cortefpondent d 
meldet, ohne jedoch ern be. Segal der Nachricht 
bürgen zu wollen, dabel aber auf den National ſich be⸗ 
rufend, daß Lord Normanby bei ſeinem lezten Beſuch 
bei Gulzot demſelben außer in den italſſchen Angelegen⸗ 
heilen auch in den algſeriſchen eine Mittheilung gemacht, 
nämlich den Proteſt Englands gegen. die bleibende Be⸗ 
ſetzung gering durch Frankreich erneuert habe. Die 
den Tag darauf erſchienene offizielle Ernennung des 
Herzogs v. Aumale zum Vicekönig von Algerien war 
die zornige Antwort der franzöſiſchen Regierung. 
(Berl. Zeit.⸗Halle. 
ran kreich. 

8 Paris, 22. Septbr. (Guizots Erhebung 
zum Conſeils-Präſidenten.) Nach langem Zö⸗ 
gern hat ſich der Marſchall Soult endlich entſchloſſen, 
dem König feine Demiſſion als Miniſter⸗Präſident ein⸗ 
zureichen, und die Ordonnanz, welche Guizot zu feinem 
Nachfolger, dieſer höchſten politiſchen Würde ernennt, 
wird im Moniteur morgen veröffentlicht wer⸗ 
den. Es hat nicht wenig gekoſtet, den greiſen Mar⸗ 
ſchall zu dieſer Entſagung zu beſtimmen: ſo oft er vor 
einigen Jahren, ja noch im letzten Winter mit derſel⸗ 
ben gedroht hatte, als er wußte, daß man wegen der 
politiſchen Schwierigkeiten oder wegen der Uneinigkeit 
der bedeutendſten Häupter des Kabinets ihn noch nicht 
entbehren konnte, als es daher möglich war, aus dieſer 
Unentbehrlichkeit allerlei Vortheile für ſeine Familie zu 
ziehn fo taub war er gegen alle freumdfchaftlichen , dis⸗ 
kreten oder indiskreten Winke geworden, ſeitdem das 
Intereſſe der parlamentariſchen Politik, ſeitdem der all⸗ 

gemeine Wunſch der Conſervativen Guizot als reelen 
Präſidenten zu fordern ſchien, und ſeitdem die Wen⸗ 
bang der Verhältniſſe, der Rivalität Duchatels gegen 
feinen berühmten Kollegen einen Zügel angelegt hat, 
Wie man ſonſt immer den Marquis von Dalmatien 
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U 


ung, 


der Times 


von Berlin herrief, um feinen Vater zur Beibehaltung 
S zu 1 . ſo hat man ihn dies 
Mal herbeſchieden, um mit feiner Hülfe die Entſagung 
zu erlangen; ja, auch deſſen Bemühungen wären viel⸗ 
leicht fruchtlos geblieben, wenn nicht der Tod des Mar⸗ 
ſchall Oudindt, feinem älteren Waffengefährken, als 

Erſatz für, die Präſidentſchaft die ſichere Ausſicht auf 
das Gouvernement des Invalidenhaufes eröffnet hätte. 

So wird denn nun der Staatsmann, welcher ſeit ſie⸗ 
ben Jahren die thatfächliche Verantwortlichkeit der gan⸗ 

zen Politik trägt, endlich auch zu der Stellung gelan⸗ 
gen, welche ihm konſtitutioneller Weiſe dieſe Verant⸗ | 
mortlichkiit übergiebt; er gelangt erſt ſpät zu einer Ehre, 
welche andere unbedeutendere oder wenigſtens nicht grö⸗ 
ßere Staatsmänner viel früher erlangt haben. Daß er 
ſo viel oder mehr Recht darauf hat, als alle ſeine Vor⸗ 
gänger, das ziehen auch ſeine heftigſten Widerſacher 
nicht in Zweifel, Jedermann giebt zunächſt zu, daß er 
der Theoretiker und Philoſoph der konſtitutionellen Po⸗ 
litik par excellence iſt, daß feine literariſche Thatig⸗ 
keit unter der Neftauration, feine parlamentariſchen Re 
den ſeit 1830 am Meiſten dazu beigetragen bee. 

Gtundſaͤtze der beſtehenden Staatsverfaſſung zum Ge⸗ 
meinbeſitz des öffentlichen Bewußtſeins zu machen. Was 
aber ſeine praktiſche Thätigkeit betrifft, ſo hatte er ge⸗ 
wiß im Jahre 1836 ſchon dieſelben Rechte erworben, 
als fein Kollege Thiers, mit dem er jeder Zeit gemein? 
ſam im Miniſterium geweſen war, und welcher ſchon 
damals mit der Bildung des Ministeriums vom 22ften 
Februar beauftragt wurde. Nur der Unpopularität, dhe 
ihm aus. feinem: ſchroffen perſönlichen Weſen, ſo wie 
vorzüglich aus den falſch gedeuteten Schritten her, die 
er wahrend der hundert Tage in Gent that, erwach⸗ 
fen iſt, hinderten ihn, auch äußerlich die Stelle einzuQ⸗ 
nehmen, wozu ihn fein Einfluß ſchon lange berief. 
Wenn er im Jahre 1840 auch wieder nur als weis, 
ter auftrat, fo ſehr auch gleich die erſten Kammerven⸗ 
handlungen zeigten, daß er im Grunde das Haupt der 
neuen Politik war, ſo gab es dafür einen doppelten 
Grund: erſtens ſchienen die damaligen Umſtände, die 
Politik des bewaffneten Friedens, welche man nicht ganz 

aufgeben konnte, zu erheiſchen, daß ein großer militäri⸗ 
ſcher Mann an der Spitze des Kabinets ſtaͤnde, zwei⸗ 

tens herrſchte in der Partei, auf welche ſich daſſelbe 
vorzüglich zu ſtützen hatte, unter den Conſervativen von 
der Coalition her noch zu vielſeitiges Mißtrauen gegen 
Guizot, als daß man ihn damals willig als Führer 
anerkannt hätte. Er mußte dieſer Partei erſt neue 
Pfänder feiner Treue geben, nachdem feine. ungeſtüme 

Heftigkeit mehr als die jedes andern Hauptes der Coa⸗ 
lition. zur Zerſplitterung der alten Majorität beigetra⸗ 
gen hatte. Dies hat er nun in ſieben Jahre langen 
Arbeit gethan. In den gefährlichen Kämpfen über die 

auswärtige Politik, welche vier Jahre hindurch faſt tg” 

lich von Neuem entbrannten, iſt es ſeiner gediegenen, 
gewaltigen Rede gelungen, die alte Partei wieder zu 
ſammeln und neu zu kräftigen, während zu gleicher 
Zeit unter dem Miniſterium des 29. Oktobers die iu⸗ 

nere Ruhe und darum die Entwickelung des aeg 


— 


en nd 


Wohlſtandes fo ungeſtört fortgegangen ſind, daß dies 
mehr als alles Andere zur Verbreitung konſervativer 
Geundſatze im Lande beigetragen hat. Die Wünſche 
nach materiellen Verbeſſerungen ſelber, welche das Mir 
niſterium erſt ermuntert, dann in verlegenem Schwan⸗ 
ken gekränkt hat, find eine Folge jenes Fortſchritts po⸗ 
litiſcher Sicherheit. Auch wurde gleich nach den vor⸗ 
jährigen großen Wahlen die Erhebung Guizots zur 
Präſidentſchaft an die Tagesordnung gebracht und 
würde wohl auch damals ausgeführt worden ſein, wenn 
nicht Duchatel nach der geſchickten Leitung der Waht 
len, worin es ihm zumal gelungen war, an vielen Dez 
ten blind ergebene Konſervative, anſtatt der von Guizot 
begünſtigten wirklich konſervativen Ueberzeugten wählen 
zu laſſen, ſich wenig geneigt gezeigt hätte, die höhere 
Autorität ſeines bisherigen Kollegen anzunehmen. Ich 
habe früher gezeigt, wie dann die Schwierigkeiten der 
Stellung Gutzots nach den ſpaniſchen Heirathen, des 
Nebenbuhlers anſpruchsvolle Abſichten wachſen ließen, 
wie dieſelben, nachdem fie vor der entſchiedenen Hal⸗ 
tung der Kammer in den auswärtigen Angelegenheiten 
zuruͤckgeſchreckt waren, bald darauf die Verlegenheiten 
der inneren Politik zur Erreichung deſſelben Zwecks, 
der Beſeitigung Guizots, durch die Bildung eines be⸗ 
ſcheidenen ſogenannten Geſchäftskabinets benutzen woll 
ten, wie aber endlich die letzten Phaſen der diesjährigen 
Seſſion den intriguirenden Miniſter ſelber ſo ſehr in 
alle Angriffe, welche das Kabinet trafen, verwickelten, 
daß an eine Scheidung nicht mehr zu denken war, daß 
nur gemeinſames Beſtehen oder gemeinſamer Fall mög⸗ 
lich blieb. Die Konſervativen gingen mit der laut aus⸗ 
geſprochenen Ueberzeugung auseinander, daß das Mini⸗ 
fterium ſich nur dann vor der nächſten Kammer wieder 
zeigen könne, wenn es derſelben die gehofften Reform- 
plaͤne nach einem einigen, gemeinſamen Gedanken mil 
bringe, und daß dazu eine kräftige Leitung des Gan 
zen, eine reele Autorität des Präſidenten nöthig pi 
Fortſetzung in der Beilage.) 1 


Mit zwei Beilagen. 


daß ſich das 


en habe. 


zur höchſten Würde nur erhoben wor⸗ 
| — Is, um deſto ſchneller und unwiederbringlicher zu 
„Der König“, ſagt der Moniteur, „welcher den 
großen Verdienſten, die der Herzog von Dalmatien ihm 
geleiſtet, und der treuen Anhaͤnglichkeit, von welcher 
derſelbe ihm ſo viele Beweiſe gegeben hat, ſtets eine 
hohe Anerkennung zollen wird, hat nur mit tiefem Be⸗ 
dauern das Geſuch deſſelben um Entbindung von den Funk⸗ 
Uonen als Conſeil⸗Präſident angenommen, welches der 
eſchall ſo eben in einem Schreiben voller Würde 

und Patriotismus an ihn gerichtet hat. Daſſelbe lau⸗ 
tet: „Soult⸗Berg (Tarn), 15. Sept. Sire! Ich war 

im Dienfte meines Vaterlandes vor 63 Jahren, als 


+ * * * — - * * = 
die alte Monarchie noch ſtand, vor dem erften Schim⸗ 


mer unſerer nationalen Revolution. Soldat der Re⸗ 
publik und Lieutenant des Kaiſers Napoleon, habe ich 
ohne Unterbrechung an jenem ungeheuren Kampfe für 


Unabhängigkeit, dis Freiheit und den Ruhm Frankreichs 


heil genommen, und ich war einer von denjenigen, 
welche ihn bis auf den letzten Tag ausgehalten haben. 
Ew. Majeſtät geruhten, der Anſicht zu fein, daß meine 
Dienſte dem neuen und nicht weniger patriotiſchen 
Kampfe, welchen Gott und Frankreich zur Befeſtigung 
unſerer konſtitutionellen Ordnung auszuhalten erheiſchen, 
nützlich ſein könnten; ich danke Ew. Majeſtät dafür. 
Es iſt die Ehre meines Lebens, daß mein Name auf 
dieſe Weiſe eine Stelle einnimmt unter allen kriegeri⸗ 
ſchen und friedlichen Anſtrengungen, welche den Triumph 
mieter großen Sache geſichert haben. Das Vertrauen 

5 Rajeftäc: erhielt mich während meiner letzten 
Dienſte, die ich zu Liften mich anſtrengte. Meine 
Bit ur für Ew. Majeſtät und für Frankreich ift fo 


Wie immer, aber ich fühle, daß meine Kräfte der⸗ 
ſelben nicht gleichkommen. Möge deshalb Ew. Maje⸗ 
nut mir erlauben, jetzt, da ich an dem Ende meiner 

proof Laufbahn ſtehe, was mir an Kräften noch 
7 1 8 bleibe, der Ruhe zu widmen. Ich habe Ihnen, 
f a die Thätigkeit meiner letzten Jahre eweiht; ges 
5 ae mir die Ruhe für meine alten Dienſte und 

Nest Sie mir, an den Stufen des Thrones Ew. 
®% ae meine Entlaſſung von der Präſidentſchaft des 
zulegen Wit welcher Sie mich betraut haben, nieder⸗ 

nen ae werde die Ruhe im Schoße jener allge: 
Eu. Aa d genießen, welche die kate Meshei 
die ihm gedien Frankreich und allen denen bereitet hat, 
barkeit für. die gaben und die es lieben; meine Dank⸗ 

bete für Ihre hl Daten Ew. Majeftat, meine Ge⸗ 
N habenen Famile wash und für diejenigen Ihrer er⸗ 
letzten Tage folgen; fe Ai in jene Rue die zum 
rich erlichen Dingebu werden nicht aufhören, der uns 

ütterlichen Hingebung u g 
gleich zukommen, mit ace d uten Hochachtung 

15 E Majeftät 9 5 ich die Ehre habe, Sire, 
8 En. cal Hebanigſter und gehorſamſter 
- diener. Der Marſchall Herzog von Dalmatien i 
Ss Paris, 22. Septbr. e 
8. Spanien herrſcht heute einten Nate 

u 3 exrle dute eine tolle Konfusion. 
wiß iſt nur, u Moderirten von 


nur, daß in Boa den 
eiten der Progreſſiſten und der engliſchen Geſandt⸗ 
halt eine Verschwörung zugeſchrieben N 5 
de führung oder gar Ermordu der K Is ge 
weſen war und woran ein großer Theil den aailäh 
5 het Some des General Narvacz und des Hrn 
Saler eil gehabt hätte. Die 


des Hrn. 


Erſte Beilage zu 


dats, welches die Ecnennung des Herrn Guizot be⸗ 


ee A 
ei zuin n n am lie 0 ne auod! 
Minifter fsien am Sauen zuzulaſſen. 
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Dins tag den 28. September 16 ) | 


14. Abend ruhig im Circus in der Loge des Herrn 
Salamanca geweſen, als einer der thätigſten Agenten 
der engliſchen Geſandtſchaft eilig herbeigelaufen ſei, um 
von der Verſchwörung Kunde zu bringen. Man habe 
Natvaez und Sartorius augenblicklich feſtnehmen und 
die Nationalgarde zuſammenberufen wollen, die Köni⸗ 
gin habe ſich aber widerſetzt. Die moderirten Journale, 
beſonders der Faro und Heraldo, ſind voll Entrüſtung 
gegen die Rolle, welche ſich Bulwer anmaßt, und ge⸗ 
gen die niederträchtigen Schmähungen, welche er ſich 
erlaubt, um zu ſeinem Ziele zu gelangen; das Mini⸗ 
ſterium hat dagegen bekannt machen laſſen, daß der 
engliſche Geſandte Niemanden eines Verſchwörungsver⸗ 
ſuchs angeklagt habe. Sartorius hat eine Klage 
eingereicht, um eine ſtrenge Unterſuchung gegen 
den Verläumder zu verlangen. — Bis dahin iſt 
Alles noch ziemlich klar. Nun aber meldet die 
gewöhnliche Korieſpondenz, Narvaez ſei ruhig in Ma⸗ 
drid, und nach gewiſſen Nachrichten wäre er mit Hilfe 
des völlig bekehrten Serrano näher als je daran, ein 
Miniſterium zu bilden; wogegen eine Mittheilung aus 
Bordeaux ankündigt, daß er dort durchgereiſt ſei, um 
ſich eilig nach Paris zurückzubegeben. Ich habe mei- 
nerſeits gehört, er ſei geſtern hier angekommen. Dies 
fäbe. nun vielmehr einer Flucht ähnlich und würde vor⸗ 
ausſetzen laſſen, daß er ſich in Madrid in Folge der 
wicklichen oder vorgeblichen Entdeckungen nicht mehr 
ſicher geglaubt hätte. Morgen wird wohl einiges Licht 
in die Sache kommen. sis 9 225 

* Paris, 23. Septbr. Der ganze kgl. Hof, auch 
der König ſelbſt, befindet ſich ſeit dem 2 bſten in Com- 
piegne, und geſtern iſt nun auch noch der neue Mini⸗ 
fterpräfident, Herr Guizot, dahin abgegangen. Auf der 
Fahrt nach Compiegne iſt dem Adjutanten⸗Wagen des 
Königs ein Unglück paſſirt, indem ein Poſtillon unter 


Zuſammenkunft in Compiegne hat übrigens gar keine 
politiſche Bedeutung. Alles was geſchehen konnte iſt 
durch die Ernennung des Herrn Guizot zum Miniſter⸗ 
Präſidenten geſchehen, und dieſe hat nicht überraſcht, 
denn man wußte ſie lange zuvor. — Aus Algier weiß 
man nichts Neues, als daß wahrſcheinlich Alles, was 
von der Eroberung Tazas und dem Zug Abdel⸗Kaders 
auf Fez erzählt wurden, Lügen waren. — Die Nach⸗ 
richten aus Italien im Journal des Debats bringen 
manches Intereſſante. Im Kirchenſtaat hat ſich nichts 
geändert. 


den der Inſurgenten gewefen, dann hatte der Graf von 
Aquila, welcher mit 2 Kriegs ſchiffen vor dem Platz er: 
ſchien, die Inſurgenten mit Kanonen ſchüſſen zum Abzug 
gezwungen. Die Nachrichten aus Neapel vom I4ten 
widerlegen alle die Gerüchte, welche in Umlauf waren; 
die Hauptſtadt iſt ruhig. In Turin haben die Erre⸗ 
gungen und Anregungen in mehreren Städten die ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung gehabt und den Miniſter Della 
Margherita wieder befeſtigt. In Toskana iſt das Na⸗ 
tionalgardengeſetz (ſehr beſchränkt, die Regierung ernennt 
alle Offiziere) erſchienen und in Lucca iſt der Herzog 
wirklich abgereiſt, nachdem er krankheitshalber eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung eingeſetzt hatte. — Die Nachrich⸗ 
ten aus Spanien vom 18ten berichten, daß man dort 
über die Denunciation des engliſchen Botſchafters und 
deren Tendenz noch immer nicht einig iſt. Narvaez 
Stellung hält man für ſehr gefährlich, unwahr iſt es, 


auch Nachrichten aus Indien und China eingegan⸗ 
gen, indeſſen ohne erhebliche Neuigkeiten. Hongkong iſt 
faſt ganz von den Engländern geräumt worden, indeß 
man erwartet neue Unruhen. — Mlle. de Luzy wird 
noch immer verhört, indeß hat man ihte Haft gemil⸗ 
dert. Die leitenden Artikel der heutigen Zeitungen be⸗ 
ſchäftigen ſich, mit Ausnahme des Journals des Dr: 


ſpricht, faſt allein mit dieſer Sache. Die Courſe ha⸗ 
ben ſich ſehr günſtig geſtaltet: Zproc. 75%, proc. 
114940, röm. 95%, Nordbahn 526 ¼, Orleans⸗ 
Bahn 1170. 

Spanien. 


Madrid, 17. Septbr. Geſtern ſind Briefe aus 
Bordeaux 


ſich nach Spanien zu begeben. Ihr Bruder, der Graf 
von Syrakus, fol ihr um einige Stunden voraufgegilt 
ſein. Bei den vielen hier verbreiteten Gerüchten von 
einem beabſichtigten Aufſtande der moderirten Partei⸗ 
häupter erregte jene Angabe, deten Zuperläſſigkeit ich 
dahingeſtellt fein laſſen muß, hier einiges Aufſehen, und 
es bieß, die Regierung hätte durch e den 

Gee geſchickt, kein Mitglied der königl. 
ückliche Exlaubniß 17 in 

8 ya n r. g.) 


denſelben gerieth und ſehr übel zugerichtet wurde. Die 


Aus Neapel meldet man, daß in Palermo 
Alles ruhig if, Reggio war bis zum aten in den Hän⸗ 


daß derſelbe wieder nach Paris abgereiſt ſei. — Es find- 


Bord 105 eingetroffen, welche melden, daß die 
Königin Chriſtine am 12ten d. dort angelangt ſei, um 


auer Zeitung. 


eee, f er 9 J f | 9 
Haag, 23. September. Der König iſt von ſeiner 
Reiſe nach Weimar und Schleſien 1 wieder 


hier angekommen. 5 i 
3 ‚Belgien 
Brüſſel, 23. September. Heute haben unſere Sep⸗ 
temberfeierlichkeiten mit einem Trauergottesdienſt begon⸗ 8 
nen. — Die Mitglieder des Pönitentiar⸗Congreſſes ha⸗ 
ben geſtern das Gefängniß von Vilonde beſichtigt. Von 
den dort jetzt befindlichen 738 Verhafteten befinden ſich 
nur 28 krank. Ad 


, 


Italien. 

Nom, 14. Sept. Geſtern Morgen ließ Se. Hei⸗ 
ligkeit ſich die Guardia civica vom zweiten Bataillon, 
welche die Wache auf dem Monte Cavallo bezogen 
hatte, vorſtellen. Er gab ihr, feine: volle Zuftiedendeit 
zu erkennen und ermahnte fie, den Gang der Ereig⸗ 
niſſe mit Ruhe und Vertrauen abzuwarten. Das eif⸗ 
rigſte Streben des Governo ſei einzig dahin gerichtet, 
eine Lage zu begründen, welche dem freien Fortſchreiten 
auf der betretenen, dem. allgemeinen Intereſſe einzig 
förderlichen Bahn günſtig ſei. Man dütfe ſich zugleich 
der Hoffnung hingeben, das ſich bald ein feſtes Bünd⸗ 
niß der italieniſchen Fürſten zu dieſem Behufe geſtalten 
werde. Dieſe Worte wurden mit einem donnernden 
Evviva aufgenommen. Dann folgte ein Frühſtück, wel⸗ 
ches der Mannſchaft aus dem Pallaſte geſendet wurde. 
— Galetti und Macbean ſind wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Auch die Sache des Prinzen von Ca⸗ 
nino) dürfte ſich auf eine mildere Weiſe erledigen. 
a 0 (Nürnb. C.) 

SSH Nom, 17. Sept. Vorgeſtern Abend (ges 
ſtern kein Poſttag! traf aus Ferrara hier der 
öſterteichiſche General Graf Auersperg ein, 
welcher bekanntlich die Okkupation jener 
Stadt aus führte. Wo er ſich geſtern auf den Stra⸗ 
ßen zeigte, enthielten ſich die vorübergehenden Römer 
nicht, Zeichen ihrer Unzufriedenheit in ſehr verſtändlicher 
Weiſe laut werden zu laſſen. Uns wird verſichert, der 
Zweck feiner Miſſion ſei, mit dem Papſte wegen eines 
möglichen Durchmarſches öſterreichiſcher Truppen durch 
den Kirchenſtaat nach Neapel hin zu unterhandeln. 
Wir glauben indeſſen nicht zu irren, wenn wir den 
Anlaß der Hierherreiſe des Generals in den Wirren zu 
Ferrara finden. — Aus den officiellen an die neapoli⸗ 
taniſche Regierung aus Kalabrien gelangten neueſten 
Nachrichten Folgendes. „Von Reggio vertrieben flüch⸗ 
teten ſich die Inſurgenten nach Dietro Marina, dem 
äußerften in das joniſche Meer auslaufenden Winkel 
Kalabriens. Dort warfen ſie ſich nach einiger Zeit auf 
drei Dörfer, jedes etwa mit 600 Einwohnern. Sie 
ſcheinen dort Mitwiſſer ihrer Pläne gehabt zu haben. 
Der General Nunziante, vom Könige mit Kavalerie 
und Kanonen dem Marſchall Statella zu Hülfe geſchickt, 
ſtand während deſſen am Ausfluſſe des Tiriolo im jen⸗ 
feitigen Kolabrien; als er Nachricht von jenem Gange 
der Juſurgenten erhielt, wandte er ſich nach Gerace, 
um ihnen die Spitze zu bieten. Die Stadt Gerace iſt 
Provinzial-Hauptſtadt; fie hatte die Inſurgenten nicht 
aufgenommen, entfaltete vielmehr bei Ankunft des Ge⸗ 
nerals Nunziante die königliche Fahne. Die Gens dar⸗ 
merie von Gerace hatte Tags vorher ein Handgemenge 
mit den Infurgenten, welches zu deren Vortheil ausfiel. 
Doch wurden mehrere ihrer Häuptlinge gefangen. — 
Heute iſt der Regierung durch den franzöſiſchen Ambafs 
ſadcur, Grafen Roffi, ein Bittgeſuch von 1800 
in Marſeille befindlichen Polen übergeben wor⸗ 
den, welche in päpſtliche Dienſte zu treten 
wünſchten. In ihrer Zahl befinden ſich viele gediente 
polniſche Militärs von Ruf. * See 

Der Corriere Livorneſe theilt in eine m Extrablat 
ein angebliches Schreiben des Königs bon 
Sardinien an feinen Kammetſekretät Grafen Caſtag⸗ 
netto mit, worin der König ſagt: er werde bei eine 
N) Ueber die Ausmweifung des Prinzen von Canin 
die Ar 815 1225 0 


eiſe, welche en Sehe 


gleichgiltig bleiben konnte und dem in’ einer 


e 
SIT, zählt man ſich — wiewohl der Vice Lüfe 
ſehen zu vermeiden und . e aim ban e⸗ 


präſentirte er jedem der Kommifläre — eine papſtliche 
Kokarde. u, eben 


* 
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allenfallſigen Kriege für die Unabhängigkeit Italiens 
den Oberbeſehl ergreifen, mit feinen Söhnen zu Pferde 
ſteigen, und in Italien thun, was Schamyl in Ruß⸗ 
land gethan. Das Schreiben iſt allem Anſcheine nach 
apokcyphiſch. 5 N A 
Ein (von der Eidgen. Ztg. mitgetheiltes) Privat 
ſchreiben eines Italieners über die Volksfeſtlichkeiten, 
welche in den letzten Tagen in Livorno ſtattgefunden, 
ſagt zum Schluſſe: „Noch muß ich Ihnen erzählen, 
daß unter den vielen Ausſöhnungen auch die Verbrü⸗ 
derung der Chriſten mit den Juden ſtattgefun⸗ 
den hat. Folgende faſt von allen chriſtlichen Emwoh⸗ 
nern unſerer Stadt unterſchriebene Bittſchrift iſt jüng⸗ 
ſter Tage der Regierung eingereicht worden: „Indem 
die Unterzeichneten wiſſen, daß die iſtaelitiſche Behörde 
in Livorno ſich vornimmt, die großh. Regierung um 
die bürgerliche und politiſche Emanzipation aller Iſraeli⸗ 
ten in Toskana zu erſuchen, fo erklären wir hiermit 
als unſere aufrichtige Meinung, daß die Einführung 
einer ſolchen Maßregel ein Akt der Menſchlichkeit und 

Gerechtigkeit wäre und nur zum Nutzen und Vortheil 
des Staates gereichen könnte. Unſere Wünſche gehen 
daher ebenfalls dahin, daß ihr Geſuch ſo ſchnell als 
möglich möge bewilliget werden.“ 

Der Teſſiner Republikano will aus Mailand die 
Nachricht haben, dem Polizeikommiſſär Grafen Bolza 
(welcher die Einſchreitung gegen die Aufläufe am 8. 
September leitete) ſei Arreſt angeſagt. Daſſelbe Blatt 
meldet, es ſeien bei den bekannten Auftritten vier Per⸗ 
ſonen umgekommen, mehr als vierzig ſeien verwundet. 
Viele Verhaftungen ſeien vorgenommen worden, man 
habe jedoch nur Leute aus der niederſten Klaſſe ver⸗ 
haftet. Die mailändiſche Munizipalität habe die Auf: 
löſung des an die Stelle der Gendarmen eingeſetzten 
Polizeikorps verlangt, für welches die Stadt jährlich 
200,000 Liren auslegen müſſe. — Dem Nürnberger 
Korreſpondenten zufolge lauten die Nachrichten aus 
Mailand noch immer trübe. Die Gährung iſt groß, 
allein die Regierung iſt auf ihrer Huth. Die beiden 
Tumulte waren leider organiſirt. Es liegen dafür un: 
zweideutige Beweiſe vor. Der Träger einer italieniſchen 
Unionsfahne erhielt von einem k. k. Huſaren einen 
Säbelhieb über das Geſicht. Kurz danach erfuhr man, 
daß ein jugendliches Mitglied der Mailänder Ariſtokra⸗ 
tie eine furchtbare Schmarre an ſich trage. Der ari⸗ 
ſtokratiſche Boden ſoll überhaupt in der Lombardei ſehr 
unterhöhlt ſein. Die Vorgänge in früheren Jahren 
machen dieß nur zu wahrſcheinlich. Der Principe von 
Litta, der erſte Grundeigenthümer des Landes, hatte 

mit dem Gouverneur Grafen v. Spaur eine vietſtün⸗ 
dige Unterredung. Der Erzherzog Vizekönig war 24 
Stunden vor dem Losbruche des Aufſtandes nach Ve⸗ 
nedig zum Gelehrtenkongreſſe abgereiſt. 
Bei dem Piedigrottafeſte in Neapel am 8. Sept. 
war ein großer militäriſcher Apparat entfaltet. Ueber 
27,000 Mann Militär waren aufgeſtellt und 9 Kriegs⸗ 
ſchiffe paradirten im Hafen: ein ſehr vernehmlicher 
»Wink für Alle, in denen etwa die Vorgänge in Reggio 
und Meſſina ein Gelüſte zur Nachahmung rege gemacht 
haben ſollten. 5 
Livorno, 17. Sept. Modena hat ohne vorhe⸗ 
tige Anzeige Truppen gegen die Grenze Tos ka⸗ 
na's geſandt und den Grenzverkehr ſehr beengt, fo 
daß keiner der Bewohner ohne Paß von Toskana über 
die modeneſiſche Grenze darf. Dleß iſt für die Ber 
wohner von Pietraſanta, die mit Maſſa in einem täg⸗ 
lichen lebhaften Verkehr ſtehen, ſehr unbequem. Ge⸗ 
ſtern ſchon wurden von hier Truppen nach Pietraſanta 
geſandt, um die Modeneſer zu beobachten. — Der 
Herzog von Lucca hat ſeinen Staat verlaffen und 
eine Regentſchaft eingeſetzt, weſche aus dem Präſiden⸗ 
ten Marquis Mazza Roſa und den Staatsräthen be⸗ 
ſteht. Dieſe beſchäftigt ſich jetzt mit einem freieren 
Preßgeſetz, mit dem Reglement der Bürgergarde und 
Ordnung des, wie es ſcheint, nicht glänzenden Finanz⸗ 
zuſtandes. (A. A. 3. 
Verona, 15. Sept. In der Lombardei iſt die 
Aufregung überall nicht gering, aber fie zeigt ſich we: 
nig. Die Defterreicher laſſen Truppen über Truppen 
hierhin und dorthin marſchiren, ſtets in vollendeter Rü⸗ 
ſtung und mit dem möglich größten Aufwand militäri⸗ 
ſchen Lärms. Das ſcheint den Lombarden doch ziem⸗ 
lich zu imponiren, die heimlich grollen, aber offen 
ſchwerlich etwas wagen. Dieſen Morgen marſchirte 
eine Abtheilung Infanterie mit Muſik u. ſ. f. nach 

Padua ab, und ein Bataillon rückte von Treviſo ein. 
„Die volkreichen Städte der Lombardei wimmeln von 
Soldaten; in Brescia zum Beiſpiel, das keine Feſtung 
iſt und etwa 43.000 Einwohner zählt, liegen 7000 


Mann. In Mailand, der alten Welſenburg, herrſcht 


wie immer die größte Abneigung gegen die „Auſtriaci.“ 
Des neuen Erzbiſchofs Bildniß hängt überall neben dem 
des Papſtes in den öffentlichen Läden aus. An Mauern, 
Haͤuſern, auf Theaterzetteln, öffentlichen und Privatge⸗ 
bzuden lieſt man ſehr häufig, fo daß es auffallen muß: 

e Pio IX. Hier und in Vicenza find mehrere Bas 
taillone Grenzer⸗Infanterie und Artillerie aus der öſter⸗ 
reichiſchen Militärgtenze eingerückt, und zwar Bataillone 
von verſchiedenen Regimentern, 


was vermuthen läßt, Dſchuleka bei Doliano, 15 Stunden von J 
daß die verſchiedenen Regimenter ganz in die Lombar⸗ Gefecht, in dem bei 400 Soldaten theils getödtet, theils 
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dei gezogen ſind. Hohe, ſtarke, braune Männer mit 


verwitterten Geſichtern; man ſagt, ſie gehörten zu den 


tapferſten Truppen der Armee. In Verona wollte die 
Bevölkerung ihnen kein Quartier geben. An verſchie⸗ 
denen Orten ſoll es zwiſchen dieſen und andern Trup⸗ 
penabtheilungen und dem Volke zu Streit gekommen 


ſein. Das Gerücht übertreibt natürlich alle Vorfälle 


um fo mehr, als Niemand öffentlich davon zu ſptechen 
wagt und die Zeitungen nichts davon enthalten. 
A. 3 


Aus Turin meldet die Allg. Ztg.: Unſer a 
würfniß mit Defterreich wegen Verkehrs⸗ und Zoll: 
verhältniffen iſt auf dem Punkt, aus eglichen zu wer⸗ 
den. Der Vertrag von 1751 ſoll aufgehoben und 
mehrere wechſelſeitige Zugeſtändniſſe in Zollſachen ſollen 
gemacht, namentlich ſoll die Uedertaxe auf die ſardini⸗ 
ſchen Weine wieder aufgehoben werden. / 
Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 


13. September enthält über die Vorfälle in Ca la- 


brien folgende nähere Details: „Da das ſchlechte 
Wetter in den verfloſſenen Tagen die telegraphiſchen 
Mittheilungen unterbrochen hatte, ſo waren wir außer 
Stande, den weiteren Verfolg der Nachrichten aus 
Calabrien mitzutheilen, was wir nunmehr durch 
Bekanntmachung der an die daſige Regierung ge⸗ 
langten Berichte nachholen. — Nach ihrer Flucht aus 
Reggio zerſtreuten ſich die Aufrührer anfangs in die 
Gebirge; ſpäter ſammelten ſich einige derſelben wieder 
am äußerſten Ende der Apenninen an der Küſte des 
joniſchen Meeres, wo ſie ſich in drei kleine Gemeinden 
oder Dörfer, deren keine über 6 bis 700 Seelen zählt, 
in dem Diſtrikt von Gerace, in denen ſie Einver⸗ 
ſtändniſſe zu haben ſcheinen, warfen.“ — Mittlerweile 
hatte ſich der General Nunziante, der vorſichtshalber 
von dem König mit Truppen und Geſchütz nach dem 
ſüdlichen Theile von Calabrien beordert worden war, 
à cheval auf der Straße von Monteleone aufge: 
ſtellt, um den nach Reggio detaſchirten Truppen als 
Reſerve zu dienen, und in Verbindung mit denen des 
Marſchalls Statella zu bleiben, welcher, nachdem er 
dem Unweſen der Räuberbanden ein Ende gemacht, an 
die Mündung des Tiriolo in Calabria Ulteriore Se⸗ 
conda aufgebrochen war. Auf die Kunde von der Ent⸗ 
fernung der aus Reggjo entflohenen Rebellen in die 
obgedachte Gegend brach General Nunziante ſogleich 
gegen Gerace auf, um dieſelben anzugreifen. Mitt: 
lerweile hatten ſchon mehrere hundert Einwohner dieſes 
Ortes zu den Waffen gegriffen, und waren mit dem 
Rufe: Es lebe der König! und mit Vortragung der 
königlichen Fahne gegen die Aufrührer ausge ogen. — 
Bei dieſem Anlaſſe verdienen der Muth und die Zapfer: 
keit des Unter = Intendanten und des Lieutenants der 
Gendarmerie von Gerace beſonders gerühmt zu wer⸗ 
den; dieſe brachen auf die Nachricht von einer in der 
Gemeinde Bianco ausgebrochenen Bewegung in der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. M. bloß mit vier Gen⸗ 
darmen dahin auf, ſtießen aber bald auf einen Inſur⸗ 
gentenhaufen, der fie umzingelte; ihrem Muthe und 
ihrer Geſchicklichkeit gelang es aber, ſich durchzuſchlagen 
und nach Gerace zurückzukehren. — Was ſpäter und 
nach dem Eintreffen der Truppen unter General Nun: 
ziante geſchehen, werden wir, ſobald die weiteren Be⸗ 
richte eingelaufen find, mittbeilen; vorläufig melden wir 
nur, daß viele von den Aufrührern, und darunter meh: 
rere ihrer Anführer gefangen worden ſind. — Wir 
fügen zum Schluſſe nur noch bei, daß die Nachrichten 
aus allen Provinzen diſſeits und jenſeits der Meerenge 
ſehr befriedigend lauten, und daß die Bewohner derſel⸗ 
ben im Allgemeinen von dem beſten Geiſte beſeelt und 
durch die weiſen und vorſichtigen Maßregeln unſeres 
Monarchen vollkommen beruhigt ſind. 
Griechenland. 
Ueber Koletti's Hintritt meldet man der Allg. Z. 
aus Athen vom 12. Septbr. folgendes Nähere: „Die 
Nephritis, welche bei früheren Anfällen nur Dysurie 
verurſachte, hatte völlige Anurie, Zerſetzung der Nieren 
und zuletzt Brand herbeigeführt. Was in der Macht 
der Menſchen ſtand, ſeine Schmerzen zu lindern und 
ihm die letzten Augenblicke zu verſüßen, iſt geſchehen. 
Sein König hat ihn in der letzten Woche täglich bes 
ſucht. Herrn v. Piscatory bat er, fein Ende fühlend, 
dem König der Franzoſen für deſſen kräftige Unterſtützung 
zu danken, und durch die Oberhofmeiſterin ließ er der 
Königin von Griechenland ſeine letzte Ehrſurcht bezeu⸗ 
gen. Die Ruhe ward keinen Augenblick geſtört. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Sept. Nachrichten aus Sa⸗ 
lonichi über die Vorgänge in Albanien ſcheinen 
die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, mit welchen die Pforte 
auf die Unruhen dieſer Provinz blickt. Man glaudt 
in den Bewegungen der einzelnen Inſurgentenhaufen 
einen weit größern Zuſammenhang zu entdecken, als es 
in frühern Jahren der Fall war. Die Regietungs⸗ 
truppen ziehen, fo oft fie mit den Rebellen zuſammen⸗ 
treffen, den Kürzern, und ſind durch die zahlreichen 


\ 


Schlappen, die fie bereits bekamen, entmutoigt. Nach 


den neucſten Nachrichten lieferte ihnen der Häuptling 
Janina, ein 


„Zuſammenſtellung“ vom Allg. Landrechte ab 
kann dies aus der Schrift „das Patent vom 30. 


verwundet wurden. Die Regierungstruppen die an 


dieſem Gefecht theilnahmen, beſtanden aus 3000 Mann 
meiſt regulärer Infanterie und einigen hundert Mann 
ieregulärer Kavalerie. Dieſe impoſante Macht wurde 
von Dſchuleka geworfen und einige Stunden weit 
verfolgt. 2 (A. As 3.) u 
Konſtantinopel, 15. Sept. Am [ten hat in 
Pera eine verheerende Feuersbrunſt ſtattgefunden. Ge⸗ 
gen 3 Uhr Nachmittags gerieth ein Gaſthaus in der 
Nähe des im Bau begriffenen engliſchen Botſchaftsho⸗ 
tels in Brand und die Flammen verbreiteten ſich Air 


dem herrſchenden äußerſt heftigen Nordoftwinde mit 


reißender Schnelligkeit über die benachbarten Häuſer 
und nahmen die Richtung über Tope Baſchi gegen den 
ſogenantnen kleinen Friedhof, während eine zweite Feuer⸗ 
ſäule über den Fiſchmarkt ſich fortwälzte und das Gens 
trum von“ Pera bedrohte. Wiewohl die Spritzen von 
allen Seiten herbeieilten und die Löſchanſtalten von den 


anweſenden ottomanniſchen Großwürdenträgern trefflich 


geleitet. wurden, fo konnte man doch erſt um 10 Uhr 
Nachts der Flamme Meiſter werden, nachdem ein paar 
hundert Häuſer in Aſche gelegt waren. Unter die en 
befindet. ſich das anglicaniſche Bethaus und fünfze n 
von Stein erbaute Privathäuſer. A nnn 
Aus Albanien hat die Pforte ſehr befriedigende 
Nachrichten erhalten. Nachdem die Rebellen in vek⸗ 
ſchiedenen Gefechten geſchlagen worden waren, rückte 
der Oberbefehlshaber der ottomaniſchen Truppen ‚Dass 
bahor Reſchid Paſcha, nach Argyrocaſtro por, um 
Dſchuleka, der ſich mit ‚feinem Anhang, in einer ver⸗ 
zweifelten Lage befand, vollends zu vernſchten. 
Die türkiſche Staatszeitung erzärlt nach einem von 
dem Statthalter von Oſchidda eingelaufenen Berichte 


ö 


die auftühreriſchen Umtriebe des Scheichs Faißal ben 


Turki und den vollſtändigen Erfolg einer Expedition 
mit regulären und irregulären Truppen, die auf Befehl 


der Pforte durch den Emir von Mekka, Mohammed 


Als sec 


Den Aon, gegen ihn ausgeführt. wurde, 


Scheich Faißal durch die ottomanniſchen Truppen in 


die Enge getrieben ſah, vermied er eine Eniſcheidung 
durch die Waffen und unterwarf ſich freiwillig dem 
Befehlshaber derſelben. 1 „ 6 „„ 
Das geſtern Morgens hier angelangte Trapezunter 
Dampfboot der engliſchen Geſellſchaft hatte zwei Cho⸗ 


lerakranke an Bord. Demzufolge berieth ſich ſogleich 1 


der Sanitätsrath über die Maßregeln, durch welche 
man allenfalls die Weiterverbreitung der Krankheit zu 
verhindern im Stande fein dürſte. (Oeſterr. Beob.) 
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Breslau, 27. Sept. Zugleich mit meinem de 
tikel in der Sonntag: Zeitung, in welchem ich unter 
Nr. 9 den ſinnſtörenden Druckfehler „da der Chriſtka⸗ 
thelicismus alle Ueberzeugungen hat“ für „eh 11% s 
funden habe, iſt eine fernere Erörterung des Heren 
erſchienen, auf deren Sachinhalt ich mir zum Schluß 
der Auseinanderſetzungen des Herrn Z, zuſammenſaſ⸗ 
ſend, einzugehen erlauben werde Ich ſinde es aber 


denden Berichtigungen ſchon jetzt nöthig, meinen Irr⸗ 
thum hinsichtlich einer Berufung auf das Allg. Land⸗ 
recht einzuräumen. Es iſt richtig, daß das Allg. 


zur Vermeidung von ungaten, Zeit und Raum au⸗ 
4 


Landrecht die Stelle „Mitglieder ſich neu bilden⸗ 


der Religionsgeſellſchaften werden in rechtlicher Beſle⸗ 


Religionspattei angeſehen, zu der fie bis dahin gehört 
haben“ nicht enthält. Ich habe fie aus det dem 


Patente dom 30. März d. I. beigegebenen „Fuſam⸗ 


menſtellung der im Allgemeinen Landrecht 
enthaltenen Beſtimmungen über Glaubens⸗ und 
Religions⸗Freiheit“ um fo cher auf Treu und Glauben 
angenommen, da fit dem Geiſte der Geſetzgebung des 
Allg. Landrechts vollkommen entſpricht und, obſchon fie 
nicht wörtlich darin ſteht, doch mit Bezug auf die bür⸗ 


gerlichen Rechte der Staalsangehörigen nach den 0 
übrigen Beſtimmungen des Allg. Lundrechts ihre Gil 


tigkeie behält. Mein Irrthum war ein verzeihlichrt, 


da ich nicht annehmen konnte, daß die vom „Staats 
miniſterium“ dem Könige „üderreichte“ und von ) 
d 1 „ur 
öffentlichenäKenntniß“ gebrachte „Zuſammenſtel“ 


dieſem durch das Patent vom 30. März d. J. 


lung der im Allgem. Landrecht enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen“ ꝛc. cine fo direkte Anführung ſener geſetzlichen 


Beſtemmung nicht aus dem Aug. Landrechte genommen 


habe, wie es dennoch geſchehen iſt. An der Sache 
ſelbſt wird daduich nichts geändert, da, abgeſehen da“ 
von, daß das Patent vom 30. März mit der “an 


ſammenſtellung“ durch die Geſetztammlung veröf⸗ 
fentlicht worden iſt, doch die Rechte der Staatsbürg 
in der angegebenen Art durch das Allg. Landrecht 
ſichert find, wie auch Herr (J zugiebt, indem er die 
Rechtsverkürzung auf eine „Adminiſtrativmaß te? 


gel,“ nicht auf das Geſetz zurückführt. Wer na I | 


gens darüber belehren will, wie weit ſonſt noch e 
weicht, 


Ö 


von Theodor Hofferichter“ am beften thun. Zum Schluß 


hung — nach wie vor — als Angehörige detjenſgen 


mache ich noch auf den Widerſpruch aufmerkſam, daß 


das Gouvernemen t die Chriſtkatholiken als no ch 


nicht aus ihrer früheren Religionspartei ausgeſchieden 
betrachtet, das Provinzialſchulkollegium aber dem 
Schulamts kandidaten T., „weil er aus einer der aner⸗ 
kannten Landeskirchen aus geſchieden if,“ die Abhal⸗ 
tung des Probejahres nicht geſtatten will. Wie reimt 
ſich das u een B. 
ne x Br lau, 25. ‚September. Die Auflöfung des 
"eyangelifhen Schullehrer⸗Seminars hierſelbſt, eine Zeit 
lang viel beſprochen durch ganz Deutſchland hin, jetzt 
beinahe ganz der Vergeſſenheit anheim gegeben, iſt in 
een Tagen wiederum aufs Neue in ſchmerz⸗ 
0 e einnerung gebracht worden. Heut ſchied nämlich 
vol bier det bishetige Seminar ⸗Muſiklehrer Ernſt 
Rich ter, der in gleicher Eigenſchaft nach Halber⸗ 
ſtadt berufen worden. Zwanzig Jahre lang hat er 
mit Treue und Eifer in hieſiger Anſtalt gewirkt und 
‚Mindeftene ein Tauſend Lehrer, die jetzt in den Volks⸗ 
ſchulen Schleſiens wirken, verdanken ihm ihre muſika⸗ 
he Bildung. Die Liebe für den Geſang, zumal den 
Kicchen⸗Geſang, die dem Schleſter oft ſchon nachgerühmt 
worden ift, hat er treulich gepflegt; das Streben, durch 
erbauliches Orgelſpiel die Andacht beim Gottesdienſte 
zu erhöhen, hat er in feinen Schülern angeregt oder, 
wo er es ſchon vorfand, mit Liebe gepflegt und gekräf⸗ 
gt; eine große Zahl von Kantoren und Organiſten, 
deren Tüchtigkeit anerkannt wird, ſind Richter's Schüler. 
Sein Schullieder werden in unzähligen Schulen ge: 
ſungen; ſeine zahlreichen Kompoſitionen find ſtets als 
willkommene Erſcheinungen begrüßt worden. Den ver⸗ 
kinten Beſttebunzen der vielen muſikaliſch⸗ gebildeten 
Männer Breslau's ſchloß er ſich an und die Heroen 
der Kunſt räumten ihm gern einen Platz in ihrem Kreiſe 
An. Die Freunde der Quartette und anderer Muſik⸗ 
Aufführungen im Univerſitäts⸗Gebäude hierſelbſt der⸗ 
danken feinem Mitwirken manchen muſikaliſchen Genuß. 
Volle Liebe und Anerkennung ſprach ſich aus bei dem 
„Abſchidsmagle, welches die Liedertafel hierſelbſt m zu 
„Ehren am 23ſten dirſes Monats hier verſtaltet hatte, 
409 „„dem ſtiuen, blaſſen Mann“, wie der Sän⸗ 
„ger ihn fang. Sein Scheiden wird von Vielen be⸗ 
dauert. Die wohlgemeinteſten Wünſche folgen ihm in 
die feine Probinz. Möge ſein Streben, ein edles rü⸗ 
„Riges Streben, dort reich geſegnet fein, 


u 


2 


x Theater. 

(Das Käthchen von Heilbronn. — Käthchen, 
Fräulein Herbold.) — Welch' eine herrliche, kühne 
und edle Dichtung iſt dieſes „Käthchen von Heilbronn.“ 
Hingehaucht mit der ſüßen Innigkeit und Zartheit der 

echten Dichterſeele, ſt.igt es auf und nieder in unſerem 


Dcr 


Gemüthe, führt uns in die unbekannten Regionen der 
„Traumwelt, leitet uns bis an den geheimnißvollen Urs 


* 


u 7 
iir feiner Seele lag. 
7 5 — und aus der er wie ein prophetiſches Traum⸗ 
F fin Gera teac hat ſeinen edlen Geiſt gebrochen, 
Welt bis 0, berriſſen i it mit de 
Welt bis auf einen und ſeine Zerfallenheit mi r 
Rn feiner. Zeit“ zu 5 06 
N äulei utige Vorſtellung anbelangt, ſo hat 
ul 3 or 9 gt, 
N 1 815 10 ab ddl das kindlich fromme Weſen 
f er liebenswürdigen Einfachheit und 
en, die ihr in ſo hohem Grade 
Ne Ben Wim u allerdings diefe und jene Stelle 
un meh ; 1 nigkeit gewünſcht, doch 
wollen wir nicht mateln war doch der Grundton 
‚fo ficher angeſchlagen, jede Müance mit Leichtigkeit mar⸗ 
kirt. Ganz beſonders hat uns die Scene des Schlaf⸗ 
redens befriedigt, in der Frl. Herbold ihre ſchöne 
Begabung für das Naive aufe Entſchiedenſte dokumen⸗ 
fit hat. — Mit gutem Gewiſſe 
duch das Engagement dieſet Dame als einen hohen 
Gewinn unſeres Kunſt⸗Inſtituts bezeichnen und von 
dieſem Augenblicke an ganz trefflichen Leiſtungen ent: 
gegenſehen — wenn, beiläufig geſagt, das Enſemble 
ine ſorgfältige Pflege findet. * 


2475 


Ein ganz herrlicher Ritter war Hr. Heeſe (Wet⸗ 
ter, Graf v. Strahl), voll friſchen Muths und Tapfer⸗ 
keit, ehrlich und treu, offen und entſchieden. Nur dort, 
wo er als Liebhaber zu ſprechen, und die Rede aus 
dem tiefen, innerſten Herzensquell zu holen hatte, blieb 
er hinter dem Dichter zurück. Wir haben oft auf die 
Verſtändigkeit in dem Spiele des Hrn. Heeſe 
aufmerkſam gemacht, und ihn eben deshalb ganz vor⸗ 
züglich für das Luſtſpiel qualiſizirt gefunden. Als Lieb⸗ 
haber im ernſten Genre aber muß Hr. Heeſe dar⸗ 
auf bedacht ſein, weniger die Verſtändlichkeit und mehr 
die Innerlichkeit und Gemüthstieſe, walten zu laſſen, 
was ihm bei der Modulationsfähigkeit ſeines Organs 
auch gewiß gelingen wird und muß. 

Des beſchränkten Raumes wegen wollen wir von 
den übrigen Mitſpielenden nur noch Hen. Marrder 
(Käthchens Vater) erwähnen, der uns in Rede und 
Gebärde ein ganz treffliches Bild des Waffenſchmieds 
zu Heilbronn gegeben. : 

Das zahlreich verſammelte Publikum, (in den hö⸗ 
heren Regionen zum Theil eine Sonntagsgattung edel⸗ 
ſter. Art) ſchenkte der Vorſt lung die lebhafteſte Auf: 
merkſamkeit und Anerkennung, und beehrte Fräulein 
Herbold und Hrn. Deefe durch mehrmaligen Her⸗ 
vorruf. * 


u 


* Breslau, 27. Septbr. Das Konzert, welches 
geſtern der Sänger Herr Pigall im Wintergarten gab, 


war zahlreich beſucht. Jedes der von dem Konzertgeber 


vorgetragenen vaterländiſchen Lieder wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. In der That muß die Fertig⸗ 
keit, welche Herr Pigall im Jodeln hat, ſo wie die große 
Reinheit und Stärke, der Wohlklang und Umfang ſei⸗ 
nes Falſetts in Staunen ſetzen. Seldſt in den Sopran⸗ 
Regionen ſind dieſe Falſett⸗Töne noch voll und rund, 
und klingen nicht unähnlich einem Flöten⸗ oder Salicet⸗ 
Regiſter der Orgel. Um aber das Unglaubliche zu lei⸗ 
ſten, ſchlägt Hert Pigall in dieſer ſchwindelnden Höhe 
noch einen Triller! Da hört alles auf, auch die 
Kritik. 


* Trebnitz, 25. Septbr. Bis jetzt wurden nach 
dem von den ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt in Ueber⸗ 
einſtimmung gefaßten Beſchluſſe periodiſche Berichte 
über ihre Wirkſamkeit durch den hierſelbſt erſcheinenden 
Volksboten zur öffentlichen Kenntniß gebracht und die⸗ 
ſelben in Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844 von einer aus Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
ſtehenden Redaktions⸗Kommiſſion verfaßt. Die 
allerhöchſte Ordre vom 23. Juli 1847 in Betreff der 
Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadtverordneten wurde 
auch hier von den ſtädtiſchen Behörden mit Freuden 
begrüßt und in Folge magiſtratualiſcher Vorlagen in 
der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
30. Auguſt d. J. durch einmüthigen Beſchluß die Oef⸗ 
fentlichkeit der Sitzungen der Verſammlung ausgeſpro⸗ 
chen. — Nachdem über den von dem Magiſtrate ge⸗ 
gebenen Entwurf zu dem Geſchäfts⸗Reglement der öf⸗ 
fentlichen Stadtverordneten⸗Sitzungen durch eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion wird berathen ſein, wird nach ein⸗ 
gegangener Vorbeſcheidung der königlichen Regierung, 
wie dieſe jene Ordre bedingt, wegen der öffentlichen 
Sitzungen alsbald das Erforderliche veranlaßt werden. 
— Die Veröffentlichung der Beſchlüſſe durch den 
Trebnitzer Volksboten ſoll übrigens nach wie vor er⸗ 
folgen. 7 7 


* Warmbrunn, 25. Septbr. Vorgeſtern wa⸗ 
ren die Pfarrer und Kapläne des Warmbrunner Archi⸗ 
presbiterats beim hieſigen Erzprieſter und Schulen⸗In⸗ 
ſpektor zu einem Convente verſammelt. Das iſt nun 
allerdings kein Ereigniß, da die katholiſche Geiſtlichkeit 
aus dem Hitſchberger und Schönauer Kreiſe alljährlich 
um dieſe Zeit hier zuſammen zu kommen pflegt; den⸗ 
noch erwähnen wir dieſer Zuſammenkünfte in Ihrem 
Blatte, und zwar in der Abſicht, um bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Frage aufwerfen zu können, wie es wohl 
komme, daß nicht auch die katholiſchen Schullehrer 
und Adjuvanten des betreffenden Sprengels einmal 
zu einer Konferenz zuſammenberufen werden? Wir ha⸗ 
ben mit einigen katholiſchen Lehrern der hieſigen Ge⸗ 
gend geſprochen, welche die Bildung und Abhaltung 
von Lehrer⸗Conferenzen als ein höchſt dringendes Be⸗ 
dürfniß erkennen. Eben ſo ſehr fühlen ſie den Man⸗ 
gel an einem Leſezirkel, der ihnen Gelegenheit gäbe, 
mit den neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
pädagogtſchen Literatur bekannt zu werden, da dem ein⸗ 
zelnen Lehrer bei der mangelhaften Beſoldung die Mit⸗ 
tel fehlen, die neueſten und beſten Bücher und Zeit⸗ 
ſchtiften anzuſchaffen und zu halten. Hätten die ka⸗ 
tholiſchen Lehrer nur erſt ihre regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen, die Bildung eines pädagogiſchen Leſezirkels, fo 
meinten jene, mit denen wir über dieſe Angelegenheit 


n können wir daher] fprachen, würde ſich dann ſchon von ſelbſt finden. Während 


die evangeliſchen Lehrer unſerer Gegend vierteljährlich 
ihre Parochial⸗ und jährlich ihre General: Konferenzen 
haben, wodurch ſie in einem beſtändigen geiſtigen Ver⸗ 
kehr mit einander ſtehen und erhalten werden, ſind die 


katholiſchen Lehrer einander fo fremd, daß fie ſich ge⸗“ 


andere Unterſtützung nicht nachhaltig wirkt. 


mit 1 Rtl. 3 — 6 Sgr. bezahlt. 


genſeitig kaum dem Namen nach kennen. Wird das 
immer ſo bleiben? f 


* Neiſſe, 25. September. Unter den vielfachen 
Vereinen, welche die Gegenwart in's Leben gerufen, 
werden diejenigen immer den Vorrang behaupten, deten 
Zweck es iſt, den Armen Arbeit zu verſchaffen, da jede 
In jene 
Kategorie der Vereine gehört hier derjenige, welcher die 
Beſtimmung hat, arme Mädchen zu brauchbaren Dienſt⸗ 
boten auszubilden und der vor einiger Zeit zugleich eine 
Induſtrie⸗Freiſchule ſtiftete, die mit dem angedeuteten 
Zweck vereint wirken ſoll. Zum Beſten dieſer Anſtalt 
ſoll zu Weihnachten eine Verlooſung weiblicher Arbei⸗ 
ten ſtattfinden, weshalb die Vorſteherinnen des Vereins 
um die Zuſendung weiblicher Arbeiten und Abnahme 
von Looſen in dem hieſigen Lokalblatt bitten. — Vor⸗ 
geſtern traf Johannes Ronge hier ein, um mit der hie⸗ 
ſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde über mehrere Gegen⸗ 
ſtände ſich zu beſprechen. Dieſe ſoll wieder einen eige⸗ 
nen Ptediger in der Perſon des Hrn. Dr. Hrabowski 
aus Königsberg erhalten, welcher ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit hier aufhält und bereits die Leitung einer Mäd⸗ 
chenſchule übernommen hat. Der Ruf eines moraliſch 
gediegenen und wiſſenſchaftlich gebildeten Mannes iſt 
ihm von dort vorangegangen. Wir erfahren, daß der 
Frauenverein zu Hamburg der hieſigen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde eine materielle Unterſtützung zugeſichert hat. 
Dieſen Morgen iſt Ronge wieder nach Breslau zurück⸗ 
gereiſt. — Die Getreidepreiſe ſtanden heute wie vor 
acht Tagen; ſie neigten ſich ſogar eher zum Sinken 
als zum Steigen. Hafer wird jedenfalls noch billiger 
werden, da bis jetzt nur ein ſehr geringer Theil ausge⸗ 
droſchen iſt. Der Preis des Weizens ſchien zu Anfang 
des Marktes ſteigen zu wollen, der Scheffel ſtieg aber 
doch nicht über 3 Rtl. Der Sack Kartoffeln wurde 
Obſt giebt es von 
jeder Gattung im Ueberfluß, namentlich Birnen und 
Pflaumen. Auf dem Viktualienmarkt hat ſich das 
Verbot des Vorkaufs der Mäkler von ſelbſt aufgelöft, 
weil die Landleute zuletzt den Nichthändlern höhere 
Preiſe ſtellten als den Maklern, mit denen fie ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß geſchloſſen zu haben ſcheinen. 
Von den hieſigen bekannten Getreidemäklern ſind einige 
beim Vorkauf ertappt worden und mußten Strafe zah⸗ 
len; indeſſen ſchüchtert fie das nicht ein. Die Geſchäf⸗ 
tigkeit dieſer Leute iſt zu groß und die Anzahl unſerer 
Polizeibeamten zu klein, als daß ſie es nicht nach wie 
vor fertig zu bringen wüßten, ihre Geſchäfte ebenſo 
früh zu beginnen wie jeder Andere. — Seit heute 
Mittag hält ſich die Garniſon zu einem Feſtungsma⸗ 
növer bereit. : 


Neurode, 22. Septbr. Unſere Stadtverordneten 
haben ſich heute einſtimmig für bedingte Oeffentlichkeit 
ihrer Berathungen erklärt, und vom Magiſtrat iſt zu 
erwarten, daß derſelbe dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
neten beitreten werde; und ſo wäre alsdann endlich der 
gewichtige Schritt zum Gedeihen eines regeren Kom⸗ 
munallebens gethan, und den eifrigen Freunden der 
Sache der Oeffentlichkeit hierſelbſt ein tiefer Wunſch 
erfüllt.) Gausfreund.) 


Breslau, 27. Septbr. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 16 Fuß 9 Zoll, 
und am Unter⸗Pegel 4 Fuß 9 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer feit dem 25ſten d. M. am erſteren um 7 Zoll 
und am letzteren um 8 Zoll wieder gefallen. 


Mannigfaltiges. 

— * Es iſt nicht unſers Amtes, über die Auffüh⸗ 
rung des vorgeſtern — nach Holbein's Bearbeitung 
— gegebenen Käthchens von Heilbronn, worin 
unſte längſt erſehnte, ausgezeichnete erſte Liebhaberin, 
Frl. Herbold vor gedrängt vollem Haufe. und mit 
auß ergewöhnlichem Beifalle debutirte, zu Gericht zu 
ſizen. — Manche Zeitungsleſer aber und Theater⸗ 
freunde beſonders wird es intereſſiren, zu erfahren, 
welche wichtige Rolle die Breslauer Bühne in der 
Geſchichte dieſes tiefſinnigen Kleiſt'ſchen Dramas 
ſpielt. — Daſſelbe war in ſeiner urſprünglichen Ge⸗ 
ſtalt, in der nämlichen, wie es noch heute in der Tieck⸗ 
ſchen Ausgabe von HelnrichvonKleiſt's ſämmt⸗ 
lichen Werken zu leſen iſt, zum erſten Mal in 
Hamburg im Jahre 1807 oder 1808 zur Darſtel⸗ 
lung gekommen. Das Stück hatte jedoch — man 
denke! — gleiches Schickſal mit feine Heldin, als dieſe 
beim Brande vom Schloß Turneck aus Gefälligke t 
für die falſche Kunigunde die Stiegen hinaufeilt — es 
fiel durch. — Ueberdieß fchimpften die Kritiker da⸗ 
maliger Zeit ganz gewaltig über die jaͤmmerliche. 
Poeſie und die miferablen Charaktere des 
Schauspiels. Man pfiff noch Monate lang in den 
Blättern, ais das wüthende Hamburger Parterre längſt 
verſtummt war. Solch ein Loos konnen Meiſter⸗ 
werke haben. — Zu vollen Ehren kam das holde 
Käthchen von Heilbronn erſt etwa zehn Sahrefpäter in 
unfrer guten Stadt Breslau. — Aber nach welchen Fährlich⸗ 
e) Auch aus Freiſtadt meldet das dortige Wochenblatt, 


daß die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten Sigungen 


angenommen worden fel. e 


keiten. Mehrmals waren hier ebenfalls die beabſichtig⸗ 
ten 8d Neo e e Aufführungen Sur 
allerlei ſeltſame Zufälle geſtört und aufgefhoben wor⸗ 
den. Einmal ſtürzte der Ritter vom Strahl, welchen 
der jetzige Wiener Hofſchauſpieler Anſchüt in poller 
Rüßtung geben wollte, auf der Treppe, die von der 
Garderobe zur Bühne führte, und beſchädigte ſich der⸗ 
maßen, daß die Vorſtellung an dieſem Abende nicht 
ſtattſinden konnte. — Einige Wochen ſpäter iſt fie 
wiederum angeſetzt. Der erſte Akt wird ohne alle 
weitere Störung gegeben — und mit Entzük⸗ 
ken aufgenommen. Plötzlich bricht draußen ein 
furchtbares Gewitter los. Ein Wolkenbrnch entla⸗ 
det ſich zu gleicher Zeit über Breslau und ſein Thea⸗ 
ter, das damalige alte, an der Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke 
in der „Kalten Aſche“ gelegene Haus. Der maſſenhaft 
herabſtürzende Regen ſtrömte durch, und bald ſteht das 
ganze Parterre unter Waſſer. Man ſpringt auf die 
Bänke, der Vorhang wird aufgezogen. Die Damen, 
durch hilfreiche Hand von Bank zu Bank geleitet, wer⸗ 
den endlich auf die Bühne ſelbſt gehoben. Hier iſt keine 
Ueberſchwemmungsgefahr ferner zu befürchten. Unter 
Rittern und Knappen, Fräulein und Zofen, unter den 
Mauern von Thurneck hinter dem ſüßduftenden Hollun⸗ 
derbuſch, der noch ſeitwärts hinter der Kuliſſe ſteht, und 
unter dem Schutze des Cherubs, der bereits in den 
Soffitin hängt, plaudern und ſpazieren Breslaus theater⸗ 
freundiihe Söhne und Töchter. — Die Theaterdirek⸗ 
tion ſiegt endlich in dem ſeltſamen Kampfe mit dem 
Fatum. Eine lange Reihe von Vorſtellungen 
des Käthchens von Heilbronn konnte ſtattfinden, 
und ſie brachten ſämmtlich volle Häuſer, und dem viel⸗ 
verkannten Dichter Ehre und Ruhm. — Der arme 
Kleiſt blieb freilich erſchoſſen und hörte in ſeiner kalten, 
dunkeln Grabes⸗Loge nicht das Mindeſte von dem Bei⸗ 
fallsrufe der Breslauer. — Das Pfeifen des Hambur⸗ 
ger Parterre, das Schimpfen der Hamburger Kritik 
hatte er hingegen mit hinüber genommen in die Ewigkeit. 
e In einer Offizin einer kleinen Stadt wurde 
unter andern pharmaceutiſchen Schriften eine Arznei⸗ 
Taxe von 1740 vorgefunden, alle Arzneimittel enthal⸗ 
tend, welche zur Zeit in den Apotheken vorräthig ſein 
mußten. Es ſind der Mittel nicht weniger als über 
2500. — Die neueſte preußiſche Pharmacopöe zählt 
nur gegen 800 Mittel, die in den Officinen vorräthig, 
ſein müſſen; 200 dieſer Mittel werden wenig oder gar 
nicht begehrt. Hieraus ſcheint hervorzugehen: daß — 
wiewohl ſeit hundert Jahren, 1800 Mittel ausgemerzt 
worden ſind — die Apotheken einer noch größeren Ver⸗ 
einfachung bedürfen. 

— * (Innsbruck, 16. September.) Zu den. merk 
würdigen Fremden, welche ſich kürzlich einige Zeit in 
unſern Mauern aufgehalten haben, gehört auch der 
berühmte Eremit von Gauting, der Baron von 
Hallderg, bekannt durch ſeine Wanderungen und 
Originalität. Er durchzog mehrere Tage unſere Stra⸗ 
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ßen in feinem einfachen, eigenthümlichen kurzen ſchwar⸗ 
zen Ueberrock mit den kleinen blanken Knöpfen, unde 


urch 
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um dieſe Zeit det Schnee meiſtens nur auf den 
ſten Spitzen unſerer Berge liegt, drang er dieſesmal 
bis in unſete Straßen, wo er freilſch kaum fo lange 
liegen blieb, daß der als verwegener Reiter und duch 
feine Wetten bekannte Graf Sander ihn benutzen 
konnte, um der Einladung einer hohen Dame, der 
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dadurch zu genügen, daß er wirklich mit einem Schlit⸗ 
ten bei ihr vorfuhr ). Die Ernte iſt übrigens hier 
gut ausgefallen, an Ooſt haben ‚Auch. wir einen reichen 
2459 nur die Kartoffeln find. größtentheils fleckig und 

echt. 5 8 

— (London) Auf der Eiſenbahnſtation ven 
Hadleſgh bat ſich das Unglück ereignet, daß eine Mauer, 
die zu einem noch im Bau begriffenen Stationsgebäude 
gehörte, in dem Augenblicke dürch einen heftigen Wind: 
ſtoß einftürzte, als ſich mehr wie 600 Perſonen, die 
auf die Abfahrt eines Convoi nach Ipswich warteten, 
hinter derſelben vor dem Wind ſchügten. Die Mauer 
iſt auf eine Länge von mehr als 39 Fuß eingefallen. 
Sechszig Perſonen ſind mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
wundet. an STR? 
(Wettrennen eines Pferdes mit einer Lokomo⸗ 
tive.) Vor einiger Zeit trug ſich auf der Newcaſtle⸗ 


die Pfeide⸗ und Damfſchneulgkeit ſich in einen erst 
lichen Wettkampf einließen. Als die Maſchine Nr. 137, 
nach Newcaſtle gehend, ſich Chattwill nähette, ſptang 
ein muthiges, dem Herrn MM Rap, zugehöriges Pferd, 
entweder aus Uebernuth oder ſcheu gemacht, auf die 
Bahn und ſprengte im vollen Carriete vor der Ma: 
ſchine ber, die ſich in einer Schnelligkeit von 30 (engl.) 
Meilen auf die Stunde dahin bewegte. Der Lokomo⸗ 
tivführer, vor den Folgen beſorgt, ſuchte durch häuft 
ges ſchrilles Pfeifen das Thier von der Linie zu ver⸗ 
treiben, doch umſonſtz eine volle Meile oder mehr ver⸗ 
folgte — P 1 ach machlaſſender 

einen Weg. Als endlich 
e ae eur 
hinüber, ja, als ſei es emiſchloſſen, ſſch nicht überein; 
den zu laſſen, lief es immer zu und gewann der Ma⸗ 
ſchine nochmals den Vorſprung ab. Das Pferd hatte 
1 3 Meilen zurückgelegt, und der Lokomo⸗ 
tipenführer, der ſich gehemmt ſah, beſchloß, auf, allg 
Gefahr hin, feinem Gegner. Nan Ex ſtei⸗ 
gerte mithin die Geſchwindigkeit feines. Maſchine und 
war dem Thier bald ſo dicht 5 dem Leib, daß die ſes 
zur Seite ſprang. Als der Zug vorlderging, ſchlug es 


*) Mit der diesjährigen Saiſon ſſt man hier nſcht fo. Aus 
frieden geweſen als fonft. Viele rn Beten min 
ausgeblieben oder nach kurzem Verwellen ſei der abge⸗ 
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dem langen grauen Barte. Den König von Preuf| reiſt. Mon mißt die Schuld dem ſchlechten Wetter und 
fen empfing er am Portale des öſterreich. Hofes und der Theurung zu. S rt engel 


Li.ſſaer landwirthſchaftlicher Verein. 


Den 1. Oktober ſrüg 10 ute werden die geehrten Mitgiieber zur Verſammlung auf dem 


Bahnhefe zu Kanth dienſtergebenſt eingeladen. 
ö 1 den 26. September 1847, Der Vorſtand. Gebel. 


— DObͤerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des Materials zur Unterhaltung des Oberbaues auf der II IV. und V. 

Section unſerer Bahn pro 1848, an Kies und Schlacken, ſoll an den Mindelifordernden ver⸗ 
dungen werden. f 8 ; 
Die Lieferungs⸗Bebingungen und Nachweiſe der für jede Section erforderlichen Quan⸗ a 
tität, ſo wie der Ablagerungs⸗Stellen find bei den Sections⸗Conducteuren Herren Quecke 
in Oppeln, Bothe und Glenk IL. in Gleiwitz, einzuſehen und die Offerte mit ausdrücklicher . De 
Bezugnahme auf die Bedingungen bis zum 10. Oktober d. J. in unſerem Central⸗Bureau b 


hierſelb ſt einzureichen. g > 
Breslau, den 22. September 1847. Das Direktorium. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die im Baufe dieſes Sommers ſtattgefundenen ſonntäglichen Extrazüge zwiſchen Breslau 
und L ſſa werden bei dem Eintritt der rauhen Witterung mit den 1. Oktober d. J. ein⸗ 
geſtellt werden. i Jae 
Berlin, den 21. September 1847. 
Der Betriebs⸗Direktor von Glümer. 


Lublinitz Guttentager Chauſſeebau. 


555 verehrten Herren Aktionäre des Lublinig » Guttentäger Chauſſeebaues erſuchen wir 
ergebenſt, die erſte Einzahlung don 10 Prozent der gezeichneten Aktien vom 15. Okto⸗ 
ber bis zum u. November d. J., und die zweite mit 10 Prozent vom 15. Ja⸗ 
nuar bis 1. Februar 1848 koſtenfrei zur Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Händen des Kaſſen⸗ Die 
Direktors Kaufmann L. Sachs bier zu leiſten. 5 N Die 
f Gleic zeitig beehren wir uns, die Herren Aktionäre auf den 4. Oktober d. J., Bor 
mittag 9 Uhr zu einer General⸗Verſammlung im Saale des hieſigen Gaſtwirchs Hrn. 

A. Sachs ergebenſt einzuladen. f ui, 5. 

Zweck derfeiben iſt: die Annahme des Bau:Perfonals und Beſtimmung der Gehälter und 
Diaͤten für ſämmtliche Beamte des Unternehmens. n e 

ſtatutengemäß den Beſchüſſen der 
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chemiſch präparirte Lumpen 


Herrn 
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mende Bier ſeit feiner cr‘ 


Nr. 58/839 


zu eröffnenden ne 5 


ablif 
Von den Angblerbenden wird angenommen, daß ſie 
timmenmehrheit beitreten. 
Guttentag, den 21. September 1817. 5 
2 Das Direktorium. ; 
Weber. L. Sachs. von Frankenberg. Menzel, Durin. Landau. ; 
1 [44 1 2 1 A 4, 9 o wie 
Preiſen: 
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Sal Eröffnung der Krakau-Oberſchleſſchen Eiſenbahn übernehme ich Er 
miſſionen u Speditionen jeder Größe. i ee 9 H 
Si. Gräter, Spediteur der oberſchleſiſchen Eifenbapn in Myslowiz. 
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empfehlen als vorzügliches $ erren Landw irthen | 


reines unverfät 


halbjäprigen Exiſtenz ſſch 

heit von ſchädlichen Beimiſchüngen bereits einen, 

Ruf erworben hat: To ſchmeicheln wir uns mit der Ho 

derwärts nicht Yerfagt: werden wird, und bitten wir nur 

nen Eigenſchaften dieſes Bieres durch den Genuß deſſeiben ſich gefälligſt zu 
Zittau, den 20. September 1847. ; 

3 Bevollmächtigten der Societäts⸗Brauerei, 


U 
Mit Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich mir die vorläufige Mittheilung zu machen, 
ich genanntes Bier von Sonnabend den 2. October ab in meinem Neuſch tr 
ws He Bag gelegenen, unter der Birma at u 
eme ubliku 


edogeseesose 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In der Woche vom 19. bis 25. September d. 8 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 8057 Pers 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 12912 Rtilr. 
reiße Belezer Eisenbahn. 
In der Woche dom 19. bis 25. September d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 1409. Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 674 ‚Ri? * 
Breslau-Schweidnitz⸗Frelburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenba 
wurden in der Woche vom 19, bis 28. Septembet d. J. 


Güter: Stettin Breslau. 
an ET ty N 
Eiſenſchlag Neuſalz Ceran. 


aus Neuſalz, 

Fr. Hardimann u. Fr. Löffler 
aus ern 

G. Waſchke und W. Hardt⸗ 


mann aus Kroſſen, Güter Potsdam Breslau 
E. Diririd und E. Pfeiffer Deen ve 

aus Beuthen, 6 dto. Stettin dto. 
8 8 edel aus F Sun alt dito. 

r. Joachim aus Kroſſen iter, Berlin dito, 
Leichter Sücker als Neufalz, dio. tel nk 
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Der Waſſerſtond am Pegel der großen Oderbrücke if beute 
1119 9 Fur. Windrichtung: Südweſt. 
Am 26. September. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 

Ed. Steuer und C. Erle aus 
Nellfelzz, Güter Stettin Bteslau 

Chr. Bretag aus Kroſſen, do. Beiln dito. 
A. Seeliger aus Iſchiefer, Mehl Steit ny DIN, 
A. Hahn aus Tcchicherzig, Soda dig, Srehiau 
A. Lange abs pemmerzig, Güter dis. die. 
J. Niecke aus Beuten, Meryl Beuthen dio. 
Fe. Kruufe aus Maliſch, Güter ‚Brei g r 
Hut nchen ai ann 


Chr. Gurſchte u. G. Greißer x e 10 
aus Nruſal , dio. dito? de. 
Der Woſſerſtand eim Pegel der großen Oberbrücke iſt heule 
sro U Fuß. W ndrichtung: Weſt. Untu Mie ndet 
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Wir erklären hiermit der Direktion der Magdebut⸗ 
ger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, daß wir weder di 
Verfaſſer des der Breslauer Zeitung, von Poſ * 
daticten Aufſatzes gegen die oben genannte Geſeliſchaff 

find, noch deſſen Verfaſſer kennen, ſo wie daß wi 
ſämmiliche in jener Annone enthaltenen Angaben fi 
falſch erklären und vielmehr zu unſerer vollen Zufti 
denheit die Regultrung der Brandſchaden⸗ Piglibätione 
erfolgt iſt. d Nn Wie N 
„ Maorow. Goslin, den 10, August 184. 
Jacob Tausk. M. Wiener. Julius Koch, 
Victor Wittenberg. S. Breſch. Sam. Baruch 


Si. Eugländer. 
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Ver 


au au Spenden eee ee ee e Mit 
ſiſch⸗Märkiſchen Eee. durch Rudern 2er der, une RO 


fehle ich mich e entlich; iu⸗ 


dem ich bel Empfangnahme der Güter bie nöthige Vorſicht und Sorg alt zucht, 
freien Verkehr werde ich alle Platzſpeſen, incl. Proviſion, mit 1 er 


Eruſt Eceins, in 


rankfurt a/ 


ſchtes Knochenmehl, 


und feine Hornſpane 


WM. Noche fort und Comp. in Breslau, Biſcholeſtraße Nr. 3. 
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Das geehrte Publikum in und um Breslau benachrichtigen wir hierdurch, daß wir dem 
C. Müller, Reſtaurateur daſelbſt, den ausſchließlichen Vertrieb des „Zittauer 


oben. Da dieſes untergährige, dem acht dajeriſchen gleich 
ch durch Güte, Wohlgeſchmack u 
die hieſige umgegend weit übe 
angelegentlichſt, von den angegebe⸗ 
überzeugen. 


erichts- Rath Eonte. 
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fen ein . Wrüller, Keftaurateut. 2 5 
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ffnung, daß ihm der Beifall’ auch an⸗ 


afung giebt, bis Frankfurt a O. den 


Zweite Beila 


2477 


ge zu Ne 22 


26 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 28. September 1847. 


5: © Xheater:Mepertoire, 
Dine tag, neu einſtudirt: „Der beſte Ton.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr K. Töpfer. 
„Leopoldine, Fräul. Herbold, vom herzogl. 
Hoftheater in Braunſchweig, als zweite 

Debütrolle. 

Mittwoch, letzte Rolle der Frau Meyer 
und erſtes Auftreten der Fräulein 

Louiſe Meyer: J) neu einſtudint: „Das 

dondhaus an der Heerſtraße.“ 

* ale in einem Akt von Kotzebue. 2) „Die 

Wiener in Berl en.“ Liederpoſſe in 

e nem Akt von Ho tei. 3) Kontert. 

F H. J. N. BR, Gl. 

Eentbindungs⸗Anzeige. 

(Statt jeder Meldung.) 

Heut Morgen wurde meine liebe Frau 
Mar je, geb. Brade, von einem geſunden 
Madchen glücktich entbunden. 

Neiſſe, den 25. September 1847. 

di Fiese Oskar Chriſt, 0 
auf Bauſchwitz und Nru⸗Sorge. 
655 Entbindung Tnzeige⸗ N 

Die glückliche heute Abend erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau Angelika, geb. Noelde⸗ 
chen, von einem gefunden Mädchen, zeigt 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt an: A. Fr. Lübbert. 

Breslau, den 25. Septbr. 1847. 


Todes Anzeige. 
Nach jahrelangen, ſchweren Leiden, und 
kaum zurückgelegtem 58ſten Lebensjahre, endete 
heute Morgen um 7 Uhr unſere geliebte Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Großmutter, die 
verwittw. Frau Oberamtmann Chriſtiane 
Opitz, geb. Schubert, ihr, einſt fo thätiges, 
aufopferndes Leben. So aufrichtig wir auch 
der verblichenen Dulderin die ewige Ruhe 
goͤnnen, ſo tief und ſchmerzlich empfinden wir 

dennoch ihren zeitlichen Verluſt. 

Dies zur Nachricht — ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung — für alle theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunde von den 

hinterbliebenen Kindern, Schwieger⸗ 
» föhnen und Ent. In. 
Waldenburg, Friedlond, Charlottenbrunn 
und Wirſchkowitz, den 24. Sept. 1847. 
ä —— N 


222 Todes⸗Anzeige. 

Heute in der Morgenſtunde um 5 uhr 
entſchlief nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den ſanft und ruhig zum ewigen Leben 
unſere geliebte Gatıin, Mutter, Schwe⸗ 
ſter und Schwägerin, Frau Ulrike v. 
Wille, geb. Ludwig. Im tiefſten 


Schmerz zeigen wir dieſen uns unerſetz⸗ 


lichen Verluſt mit der Bitte um ſtille 
Theilnabme hierdurch ergebenſt an. 
Hochkirch, den 20. September 1847. 
Ernſt von Wille. 
Anna von Wille. 
Marie Hoppe, geb. Ludwig. 
Ludwig Hoppe, Major a. D. 


Todes⸗ Anzeige, 
(Verſpätet.) - 
Es iſt uns eine ſchmerzliche Pflicht, 
allen Freunden und Bekannten anzeigen 
zu müſſen, daß der hieſige Kaufmann, 
Herr Friedrich Wilhelm Beſſert auf 
einer Geſchäftsreiſe am 24. d. M. in 
Folge eines Nervenſchlages plötzlich ver⸗ 
ſchieden iſt. 0 
Stets ſeinen Geſchäſts⸗Pflichten em⸗ 
ſig ergeben, war er uns doch immer ein 
treuer ‚braver Vater und Freund und 
bleibt uns Allen ſein Andenken uuver⸗ 
geßlich. Breslau, den 27. Sept. 1847. 


= Die Bein 


— nene 
Todes: Anzeige 
en Abende 6 Uhr entſchlief fanft 
Bi kurzem Krankenlager am Lungenſchlage, 
— anterlicher Freund und Kompagnon, 
) ufmann Herr Daniel Willert in 
dem ea Alter von 73 Jahren 4%½ Mo: 
BES a ann Fe 
dest anzeige. Meldung hiermit erges 
Breslau, den 26, September 1847. 


J. E. Groſſer. 


it Bezug auf vorſtebend FIR 
erlaube ic mir. biermit unter ehrt e 
fnäftefeeunden HAUEN anzuzeigen, daß ich 
* 2 
das mit gr Willert u. Goa Firma 
feit 1817 gemeinſchaftlich geführte Geſchäft 
nebft Seifen⸗Fabrit bis auf. Weiteres ohne 
Veränderung unter derſelben Firma und mit 
denselben Kräften fortiegen werde. 


„September 1847. 
Breslau, den 26 8. E. Groſſer. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh um 10 uhr entſchlie[ ſanft zu 
einem beſſeren Leben, unſer gute Gatte, Va⸗ 
ter und Großvater, der gewerkſchaftliche Kaſ⸗ 
fensRendant, Hr. Carl Gottlieb Bed, im 
Iiſten Lebens jahre. Tief betrübt zeigen wir 


dieſen ſchmerzlichen Verluſt unſeren lieben 
Verwandten und Freunden, anſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an. 

Tarnowitz, den 23. Septbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend nach 11 Uhr, ſtarb nach 
ſchweren, langen Leiden, unſer geliebter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Kauf⸗ 
mann und Stadtälteſte, Carl Friedrich 
Geisler, im Alter von 65 Jahren 6 Tagen. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt, ſtatt beſonderer 
Meldung, Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 

Landeshut, den 27. Septbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 

Das geſtern Abend in der 7ten Stunde 
nach dreiwöchentlichem Krankenlager an ei⸗ 
nem gallicht⸗nervöſen Fieber erfoigte ſanfte 
Hinſcheiden ihrer guten Nichte und Pflege: 
tochter Betty Fa hlbuſch zeigen tiefbetrübt 
theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an: 

Der Kaufmann Auguſt Berger, 
N nebſt Frau, geb. May. 
Reinerz, den 26. September 1847. 
Vaterländiſche, Sefellichaft. 
Sektion für Philologie. 
Verſammlung Dienſtag den W. Septbr., 
Abends 6 Uhr. 
Sektion für Obſt⸗ und Gartenkultur. 

Diennag den 28. Septbr. Abends 6 Uhr. 
Bericht über die Ausſtellung der Gartenge⸗ 
wachſe. 


Tyeater⸗Anzeige. 
Ein in Opern einſtudirter Baritoniſt, der 
zugleich im Schauspiel Väter⸗ und Charakter: 
rollen ſpielt, ſo wie ein erſter Komiker und 


eine erſte tragiſche Liebhaberin können fo: 


fort bei der Theater⸗Direktion in Zülli⸗ 
chau Engagement erhalten, und mögen ſel⸗ 
bige ihre Bedingungen portofrei einſenden 
oder auch ihre Tour dahin nehmen. 


Gymnasium zu St. Maria 
8 Magdalena. 

Die Aufnahme neuer Schüler In die Ele- 
mentarklasven erfolgt am Nachmittage des 
Isten Oktobers, in die andern Klassen am 
Nen, Ilten und I2ten Oktober Vor- und 
Nachmittags. 

Direktor Sehönborn. 


Die 

Aufnahme neuer Schüler 
in die Bürgerſchule z. heil. Geiſt wird 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes und 
der erfolgten Anmeldungen Sonnabends den 
2. Oktober um 9 uhr erfolgen, e 

Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige. 

In meiner Schul⸗Anſtalt beginnt der Win⸗ 
ter⸗Kurſus den 4. Oktober. Zugleich erlaube 
ich mir zu bemerken, daß zwei Penſionairin⸗ 
nen bei mir Aufnahme finden können. Die 
Herren Konſiſtorial-Rath Falk, fo wie die 
Gymnaſial⸗ Direktoren Dr. Fickert und 
Schönborn haben ſich bereit erklärt, auf 
mündliche Anfragen über meine Anſtalt Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 

Breslau, Reuſcheſtraße No. 2. 

Leontine Pehmler, Vorſteherin einer 
höhern Töchterſchule. 


Winter⸗Verein. 

Zur ordentlichen General-Verſammlung im 
Humanitäts⸗Gebäude, am 2. Oktober d. J. 
Nachmittags 4 uhr, wird hierdurch ergebenſt 
eingeladen. Die Direktion. 

Bei Friedrich Aderholz in Bres⸗ 
lau (Kornecke) iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Oſtrowo bei 
E. Lorenz: 


Weltblicke 
oder Bilder aus der Natur 
und Kunſt und aus dem Leben 
der Menſchen. 
Ein Handbuch 


für Lehrer zur Belebung des unterrichts, ins⸗ 
beſondere aber eine Unterrichtslectüre für die 
reifere Jugend und eine ſelbſtbelehrende Un⸗ 
terhaltungsſchrift für Familien und das Volk. 
Herausgegeben 
von 


G. Geppert. 
8. Broſchirt. Preis 15 Sgr. 
ill. Kupfr. 20 Sgr. 


Geb. mit 


Warnung. 

Ich warne hiermit nochmals Jedermann, 
meiner Ehefrau etwas zu borgen, indem ich 
alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, mithin 
für die Schulden meiner Ehefrau Niemandem 
aufkomme. 

— Wilbelm Bähnifch, Zimmerpolirer. 


Gutes Landbrot 
iſt Ring Nr. 9 im Keller zu haben. 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


W. A. Mozart's Biographie. 


In unſerm Verlage ift To eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 
in Breslau namentlich bei Ferdinand Hirt, fo wie bei 8. Ph. Aderholz, Goſo⸗ 
horsky, Graf, Barth und Comp., Mar und Komp., U. Kern, W. G. Korn, 
Leuckart, Trewendt, in Ratibor in der Hirtſchen Buchhandlung, in Krotoſchin 
bei Stock: 


N 7 
Mozart 85 Leben, 
. nebl 5 ; 
einer Ueberficht der allgemeinen Geſchichte der Muſik, 
und einer Analyſe der Hauptwerke Mozart's, 
von Alexander Oulibicheff, 
Ehrenmitglied der philharmoniſchen Geſellſchaft in St. Petersburg. 
Für deutſche Leſer bearbeitet von A. Schra shuon. 


3 Theile. 88 ½ Bogen in Schillerformat. 3 Rthlr. 

Wir übergeben hier den Freunden der Muſik Duliviheff's Werk über Mozart. Wie 
roß aber auch das Auffehen war, welches der erſte früher ausgegebene ven biograpbiſche 
heil bei ſeinem Erſcheinen erregte, ſo dürfte der Inhalt der beiden folgenden Bände um 

fo mehr geeignet ſein, das Intereſſe in noch höherem Grade in Anſpruch zu nehmen, weil 
in diefen die Werke des großen Meiſters mit einem ſeltenen Aufwande von Sch ufſinn und 
Geiſt kritiſch unterſucht und beleuchtet werden. Noch kein Commentator Mozart's bat ihn 
fo in feinem innerſten Weſen und nach feiner ganzen Originalität auf „faßt, und iſt fo tief 
in feine Eigenthümlichkeiten und Schöpfungen eingedrungen, wie Oalib eff. Wir möchten 
ihn deßhalb den Lichtenberg Mozart's nennen: denn er liefert, ebenſo wie jener vom krit⸗ 
tiſchen Maler, den erklärenden Text zu feinen genialen Produktionen, indem er dieſelben 
vor den Augen des Leſers mit einer Klarheit enthüllt, wodurch dieſem ein Tiefblick in das 
räthſelhafte Schaffen und Wirken des außerordentlichen Geiſtes möglich wird. — Ein aner⸗ 
kennender Beweis für die Wahrheit des oben Geſagten findet ſich in iner Anmerkung des 
Redokteurs der Leipziger muſikaliſchen Zeitung, in welcher mehrmals Auszüge aus dem 
Werke gegeben wurden, und in der diefer ſagt, daß nach feiner Anſicht noch kein Fon: 
künſtler eine fo vortreffliche Biographie erhalten habe, wie Mozart durch 
dieſe Schrift. Der erſte Theil enthält vorzugsweiſe das rein Biographiſche aus dem 
Leben Mozart's von feiner früheſten Jugend bis zu feinem Tode; und den Hauptinhalt der 
Controverſe über die Echtheit und den hiſtoriſchen Urfprung des Requiems von Mozart. 
Der zweite Theil enthält: Kurzer Abriß der Geſchichte der Muſik von der alteſten Zeit 
bis auf Mozart, feine irdiſche Miſſion, die Haupt⸗Eigenthümlichkeiten ſeiner Individuaiidt 
und feiner Werke. Seine Jugendwerke. — Idomeneo, re di Creta, heroiſche Oper in 
3 Akten. — Misericordias domini, Offertorium. — Mozart als Wirt oſe und Improp ſator. 
— Die Entführung aus dem Serail. — Der drite Theil enthält: die Haydn gewidme⸗ 
ten Quartetts. — Le nozze di Figaro. — Don Giovanni. — Die Violinquartet 's. — 
Symphonieen. — Piecen für Geſang mit Clavierbegleitung. — Die reſtaurirten Partituren 
Händels. — Cosi fan tutte. — Die Zauberflöte. — La clemenza di Tuo. — Die Os ver⸗ 
türe zur Zauberflöte. — Das Requiem. . 

Stuttgart, im September 1847. Ad. Becher's Verlag. 


In reichem Berliner Prack tband wit Goldſchnift: 1°, Mtir. 
5 

0 ' | 

Horaz | 
ſämmtliche Werke. 


In 


metriſchen Ueberſetzungen. 


Ausgewählt 
von 


Dr. Th. Obbarius. 


8 2) A OE ur 


Mit einer literarhiſtoriſchen Einleitung des Herausgebers, 
und mit dem Bruſtbild des Horaz nach Visconti, 
geſtochen von Teichel. 


In Ratibor vorräthig in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock. 


Berlin, 1847. 
Verlag von Carl J. Klemann. 


Bei Ferbinand Hirt in Breslau iſt ſo eben angekommen: 


In Prachtband mit Goldschnitt 1 J Thaler. 


Sauber brochirt: 1 Rtlr. 


Bei G. D. Bädeker in Effen erſchien fo eben und iſt durch jede Buchbendlrng, in 
ne und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock 
zu beziehen: 


| Pädagogiſche Bilder 
oder die moderne Erziehung in der 
und Kleinkinderſchule f 
in der Nähe und Ferne betrachtet 
von J. Fölſing und C. F. Lauckhard. 

104 Seiten. cart. Preis 15 Sgr. 


Dieſe originelle Schrift, in einer friſchen, pikanten Sprache geschrieben, greift unmittel⸗ 
bar in das deutſche Familienleben ein, führt in anſchaulicher Weiſe mancherlei Scenen der 
Kindererziehung vor, in denen ſich Mängel und Verkehrtheſten darſtellen, und ſucht fo e'ne 
geſunde, dem kindlichen Sinne angemeſſene Methode der Erziehung anzurahnen. Daſſelbe 
gilt von der im zweiten Theile behandelten Kleinkinderſchule. 5 


Familie 


. 


Literarifche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und 


So eben iſt im Verlage der unterzeichneten erſchienen, und daſelbſt, ſo wie in allen 


Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max u. Komp., Aderholz, Goſohorski, Graf, 
Barth u. Comp., Hirt, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp., Trewendt, zu haben: 


Reden und Redner 
des erſten Preußiſchen Vereinigten Landtags. 


„Herausgegeben von R. Haym. 
Lief. 1. Gr. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Das ganze Werk wird 24 Bogen umfaſſen, die in vier Lieferungen ausgegeben werden. 
Jede Lieferung koſtet % Thaler. Duncker und Humblot in Berlin. 


Bei C. G. Kunze in Mainz erſchien und ift in allen Buchhandluugen zu haben, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in Oppeln durch C. G. 
Ackermann, ig Pleß durch B. Sowade: 3 

Schacht, Th., Kleine Schulgeographie. ate Auflage. 8. 0 Sgr. 

In der Literatur ausgezeichneter Schulbücher nimmt dieſes Buch einen ehrenvollen Platz 

ein, und es wurde darum von verſchiedenen Schulbehörden für den Gebrauch in den Ele⸗ 

mentarklaſſen amtlich empfohlen. 

Neugebauer, Geographiſche Vorſchule. Nach neuen Anſichten und als ſichere 
Grundlage für den Gebrauch beim Unterricht in der Geographie bearbeitet. 
33 Karten mit erläuterndem Text. 4. 1 Rtlr. In Partien von 25 Exem⸗ 
plaren 24 Sgr. 2 

Alex. v. Humboldt bezeichnet dieſe Vorſchule als eine „ſehr verbienftliche Arbeit“ und 
ebenſo günſtig haben ausgezeichnete Schulmänner ſich darüber ausgeſprochen, die der Mei⸗ 
rn ihr Gebrauch in Schulen fördere um ein Bedeutendes den geographiſchen Un⸗ 
erricht. 

Schenkel (Reallehrer), Das Pflanzenreich mit beſonderer Rückſicht auf Inſek⸗ 
tologie, Gewerbskunde und Landwirthſchaft. Ein naturgeſchichtliches Lehr- und 
Leſebuch für Schule und Haus. Mit 80 ſchönen richtig und mit Gefühl 
treu nach der Natur gezeichneten lithographirten Tafeln, von Ph. Klier. 
gr. 8. 2 Rtlr. Mit forgfältig kolorirten Tafeln. 4 Rtlr. 28 Sgr. 

Es iſt dies ein Werk, wie ſeinem Inhalte nach unſere Literatur noch keines hat, das 
ſich gewiß unter den Freunden naturwiſſenſchaftlicher Lektüre und Schulmännern Leſer ver⸗ 
ſchaffen wird. Sachkenner werden beſtätigen, daß die Abbildungen dieſes Buches, welche in 
natürlicher Größe Zweige mit Blättern und Blüthen oder Früchten darſtellen, von ausge⸗ 
zeichnetem Werth ſind, und die Pflanzen in ihrer Totalität und ihrem Charakter beſſer als 
alle Miniaturbildchen erkennen laſſen. Die abgebildeten Inſekten ſind ſogar mit großer 
Meiſterſchaft gezeichnet. Auch die Eleganz der Ausſtattung empfiehlt dieſes ſchöne Buch. 

örz, Die Peterskirche zu Mainz. Conſtruktiv erläutert und herausgegeben 

zum Gebrauch für Architekten, Zimmerleute, Maurer und Gewerbſchulen. Mit 

4 lithographirten Tafeln. Folio. 1 Rtlr. 5 Sgr. 0 

„Herr Laſſaulx in Koblenz bezeichnet dieſe Kirche in Bezug auf Konſtruktion der Ge⸗ 
wölbe als eine der Wichtigſten, die bis jetzt gebaut worden ſind. 


Die billigſten lateiniſchen und griechiſchen Lexika. 
Verlag der Metzler' ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 

Vkeelfach aufgefordert, durch einen billigern Preis die Anſchaffung des Kraft' chen Le 
rikons, das als das vorzüglichſte und vollſtändigſte deutſch⸗lateiniſche Wörterbuch an⸗ 
erkannt iſt und zum Componiren treffliche Dienſte leiſtet, in Gymnaſien, Lyceen ꝛc. zu er⸗ 
leichtern, erlaſſen wir von jetzt an für unbeſtimmte Zeit: i 

2 Bde. Ate umgearb. 


Kraft, deutſch⸗lateiniſches Lexikon. 


und verm. Ausgabe. 186 Bog. gr. Lex. S. 
ſtatt des bisherigen Ladenpreiſes von 6 ½ Rthl. zum früheren Pränumerations⸗Preis von 
wofür daſſelbe nun durch alle Buchhandlungen zu erhalten iſt. 


Als das billigſte latein. Handwörterbuch empfehlen wir: 
Kärcher, lateiniſch⸗deutſches und Kraft⸗Forbiger, deutſch⸗lateiniſches Hands 
wörterbuch. 2 Bde. 151 Bog. 3 Rthl. 5 Sgr. 
Einzeln koſtet: Kärcher, lateiniſch⸗deutſches Handwörterbuch 2 Rthl., — 
Kraft-Forbiger, deutſch-lateiniſches Handwörterbuch. 2 Rtl. 22 ½ Sgr. 
Ferner machen wir aufmerkſam auf: f 
Kärcher, lateiniſch⸗deutſches Schulwörterbuch in etymolog. Ordnung. Ste 
Ausgabe. 15 Sgr. i 
Kärcher, kleines deutſch⸗lateiniſches Schulwörterbuch. 2te Ausg. 10 Sgr. 
Riemer, griech.⸗deutſches Handwörterbuch. 2 Bde. ate Orig.⸗Ausgabe. 169 
Bogen. Ermäßigter Preis 1 Rthl. 25° Sgr. 

Zu obigen Preiſen zu beziehen durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau von 
Max und Komp., Hirt, Fr. Aderholz, G. P. Aderholz, Goſohorski, Graß, 
Barth und Comp., Kern, Korn, Leuckart, Neubourg, Schuhmann, Schulz und 
Comp., Trewendt, in Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pleß durch B. Sowade. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhalſes in Halle ift ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu erhalten, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pleß 


durch B. Sowade: 3} 
Schulers, M. P. H., Repertorium bibliſcher Texte und 
Ideen für Kaſualpredigten und Reden, nebſt Winken zur 
zweckmäßigen Einrichtung derſelben und geſchichtlichen und literariſchen Notizen. 
Fünfte neu bearbeitete und vermehrte Ausgabe. Von K. Ch. Lbr. Franke. 

gr. 8. 1 Rthl. 12 Sgr. a 
Dieſe neue Ausgabe des Schulerſchen Repertoriums zeichnet ſich beſonders aus durch 

die ſehr ſorgfältige Reviſion und Fortführung der Literatur bis auf die neueſte Zeit und der 
jetzt vollftändig gegebenen bibliſchen Terte. Mit dem diesmaligen Eeſcheinen feiert das Buch 
fein 50jähriges Jubiläum! ein Beweis, daß ihm die bewieſene Gunſt eine wohlverdiente iſt; 
es wird alſo in der neuen verbeſſerten Geſtalt und mit den vermehrten an feinen 
Freunden, den Herren Predigern und Predigtamts⸗Kandidaten jetzt doppelt willkommen fein, 


Im Verlage der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben er: 
ſchienen und direkt von uns wie durch alle in⸗ und ausländiſchen Buchhandlungen zu bezie⸗ 
hen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie durch 

C. G Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 8 

Geraldine, oder: Geſchichte der Führung einer Seele. 

Aus dem Engliſchen. Zweite, nen überarbeitete und zweckmäßig abge⸗ 
kürzte Auflage. Drei Theile in zwei Bänden. Schön gedruckt und 
in Umſchlag broſchirt. Groß Duodez (673 Seiten). 2 Thlr. preuß. 

Hat irgend eine Converſionsgeſchichte großes, Aufſehen und das allgemeine Intereſſe, 
beſonders in den höhern Kreiſen der Geſellſchaft Englands, erregt, ſo iſt es die vorliegende, 
von der Heldin derſelben (Lady Carrington) feibft niedergeſchriebene. Dleſe Dame, welche 
einer ſehr angeſehenen Adelsfamilie Albioas angehört, dabei höchſt geiſtesbegabt iſt, mußte 
nothwendig durch ihren Schritt Aller Blicke auf ſich ziehen; ihr eben fo in elegantem Style 
geſchriebenes, dabei gründlich bearbeitetes Buch verbreitete ſich in kürzeſter Zeit in Tauſen⸗ 
den von Exemplaren — ſelbſt unter den orthodoreſten Anhängern der Hochkirche — in Eng: 
land, und die gelungene Ueberſetzung ohngeachtet des der Volumität des Buches wegen etwas 
hohen Preiſes von 3 ½ Thlr. nicht weniger auch in Deutſchland. 

Die Wünſche Vieler, welche ſich dieſes, für die redlichen Forſcher nach Wahrheit unter 
allen chriſtlichen Confeſſionen höchſt wichtige Buch deshalb nicht anzuſchaffen vermochten, 
werden noch immerfort von allen Seiten laut, und da die Auflage vergriffen iſt, ſo haben 
wir daſſelbe neu überarbeiten und darin alle Abſchweifungen von der eigentlichen Geſchichte 
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omp. in Breslau. 


und was mit dieſer in nothwendigem Zuſammenhange ſteht, kurz alle ſolche Zwiſchenſätze, 
welche füglich ohne Verluſt für die Sache und den Leſer wegbleiben ee Fe 2 75 
Die dadurch erzielte Raumerſparniß macht es nun möglich, dieſe neue Ausgabe um 
mehr als ein Drittel wohlfeiler zu geben, ſo daß ſolche auch für weniger Bemit⸗ 
telte käuflich wird und ſich auch zur allgemeinen Verbreitung durch religiöfe Vereine eignet. 


Kirchenblatt, 1840, Nr. 8, erſchöpften ſich im Lobe dieſes Buches, deſſen Werth ſelbſt pro⸗ 


anzuerkennen ſich gedrungen fühlten. 


e . ET BETTER RR 

In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ader- 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß ſind aus dem Verlage von G. Ba ſſe in 
Quedlinburg zu haben: 


Fables de La Fontaine. 


Avac notes. Vollständige Ausgabe. Mit einem ausführlichen Wörter- 
buche versehen von Friedr. August Menadier. 8, Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Dieſe ganz vollftändige, höchſt korrekte und mit trefflichen erläuternden Anmerkungen, 


fo wie mit einem ausfühalichen Wörterbuche verſehene Ausgabe von La Fontaine's „Fabeln“ 


iſt für den Schulgebrauch und zum Privatunterricht in 
ſonders zu empfehlen. 


Friedr. Wilh. Böttger: Der geſchwinde 
Procent⸗Rechner. | 


Oder Intereſſen⸗Tabellen von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gulden 
Kapital, für 1 Woche bis zu 1 Jahr, zu 3 bis 8 Procent Zinſen; nebſt Rabatt⸗ 
Tabellen von 1 Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thaler oder Gulden, zu / bis 
33 ¼ Procent Rabatt, in den drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, als in 
Thalern zu 24 Ggr. a 12 Pf. und 30 Sgr. a 12 Pf., nebſt Gulden zu 60 Kreu⸗ 
zern à 4 Pf. durchgeführt. Ein bequemes Hülfsbuch für jeden Geſchäftsmann, be⸗ 
ſonders für Kaufleute, Kapitaliſten, Meßreiſende ic. Zweite Aufl. 8. Geh. 20 Sgr. 


der franzöſiſchen Sprache ganz be⸗ 


Im Verlage von C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen: 
K. A. v. Zoller, 


die Volksbildung durch Männerfchulen. 
Preis 15 Sgr. 

Ein Büchlein, das mit edler Begeiſterung für die geiſtige Hebung des Volkes kämpft 
und für jeden Freund deſſelben großes Intereſſe hat. ? 
75 N, bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 

ei Ziegler. > 


Bei Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 


lan und Oppeln und bei Ziegler in Brieg zu haben 


Die Sibylle von Vincennes. 
Letzte Bekenntniſſe einer berühmten Kartenſchlägerin, enthaltend die Kunſt: aus den 
Karten die Zukunft vorherzuſagen, nebſt Auseinanderſetzung der Gründe, weshalb 
dergleichen Wahrſagungen in den meisten Fällen eintreffen müſſen. Zur Erheite⸗ 
rung in müſſigen Stunden und geſelligen Kreiſen herausgegeben von Dr. Kaliſch. 
Mit einer Kartentabelle. Neue Aus gabe. 8. Broch. 1847. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer lehrt hierin die Kunſt des Kartenſchlagens gründlich und verdient des⸗ 

halb Dank, denn daß dies harmloſe Werkchen den Aberglauben fördere, wird Niemand im 


Alle katholiſchen Zeitſchriſten, u. a. Ston, 1830, — Literar. Anzeiger, Nr. 6, — Schleſ. 
teſtantiſche Blätter (u. a. Menzel's Literar. Blatt, die Leipz. Bl. für Literar, Unterhaltung) 


Ernſt behaupten wollen, noch können. 


4000 Rthl. zu 5 pCt. 


werden auf ein neu erbautes, in der neuen 


Schweidnitzerſtraße belegenes Haus, welches 
mit circa 32000 Rtl. in der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät verſichert iſt, hinter 16000 Rtl. von 
einem ſehr pünktlichen Zinſenzahler baldigſt 
gewünſcht. Näheres bei Guſtav Henne, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 14 a. \ — 
Ein faſt neuer 7oktaviger Mahagoni⸗Flügel 


von ſtarkem Ton, iſt für den feſten Preis von 
125 Rthlr. ſofort zu verkaufen: Tauenzien⸗ 


ſtraße Nr. 364 im Hofe, 2 Stiegen, nebſt 
einigen Mahagoni⸗Möbeln. 

Ein gewandter Kutſcher, der gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, kann ſich bei dem un⸗ 
terzeichneten melden. A ö 

Ruppersdorf bei Strehlen, 29. Septbr. 1847. 
B. v. Sanerma. 
— . TER 71 ——— 

100 bis 200 Thaler werden gegen 
Sicherheit zu Hohen Zinſen bald geſucht. 
Darauf bezügeſche Offerten werden unter 
0. M. 132, poste restante, Ratiber, erbeten. 
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Ein unverheiratheter Kutſcher, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen durch das Anfrage⸗ und 

Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Einem Dominio, welches feinen Milch⸗ 
Verkauf hierher übertragen will, kann 
eine gut gelegene und ſichere Verkaufs⸗ 
Gelegenheit zugewieſen werden. General⸗ 
Geſchäfts⸗Bureau von Guſtav Dö⸗ 


ring, Altbüſſerſtraße Nr. 60. 

In dem Dorfe Medlih, Kreis Oels, iſt eine 
Freiſtelle mit einem Roßwerke zum Betriebe 
der Oelſchlägerei, und circa 14 Morgen Gar⸗ 
55 und mee gegen a ee, von 
mindeſtens 800 Rthlr. zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich an das Wirthſchafts⸗ 
Amt des Dominii Raake wenden. 


Einem hochgeehrten Publikum hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß in meinem 
Lokale, Oder⸗Vorſtadt zur goldenen Sonne, 
vom iſten Oktober d. J. an Mittags und 
Abends warm geſpeiſt wird. Das Couvert 
Eoftet 3 Sgr., mit Mittelſpeiſe 4 Sgr. Durch 
nahr⸗ und ſchmackhafte Speifen und Getränke, 
fo wie prompte Aufwartung, werde ich mich 
bemühen, das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Schütz. 
Ein kleiner Wachtelhund von brauner Farbe 
und weißen Hage a an: Ben 

örend, ift verloren geg N „ er ſe en 
Junkernßtaße Nr. 34 abgiebt, erhält 1 Rtl. 
Belohnung. 


Es diene daher zur Beluſtigung in geſelligen Krei⸗ 
ſen, und dieſen Zweck wird es gewiß erfüllen. i a wert: "ig 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 
uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß das von uns bisher Ring Nr. 14, für 
gemeinſchaftliche Rechnung geführte Band⸗Ge⸗ 


ſchäft wegen Separation noch einige Zeit 
debe G 


ſchloſſen bleibt, und wird alsdann jeder 
zelne von ſeinem fernern Unternehmen Anzeige 
machen. S 5 
Breslau, den 27. Sept. 1847. 
Simm und Mugdau. 

Ein kräftiger Knabe ſindet als Druk⸗ 
kerlehrling in einer der größern Buchdruk⸗ 
kereien Breslau's ſogleich ein Unterkom⸗ 

en. Näheres Gerbergaſſe Nr. 14 par 


terre Mittags von 1—2 uhr. 


Pai ’honneur de prevenir les amateurs 
de la langue frangaise que des le premier 
Octobre, j’ouvrirai deux cours de conver- 
sation. L’honoraire sera, un &cu par mois, 
pour trois legons par semaine. Pour de 
plus amples informations; on prie de s’adres- 
ser de midi ä deux heures et les diman- 
ches avant midi: Bischofsstrasse No. 3, 
treisieme étage. Pavertis de plus, que je 
pourrai accepter encore quelques legons 
partienlieres, j 

Susette Vuithier de Neuchatel. 

Sollte eine anſtändige, ſtill wohnende, wo 
möglich kinderloſe Beamten: oder Lehrer⸗Fa⸗ 
milie geneigt ſein, einem jungen ſoliden Manne, 
welcher ſich den höheren Studien widmet, und 
ſehr prompt Miethe zahlt, ein freundliches, 


gut heizbares, anftändig möblirtes Zimmer⸗ 


chen für die Wintermonate, gegen einen mitt⸗ 
lern Mieth⸗Preis monatweiſe abzulaſſen, auch 
die wenige, aber nöthige Bedienung mit be⸗ 


ſorgen zu wollen, ſo beliebe ſelbige gefälligſt, 


die Angabe ihrer Adreſſe und Wohnung, wie 
den monatlichen Mieths-Preis, verſiegelt unter 
der Chiffre: A. Z. Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 16, im Comptoir abzugeben. 


Eine gebildete, kräftige Frau aus anſtän⸗ 
diger Familie, welche die Landwirthſchaft, ſo 
wie jede andere, gut zu führen verſteht , 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Zu ſpre⸗ 
chen bei dem Herrn Kielmann, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 61, 2 Stiegen. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich hierdurch ei⸗ 
nem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum 
durch die neueſte Anfertigung von Herren- 
Kleidern aller Art, da er durch eine lange 
Reihe von Jahren in Wien und andern gro⸗ 
ßen Städten als Werkführer fungirt, un 
ſich hier am Orte etablirt hat. 2 

„Klapper, Schneidermſir 
wohnhaft Katharinenſtraße No. 3 


See ntmachung, 
Betveffenb-bir Werbingung Der Lieferung ſämmt⸗ 
licher Bedürfalbe der des ahr 1848. in 
Bedürfniſſe des königl. Are 
Es ſollen die ſte das Jahr 1848, 
2 — von 200 vis 
230 lingen, den Bekleidungsmaterialien, 
3 eh Talglichten, Brennöl, Seife und 
\ „im Wege des öffentlichen Auf⸗ 
Roggenſtroh, 
geborh an den Mindeſtferdernden verdungen 
werden. ! 

Der hierzu anberaumte Termin foll 

Mittwoch den 13. Oktober d. J. 
in dem Kanzleilokale des königl. Armenhauſes 
abgehalten werden, woſelbſt die Bedingungen 
ſowobl im Termine als auch ſchon früher 

eingeſehen werden können. — Zunächſt wird 
die Lizitatlon Ler zu liefernden einzelnen Ge⸗ 
genſtände am Vormittage von 8 — 12 Uhr 
ſtattfinden. Am Nachmiktage von 2—4 Uhr 
werden ſodann Gebote im Ganzen auf alle 

Artikel, und zuletzt von 4 — 6 Uhr auf die 
volle Beköſtigung pro Kopf, nebſt den übri⸗ 
gen Artikeln angenommen. 

Die Lizitation ſoll Abends um 6 Uhr ge 
ſchloſſen und dann auf Nachgebote nicht mehr 
gerücfiätigt werden. — Die Lizitanten blei⸗ 

en an ihre Gebote gebunden und müſſen 
eine Kaution von zehn Prozent des Betra⸗ 
ges der übernommenen Lieferungsgegenſtände 
auf die Geſammtlieferung, mit Einſchluß der 
vollen Beköſtigung aber eine Kaution von 
1500 Rehlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staats⸗ 
Schuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen 
ſofort erlegen, "und von dem Tuche, den lei⸗ 
nenen Stoffen und der Strickwolle Proben 
im Termine übergeben. — Die Genehmigung 
der Gebote, der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Lizitanten, ohne Rückſicht 
auf die Mindeftforderung; bleibt ausdrücklich 
vorbehalten. ( 

Oppeln, den 16. Sept. 1847. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Janern. 
Dr ) A 


j Bekanntmachung. 

Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
der königlichen Truppen im Bereiche der un⸗ 
terzeichneten Intendantur pro 1848 ſoll im 
Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in Entre⸗ 

priſe gegeben werden. Die betreffenden Aus⸗ 

bietungstermine haben wir daher 
) für die Garniſon⸗ und Etappen: Orte 
5 Oſtrowo, Pleſchen, Krotoſchin, Zduny, 
Rawicz, Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schrimm, 


Bentſchen, Karge, Samter, Gneſen, Wre⸗ 


ſchen, Koronowo, Schneidemühl, Nakel 
und Inowraclaw N 

auf den 5. Oktober d. J. Vormittags 

uhr in unſerm Geſchäfts⸗ Lokale 


zu Wahlſtatt aber für einen Wispel Roggen) 


en Garnſſon⸗ und Etappen⸗Ort, wofür die 


Lieferung offerirt wird, die Vor: und Zuna⸗ 


Be 
und . 
rige ese Bedingungen ſind bei den kö⸗ 
Poſen, 28. An 
igl. 


Kön 7. 
Intendantur ten Armee⸗Corps. 
K ei ge l. 


Subbaftationg. 
Zum nsthwendigen Vefanntmachung. 


und 130 der Neuen⸗Gaſſe be des hier Nr. 8 


wittweten Gefreyer, Ann denen, der ver⸗ 
dericke, geborene Weber, aht e Bries 
Se . ö arzt 
r. 24 Sgr. - geſchägzte 2 
Hen wir Ein Ser 35 n Grundſtücks, 
en 3. April „Vormitt 
ef 11 ür, 6 um 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmi 

in re Partgeiengimmer andern edel 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Regiſtratur Ben werden. 

„Zu dieſem Termine wird der Realgläubiger, 
Partikutier Ernſt Anderſch, deſſen Auſent⸗ 
halt unbekannt ft, hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 23. Auguſt 1847. 
Königliches Stadtgericht II. Abtheilung. 
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Bekanntmachung. 

Drei in dem der; hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Leinwandhauſe befindliche Böden ſollen 
— der erſte und zweite jedoch mit Ausſchluß 
der Zeit, während welcher die hieſigen Jahr⸗ 
und Leinwandmärkte ſtattfinden — vom erſten 
Januar 1848 bis letzten December 1850 im 
Wege der Lizitation vermiethet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Dienſtag den 
26. Oktober d. J. im Fürſtenſaale des 
Rathhauſes anberaumt worden. 

Die Bedingungen der Vermiethung liegen 
in der Rathsdienerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, am 27. September 1847. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörige Lokalitäten: 

1) die drei an der Eliſabetſtraße belegenen 
Gewölbe unter dem Leinwandhauſe; 

2) das am großen Ringe in dem Durchgange 
in die Eliſabetſtraße belegene Gewölbe im 
Leinwandhauſe (vormals das Kaſſenlokal 
des Stadtwage⸗Amtes); 

3) das am ehemaligen Fiſchmarkt belegene 


Gewölbe nebſt Vorgemach (vormals das 


Amtslokal des Gewerbeſteuer⸗Amtes); 
ſollen vom erſten Januar 1848 ab, im Wege 
der Lizitation vermiethet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt für die erſten beiden 
Lokale ein Termin auf Freitag den 1. 
Oktober d. J. und für das letztgenannte 
Lokal ein Termin auf 
Sonnabend den 2. Oktober d. J. 
in dem Fürſtenſaale hes Rathhauſes anberaumt 
worden. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
miethung ſtattfindet, ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube jederzeit einzuſehen. 

Breslau, den 27, September 1847, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Verpachtung. 
„Zur Verpachtung der Gefälle⸗Erhebungen 
für Benutzung der Laufbrücke über den Stadt: 
graben an der Kavalerie⸗Kaſerne auf drei 
Jahre, und zwar vom 1. Januar 1848 bis 
Ende Dezember 1850, ſo wie der damit ver⸗ 
bundenen Benutzung der Schlittſchuhbahn auf 
dem Theile des Stadtgrabens von der Brücke 
am Schweidnitzer Thore ab bis zur vormals 
von Hülſenſchen Beſitzung für die Winterpe⸗ 
rioden 1847 — 48, 1848 — 49 und 1849 —50 
haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den 14. Oktober d. J. 
Vormittags um 10 uhr 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß 
die Licitations⸗ Bedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 21. September 1847. 


5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
A u E t 1 o n. 
Nachſtehende, zur Concurs⸗Maſſe des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Commiſſionair Robert 
Schnaubert gehörige Gegenftände, näm⸗ 
lich 2 Wattenmaſchinen, einzeln 1 Wolf, 1 
Triebwerk mit dem dazu gehörigen großen 
Triebrade, 73 Stück Leimhorden in Partien 


von 5 bis 10 Stück, 1 Schmirgelwelle und 


l andere Wattenfabrikgeräthſchaften 

ollen 

Dienſtag den 28. Oktober d. J. 

Vorm. von 9 bis 12 Uhr 

im Hauſe Nr. 227 Lange⸗Gaſſe hierſelbſt öf⸗ 

fentlich und gegen ſofort baare 

preuß. Courant verſteigert werden. 

Görlitz, den 20. Septbr. 1817, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. Bekanntmachung. 

Die zur Konkursmaſſe des verſchollenen 
Kaufmanns Friedrich Muhr von hier ge⸗ 
hörigen Effekten, beſtehend in verſchiedenen 
nicht unbeträchtlichen Poſamentir⸗ und Kurz⸗ 
Waaren, Möbeln, Hausgeräth, Leinenzeug, 
Betten und Sleidungeftücen, follen 

am 25. Oktober, Vorm. 9 uhr 

und den folgenden Tagen in der ehemaligen 
auf der Beuthner⸗Straße hierſelbſt belegenen 
Wohnung des Gemeinſchuldners durch unfern 
Auktions⸗Kommiſſarius, Kanzlei » Infpektor 
Frühauf öffentlich an den Meiftbietenden 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, was 
wir hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
bringen. 

Oppeln, den 31. Auguſt 1847. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schmid. 


e Offener Arreſt. 
ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Muhr von hier iſt durch die 
Verfügung vom 6. Mai 1847 der Konkurs 
eröffnet worden. 


Es werden daher alle Diejenigen, welche 


von dem Gemeinſchuldner Gelder, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
hiermit aufgefordert, demſelben nicht das 


Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem 


„Gerichte davon Anzeige zu machen, und die 


Gelder und Sachen mit Vorbehalt der daran 
ihnen zuſtehenden Rechte zum gerichtlichen 
Depoſitorium abzuliefern, mit der Warnung, 
daß, wenn dennoch dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was bezahlt oder ausgeantwortet werden 
ſollte, diefes für nicht chtet, 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, 


ezahlung in. 


geſchehen erachtet, und 


und wenn der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhal⸗ 
ten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner daran 
habenden Pfand⸗ oder anderer Rechte für 
verluſtig erklärt werden wird. F 

Oppeln, am 27. Auguſt 1847. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schmid. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Die den Erben des zu Dittersbach verſtor⸗ 
benen Bauergutsbeſitzers Johann Ehren⸗ 
fried Böhm gehörigen 88¼ Kuxe der 
Steinkohlengrube Erneſtine daſelbſt ſollen 
der Theilung halber am 1. November d. J., 
Vormittags 11 uhr, und zwar an der Ge⸗ 
richtsſtece zu Neuhaus bei Waldenburg, noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. Der gefertigte 
Aufſtand der Grube und der Hypothekenſchein 
des zu verkaufenden Zechenantheils ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Beſage des im Berg⸗Gegenbuche auf ge⸗ 
dachtem Zechenantheil eingetragenen Vermerks 
iſt derſelbe mit dem den Johann Ehrenfried 
Böhmſchen Erben gehörigen Bauergut Nr. 12 
zu Dittersbach, Waldenburger Kreiſes — zu 
deſſen nothwendigem Verkaufe ebenfalls am 
1. November d. J. der Termin vor dem Ge⸗ 
richts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß an dorti⸗ 
ger Gerichtsſtelle anſteht — ohne Pertinenz 
des Gutes zu ſein, in der Art verbunden, 
daß die Kuxe nicht getrennt vom Gute auf 
irgend eine Art veräußert werden dürfen, daß 
auch der Zechenantheil nie ohne das Gut ver⸗ 
pfändet, und wenn das Gut nothwendig ver⸗ 
kauft werden muß, dadurch zugleich der Vers 
kauf der Kuxe nothwendig werden ſoll. 

Waldenburg, den 22. Juli 1847. 
Königliches Berg⸗Gericht für Niederſchleſien. 

Offener Poſten. 

Es ſoll für die hieſige e 
tung ein Rathmann für das Baufach mit el: 
ner jährlichen Remuneration von 600 Rthlr., 
incl Pferdegelder, angeſtellt werden, deſſen 
Wahl auf ſechs Jahre erfolgt. Die Bewerber 
müſſen die Qualification eines Privatbaumei⸗ 
ſters nachweiſen und werden erſucht, ihre Mel: 
dungen unter Beiſchluß der Qualiſications⸗ 
Zeugniſſe bis zum 1. November d. J. bei der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung franco 
einzureichen. 

Sprottau, den 25. September 1847. 

Der Magiſtrat. 


Freitag den 1. Oktober d. J. Vormittags 
10 uhr ſollen auf dem hieſigen Getreidemarkte 
8 königl. Dienſtpferde der Zten Abtheilung 
öten Artillerie⸗Brigade, gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentlich verkauft werden. 

Schweidnitz, den 25. Se 1847. 

o, 
Major und Abtheilungs⸗Kommandeur. 


Mit dem Verkauf des in Glatz sub 
No. 128/168 des Hypothekenbuchs auf der 
Schwedeldorfer⸗ und Kirchſtraße belegenen 
Hauſes, in welchem ſeit circa 30 Jahren ein 
kaufmänniſches Geſchäft betrieben worden iſt, 
beauftragt, habe ich einen Termin zur Lici⸗ 
tation auf den 20. Oktober d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 uhr im Gaſthofe zu Neu⸗Breslau in 
Glatz angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. Der Kaufkontrakt kann mit einem 
zahlbaren Käufer ſofort abgeſchloſſen werden. 

Reinerz, den 24. September 1847. 


Deſchner 
Juſtiz⸗Kommiſſar 


und Notar. 
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Neue mariniete Stralſunder Brathetinge, 
fetten geräucherten Silberlachs, ſo wie beſte 


ee e und Brab. Sardellen, 


in Ankern und ausgepackt, empfehlen billigſt: 

F. W. Scheurich und Strak 

Ri ſder⸗Straße Nr. 7, nahe der 
Promenade. 


Die geehrten Mitglieder der Georg von 
Gieſcheſchen Geſellſchaft werden benachrich⸗ 
tigt, daß den 6. October früh 9 uhr die 
jährliche General⸗Verſammlung ftattfindet, 

Ich wohne am Ringe Nr. 47. 

Dr. Rutſch. 


Weiß⸗Garten. 
Dienſtag Doppel: Konzert, 
im Glas⸗Salon. 


Mittwoch Abonnement Konzert. 
Große Oelfäſſer mit Eiſen⸗Band kauft 
und zahlt die beſtmöglichſten Preiſe 
Martin Hahn, Karlsſtr. Nr. 22. 
Neue Elbinger Neunaugen, 
72 ſo auch d 
friſche Stralſunder Bratheringe 
empfingen und empfehlen - 
Gebrüder Friederici, 
Ohlauerſtraße Nr. 6, zur Hoffnung. 


Kieler Sprotten 
empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Neue, marinirte 
Stralſ. Brat Heringe 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzer Str. 50, im weißen Hirſch. 


Friſche Haſen, 
gut geſpickt, die größten das Stück 18 Sgr., 
die ſchwächeren 15 Sgr., empfiehlt C. Buhl, 
Wildhändler, Ring (Kränzelmarkt⸗) Ecke, im 
erſten Keller links. 


A u ſt er n 
„Julius König. 
„Jaulerſche Bratwuͤrſte 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne aage. 
Stralſunder 


Bratheringe 


empfingen ‚und empfehlen: 
Fülleborn & Jacob 
Ohlauer Straße Nr. 15. j 
PALETTE 
A oo Sans 
find noch mehrere Wohnungen, 4 
im Preiſe von 30— 60 Rtht,, zu Mi: N 
Das Nähere beim Wirth Nr. 143. &% 
Lees ess 8 8 
N Zu vermietben 
und Michaelis zu beziehen iſt Tauenzienſtraße 
zwei Treppen rechts. 

Eine ſehr gut möblierte Stube if ben 1 
Oktober zu beziehen Oderſtraße Nr. 14, dritte 
Etage. 

5 großes Gewölbe nebſt angrenzendem 
Zimmer, beides auch heizbar, iſt Term. Oftern 
oder Johanni 1848 zu vermiethen; das Nä⸗ 
here Riemerzeile Nr. 14 im Gewölbe. 


Se nn 

chaelfs zu vermlethen. 
Nr. 11 im Merkur eine Wohnung; Näheres 
Ein 

Wollzelte verleihen 


dußerſt billig: 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35. 
In der Nikolaivorftadt, neue Kirchgaffe 
Nr. 10 iſt eine Parterrewohnung ren: 
miethen und Michaelis zu beziehen, 
Ach 


3u vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Schuhbrücke 
Nr. 61, der erſte Stock nebſt Stallung und 
Wagenplatz. Näheres im 2. Stock vorn heraus. 


Eine freundliche Stube nebſt Kabinet, 
möblirt oder unmöblirt, iſt an einen ftillen 
Miether oder Mietherin an der Sonnenſeſte 
der Breitenſtraße Nr. 41 zu vermiethen. 


Ein gut möbürtes freundliches Zimmer ift 


mit oder auch ohne Alkove (8 
dritte Etage, abzulaffen. Karlsſtraße Nr. 3, 


Tauenzjenſtraße 31 v zum Neptun iſt eine 
Wohnung von 5 Stuben, nebſt allem Beigelaß 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Nähe⸗ 
res daſelbſt par terre. 


Sandſtraße Nr. 15 iſt der 
erſte Stock billig zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 5 

Zu vermiethen 
und Termin Michaelis oder Weihnachten zu 
beziehen iſt am Rathhauſe Nr. 11 und 12 die 
erſte und zweite Etage, ſo wie auch eine 
helle Remiſe. g 

Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten d. J. zu beziehen 
iſt die ſo be als bequeme te Etage 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 

Näheres daſelbſt im Gewölbe, 


Reit⸗Jagd⸗Verein. 

Von dem Direktorium des Reic⸗Jadd⸗Vereins bin ich ermächtigt worden, be⸗ 
hufs Anfırtigung der erforderlichen Anzüge einen eigenen Knopfſtempel für 
den Verein, zur Prägung normalmäßiger Knöpfe, anfertigen zu laſſen, welches ich 
den geehrte! Herren Theilnehmern zur geneig en Kenntnißnahme bringe und bitte 
ich ergebenſt, deren ſchätzbare Aufträge gütigſt recht bald mir zukommen zu laſſen. 


Breslau, im September 1847. \ . 
L. Hainauer jun. 


F ͤ ͤ V . —· ; 8 
Den erſten Transport meiner in Leipfig perſönlich eingekauften Meß 
waaren, beſtehend in den feinſten franz. Lama's zu Mänteln, habe ich bereits 


empfangen. 2 
A. Weisler, 
Schweidnitzer und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr 50, in dem 
neu erbauten Hauſe „zum weißen Hirſch“. 


— —ö i — — — — — — — — — 
Von der Le pziBer Meſſe retoarnirt, empſet le ich ell:n meinen geehrten hieſigen und 
auswärtigen Geid).ftefreunden mein aufs reichhaltieſte aſſorterte 


Handſchuh⸗Lager in Glacee, Bukskin u. Wolle, 


ſo wie auch die neueſten 


das Paar von 15 Sgr., ſch varzwollene S rümpfe, das Paar von 10 Sgr ab, PatentsUn: 
terjacken in Wolle und Bar mwolle, dergl. feine von Vigocne- und Elektro al⸗Wolle, Damen⸗ 
und Madchen⸗ Spencer, Knabın-Jıden, Knaben-Poſen, Unterarmel in allen Größen, Ueb r⸗ 
würfe, Mäntel, gehäkelte Tücher, Herrenſtrümpfe, Secken ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu den bekannten 
billigſten Preiſen: S S. Peiſer, Buttermarkt im Leinwandhauſe neben der Waage. 


Beachtenswerth für Fabriken und Brennereibeſitzer. 
Wegen Vergroßerung der Anlage iſt in der hieſigen Dampfauhle, Salzgaſſe Nr. 2, 
ein gau art ecbaltener Damöfkeſſel zu trei Armofpharen Hochdruck, 4 F ß Durch 
meſſer, 14 Fuß long, mit durchgeber dem Feuerroyr, von 26 Zoll Durchmeſſer und 4 Fuß 
Roſtlange, mit allen zugehörigen Thelen, um ihn in baldigen Gebrauch nehmen zu konnen, 
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dorfer a. Bresdorf. — Albrechtsſtr. 17: Mes 
gier.⸗Kanzliſt Rodolph a. Poſen. Ob erlebrer 
Dr. paur a, Neiſſe. Paſtor Donat a. Deulſch⸗ 
Oſſi g. — Büttnerſte 31: Fr. Kaufm A brecht 
a. Liegnitz. — Riteerpl. 7: Major Hz aus 
Danzig. Frau Juſtiziar Härtel a. Hausdorf 

Den 26. Sepibr. Hotel zur goldenen 
Gans: General-Birut. v. Brünneck u. Kfm. 
Pfeiffer a. Stettin. Geb. Sanitäteroth „r. 
Martini a. eubus. Landesält. Gr. v. Eprn: 
zenſtein a. Militſch. v. Jiyckt u. port. Bock 
a. Warſchiu Amtsrath B-uft o. Petersdorf. 
Guts, v Saliſch a. Jäſchäe, v. Meyer aus 
Schütendorf, Gr. v. F otulicki o. Großherz. 
poſen Dzinkoff a. Polen, v. Mitko ſwski aus 


M acew, Graf v Pfeil a. Haus orf. Lieut. 


Mö ius a. Wittſtock, Güter Dir. Lieb aus 
Koſel. Oberſt Joonſheut a Engl nd. Ob.⸗ 
Neg.⸗Rath Rönne a. Liegnig Kaufm. Sei⸗ 
del aus Krakau. Seb⸗D rektor Ziegler aus 


Kaufl. John a. Krakau, Briffon a. Lyon, 
Friedrich a. Magdeburg. Part. Meixner a. 
Weimar. Part. Iſenſee a. Wien. — Hotel 
de Sileſie: Kaufm. Heyne a. Berlin. En⸗ 
wohner Jankuſiel a. Warſchau. Lieut. von 
Mrochem a. Gleiwitz. — Zettlis's Hotel: 
Gutsbeſ v. Ze ſchwitz o. Ober P ilau. v. Fi⸗ 
nonce a. Köln. Kauſm. Werkme ſter a. Lieg⸗ 
nis. — Hotel de Saxe: Dr .Mürter aus 
Berlin. Fabrikant Bär u Hütten: K ndibit 
Bär a. Oeſte reich. Kaufm. Eir.eben. und 
Gutsbeſ. Förſter a. Neuſalz. Part. Bonow 
a. London. Frau Chauffoier a. War ſch zu. — 
Hotel de Pruffe: Fr. v Gallwitz o. Glei⸗ 
witz. Fr. Müller g. Görlic. Part Heinrich 
a Frohecau. Fabrikant Koſe a. Ne: ſtadt. — 
Zwei goldene Löwen: Gutsbeſ. St nzel 
a. Ellguth. Soyka a. Liegnitz. Partik. Kö⸗ 
nig aus Salzbrunn. — Deutſches Haus: 
Kaufm. Cohn a Pleſchen Inſp. Kreth a, 


Ber ein. Kendidat Cäſar a. Gloß⸗Peterwitz. Budowie, werften"erg a Matters. Gutsbeſ. 
Rentier Drocy a London. Fr. Huptmann v. Strachwitz a Gr.:Weige sdorf. — Geldes 
v. Köthen a. Koſel Oekon. v. Köttren aus ner Zepter: Juſti roth Alker aus Stettin. 
katibor. Rittmeiſter v. Schmeling a. Ver: Wirtbſch.⸗Seke. Hebig a. Sirakowo — Weis 


lin. — Hotel zum weißen Adler: Die 
reltor Scheibler a. Patſchkei. Gutsbeſ. Kars⸗ 
nicki und Zachert ous Polen. 
plathner a. Neuland Gh. Hofeath Ziling 
a. Heinrich zu. Pert Waldhauſen aus Neu⸗ 
and Pert k. v. Lazen erg aus Here nſtadt 
breaß Kenſul Konow aus Bergen. Guber⸗ 
niatroth v. Nieniewski aus Kaliſch. Ingen. 
Pilarsfi a. Lemberg. Kaufl. Hoſten a Mainz, 
Wüſt er a. Hanno er. Advokat Dr. Jinsska 
a. Lemberg. OrG.⸗Roth Gr. v. Poludomski- 
Wehner a Glogau. Fr. Gutsbe. Graſin o. 
Dziedus ycka aus Galizien — Hotel zum 
»luen Hirſch: Gutsbeſ. Gr. v. Schlabren⸗ 
dorff aus Grocho, v. G Uhorn aus peter wie. 
Graſfin v. Storzicka aus Großberz. Poſen. 
Ir Gutsbeſ. v. M jewsk a. Plock Eigen⸗ 
thümer Glins i u. Borinnoweli, Priv. t⸗Kaſ⸗ 
ſirer Przesmycki a. Krakau. Kaufl. Scholtz 
u. Urban a. Bertin Fr. Einw. Stryinska 
u. Klukowek , Gutsbefigertochter Relewel Ka: 


Oberamtm nn 


ßes Roß: Lehrer Schäfer a. Gör itz. Lieut. 
Ber. o. Gebo.tendorij-a Luxemburg. Guts⸗ 
reſ Lachmann a. Würchwitz, König a Rom⸗ 
nit, Kugler a. Schü nde f, Rothe g. Wilde 
ſchutz. Generalpächter Cheiſten a. Riemberg 
Amtspächter Et:pelfe dt dus Dobdriſch av. — 
Konigs⸗Krone: Wirthſch.⸗Dir. Triele a. 
Roſenthal. Wiehſch.⸗Dir. Schu z o. Deutſch⸗ 
Keſſel. Kaufm. Schemann o. Langenbielau. 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtraße 5: 
Poftbalter Kriger a. Malapane. Kaufl Geb⸗ 
hund u. Strauß a Mainz. — Taſchenſtr. 2: 
Lieut. v. Erhordt von der Garde ⸗Artillerie. 
Lieut. r. Elherdt vom Garde⸗Reſerve⸗Regi⸗ 
ment. — Heiligege ſtoaſſe 11: Frau General 
v. Borwitz a. Pommern. — Albrechtsſte. 33: 
Gutsbeſ. Naß aus Myslniew. Kondukteur 
Gropow a. Schildberg. . 


— 
Breslauer Getreide : Preife 
am 27. September 1847. 


zu einem billigen Preis zu verkaufen. 
Breslau, den 21. September 1817. 

Brei in ein onder gehende, ſchön mö lirte 
Stuben, erſte Etage, vornheraus, find ſowohl 
einzeln as zuf.mmen billig zu vermiethen und 
ſogl ich zu beziehen: Antonunftraße Nr. 30. 

Zu veım.ethen Sture und Kabinet: Karls⸗ 
ſtraße Ne. 46, im Hofe, 3 Treppen. 

Zu vermieten 

und Michaelis oder Weihnachten zu beziehen 
find Ni olaiſtcaße Nr. 13 drei Stuben nebit 
Zubehör. N 

FF 
2 Karls⸗traße Nr. 33 1 
& iſt tie zweite Etage von Oſtern d. J. 
W ab zu vermietben. % 
Nn 

Eine Wohnung 

von 3 Stuben nebſt Küche und abgeſchloſſe⸗ 
nem Entree iſt Friedrichſtraße Nr. 5 zu vers 
miethen und fofort zu beziehen. Naheres da⸗ 
ſelbſt Ne. 4 par terre links. 


Ein elegantes Zimmer, 
vorn heraus, iſt am Ringe Nr. 38 (Grüne⸗ 
Röbrſeite) 2 Stiegen hoch, zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt. 


Sogleich zu beziehen iſt Mühlgaſſe Nr. 25 
der erſte Stock, für 120 Rthyle. 


Sogleich zu beziehen iſt Ohl zuerſtr. Nr. 53 
der dritte Stock, für 13⁰ Rthlr. 

Zu Michael's oder Weihnachten zu beziehen 
iſt Aitbüßerſtr. 28 im goldnen Herz der erfte 
Stock von 5 Stuben. Näreres beim Wr. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ſind Bahnhofsſtraße 
„zum Morgenſtern“ noch einige freundliche 
Wos nungen. Näheres daſelbſt. 
Neue Wel gaſſe Nr. 15, drei Stiegen, vorn 
heraus, iſt eine Stube zu vermiethen und. 
Michaeli zu beziehen. 

Eine freundliche möblirte Wohnung von 
ein oder zwei Zimmern iſt billig zu vermie⸗ 
then. Naheres W idenftraße Nr. 25 (Stadt 
Paris), beim Haushalter. 

Möblicte Zimmer find auf jede beliebige 
Zeit Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom, im 
erſten Stock zu vermiethen bei 

A. Beerberger. _ 


Hötel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei Konig, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermietben. 

P. S. Auch ift Stallung u. Wagenplatz babe’, 


Elegant möblirte Zimmer 
find ſtets auf jede beliebige Zeit zu ba 
ben und für Fremde bereit: Tauenzienſtr. 36 d. 
(Tauenzienplag⸗Ecke) bei Schulze. 


Augekommene Fremde. 

Den 25. September. Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Gutsbeſ. Graf v Frankenberg 
a. Wartbau, Gr. v. Sch vein's v. Berghof, 
Gr. v. Franenberg a. Oberſchleſien, Gr. v. 
Almafy u. Gr. Szapaıy a. peſth. Gutebeſ. 
v. Te einsti, Kaufl. Zweigbaum u. Crabanth, 
— — — — 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7 / Sgr. 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik 


ford und Mertzady a England. 


Eee 


Beamter Radwan a. Warſchau. Pieut. von 
Lemberg a. Oels. Direktor Buck, Kaufmann 
Haſenclever und Partik. Fiſcher aus Bertin 
Kandidat Otto aus Pohlſch dern. Kaufl. 
Weile o. Keliſch, Haas a. Mainz, Feinberg 
a Trauroggen, Müller a. Reichenberg, Schnei⸗ 
der a. Frantenberg, Kafka a. Brünn. Par⸗ 
tik v. Viethum a. Retibor. Partik. Pale⸗ 
Fabrikant 
Klamer, Kaufm. Dargus, Fr. v. Stradiotz u. 
Muſikdirektor Nikolai a. Wien. Part. Hop⸗ 
kius a. London Partik. Köſter a Medien: 
burg. — Hotel zum weißen Adler: Ba: 
ron v. Seher Thoß a Halbau. Fr. Obe ft: 
leut. Wichmann a. Koſel. Domänen⸗Beam⸗ 
ter Münnich von Schloß Zei. Rent. Schütze 
u. Kaufl. Kaltenborn u. rilienthsl a Beil n 
Rentier Rozdeiczer aus Kaliſch. Kaufl. Vo: 
geley a Bremen, Gerloff a. Frankfurt a. M., 
Waldeck aus Havelberg, Gerold aus Hanau. 
Part. Ritter v. Wielczek a. Wien. Gutsbeſ. 
v Schmarring a. Bromberg — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsbeſ. Neumann aus 
Krappitz, Vogt a. Eckersdorf, Burghardt a. 
Steinau. Lieut. Teller a. Langen zu. Stu⸗ 
dent Sroke, Beamter Preſch, Kaufm Her: 
forth, Refer. Günther u. Konditor Schilling 
a. Berlin. Kaufm. Sawinski a. Bierufhau, 
Eigenih. de Reverdy a. Paris. Dr. Hirszel 
a. Kal ſch. Dr. Rudnid a. Freiburg. Haupt⸗ 
menn v. Gonthardt u. bieut. Bartſch a. Glaz. 
leut. v. Bojensky, v. Frohreich u. Rösler a. 
Stralſund Mauiermeftir Heinge u. Beu 
then O.⸗S. — Hotel de Gilefie: M-jor 
o. Hohendorff a. Loſſen. Fr. geh Poſtrath 
Piſtor und Fr. geh. Rath A berti a Berlin. 
— Hotel zu den drei Bergen: Gutsbeſ. 
v. Bırhwig a Güttelsdorf, Taiſtrzik u. Fr. 
o. Weber a. Gerlachsheim Kommerz. Rath 
Ermeler und Kaufm. öwenſtein a. Berlin. 
Kaufl. Engel a. Frankfurt a O., Reſch aus 
Ozorkow. Handl.⸗Reiſender Mühlenbach aus 
Aachen. Apoth. Hagen a. Dresden. Partik. 
Lültich a. kimbah. Partik. Reißlend o. Leip⸗ 
zig Fabrikant Trenkler a. Reichenberg. — 
Zettlitz's Hotel: Kaufm. Klein a. Meſeritz. 
Geh. Ober⸗F nanzrath Coſtenob le, Fabrikbeſ. 
Goldſchmt u Part. Sch lowetz a. Berl n 
Oekon.⸗Kommiſſ. Herrmann aus Kempen. 
Nöhnelt's Hotel: Beamter Philipp aus 
Trieſt. Part. Stany a. Zora. Dr. Beyer 
a. Göclitz. Major Tſcheppe aus Kamin. — 
Hotel de Pruſſe: H ndelsm nn Hürel a. 
Reichenberg. Gaſtwirth Buchert a Altw ſſer. 
— Zwei goldene Löwen: Gutsbeſ. Wed: 
ner a. Woldau. Kaufm. Horn aus Berlin. 
Lieut. v. Fürſtenmühl aus Koſel. — Deut: 
ſches Haus: Geiſtl. Tauber a. Weſtpreu⸗ 
ßen. Kaufm. Jungfer a. Glaz. Part. Gä⸗ 
tike a. Schwerin. Poſtha ter Guttman aus 
Trebnitz. — Goldener Zepter: Gutsbeſ. 
Hauck a. Peterswaldau, v. Carlowitz a. Ka: 
min. — Weißes Roß: Buchhalter Koch a 
Tannhauſen. — Goldener Baum: Kaufl. 
Marquardt a. Militſch, Roſe a. Sulau No: 
thanſohn o. Schm egel. — Königs: Krone: 
Rendant Guth a. Reichenſtein. 


peivat⸗Logts. Alorechtsſtr. 33: Mojor] 4 


v. Thielau aus F Ifenhayn. Frau Gotsbeſ 
Mettner a. Simmelwit. Techniker Möllers. 


itän podczaiski u Fr. Gutsb. Okolska aus 5 

Warſchau. bet 0 a. Halle. Buch Sorte: beſte mittle geringfte 
händ.er Gröger a. Oeis. — Hotel zu den Weizen, weißer 100 Sg. 99 Sg. 87 / Sg. 
drei Bergen: Oberamtm. Heitz a Dyhern- dito gelber 6 „ 91 „ 85 
furt. Gutsbeſ. v. Berge a. Ottm innsdorf, Roggen 66 . er „, 58 „ 
v Chappuis a Korſch itz, v Unzer a. Raum- Gerſte.. ... 52 „% 8 „„ e 
burg, Walker a. Nimk u. Weg.⸗Kath Havreuf Hafer „ e e, 
a. Kaſſel. Hauptm. v. Süren a. Köln a. R Rapps 1900 „ n s 


Breslauer Cours⸗ Bericht vom 27. September 1847. 
Fonds: und Geild⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vollm, Duk. 95 ½ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3% % 95 Br. 
Friedrichs'dor, preuß., 113 ½ Gb. dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
Louisd'or, vollw., 111% Gld. dito dito 3% % dito 94% bez. 
Poln. Papiergeld 97 ½ bez. u. Br. u. Geld. 
Defterr, Banknoten 103% Br. Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 105%, Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 / % 97 ½ bez. u. Gld. Poln. Pidbr., alte, 4°, 91 Gd. 
Sceh.⸗Pr.⸗Sch. A 50 Thlr. 89%, Br. dito dito neue, 4% 94 Gld. 
Brest. Stadt⸗Obligat. 31, % — dito Part.⸗L. a 300 Fl. 971, Gib. 
dito Geredtigkeiis 4½ ½ 97 Br. dito dito 3 500 Fl. 795 Gld. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16 % Gld. 
dito dito 3 %% 2 ½ u. 1g bez. u Br. Rſſ.Pln.⸗Sch. Obl. in S.⸗R 4% 81 Br. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 106 ½ Br. Rheiniſche 4% — 

dito Prior. 4% 97% Ur. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

dito Lutt. B. 4% 98 % Gib. Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 05 bez. u. Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 bez. Sächſ.⸗Schl.(DOrs.⸗Gri.) Zu :⸗Sch. 4% 101% B. 


it di rior. 4% 977%, Br. Kſſe.⸗Brieg. ut. Sch. 4% 6 ½% Br. 8 
Rüderſchl⸗Mät. 42 8 Br. 2 I Krak.⸗Oberſchl. 4%, ur, Br. 

dito dito Prior. 5% 101% Be, Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82% Gld. 

dito dito Prior 5% a Fr.-Wilh.⸗Nordb. 3 (Sc, 60 dez. u. Gld. 


Withelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 
: Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 27. September 1847. 


—— — — 
Amſterdam in Courant, 2 Mon — Briefe 141 ½ Gld. 
Hamburger in Banko, à vista PR ZEN RR — „ 152 „ 

dito I Men... „ n. idee 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Moõͤn᷑rn nn. Wu. — „ 6.24% % 
Paris, 2 Mon.. „k „% e 80% „ 
Wien, 7 Mop. REN a NER 102% ee 
Berlin, a vit Sn 10% „ P” fr 
dito 2 Mon... ien D. EEE ei ä 2 * a 99% „ 


Univerfitäts- Sternwarte. N 
erer iin | mn | em 


25. u. 26. Septbr. Barometer 8 feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
3. L. inneres. | Anheees, e 


Abends 10 uhr [27 7, 581 11, 60% 9, 2] 1, 8 1% Sg überwölkt 
Morgens 9 uhr. 6, 360 / 11, 3 [ 8 4] 1, 0 5% S 75 
Nachmitt. 2 Uhr. 6, | ＋ 11, 80 10, 8] 0, 7 e Wſäberw. Regen 
Minimum 6, O00 ＋ 11, 30 8, 4] o, 7 [ie 
Maximum 8, 00 ＋ 11, 80 10, 8] 1, 8 [32° 
Temperatur der Oder ＋ 10 0 
Thermomet 
Barometer i 

26. u 27. Septbr. feuchtes Wind. Sewölk. 

e rer | äuperes. | uiescser. 
Abends 10 uhr. 27 7, 00 10. 30 6, 5] 1, 4 [22° WI meiſt heiter 
Aorgens 6 Uhr.“ 9, 9] 9, 40 . 6. 2| 1, 2 8% W dbw. feine Rg 
Nachmitt. 2 Uhr. 7. 62/7 9, 70|+ 7, 8] 2, 0 72 WRWI üverwölkt 
Winimum 6, 827 9, 40. 6, 2] 1, 2 [22° 
Maximum 7,62)+ 10, 43]. 8, 8] 2, 0 72% 


Temperatur der Oder + 10, 0 N 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 1 Thlr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
allein 20 Sgr.; ſo daß alſo 


den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Verlag und Druck von Fraß, Bacch und Komp. 
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